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Montag, den 18. Januar 1932
S

Sſeg der französſfschen Quertreiſbereſen?

Verschiebung r ILeausanner Konfe
England und Frankreich ein ber Vertagung der Konferenz auf Dezember

Moratforfumsverlängerung
um ein haſpes Jahr

Auch Itaſten für Verschiebung? Bisher Keine Zustimmung
er deutschen Regierung

Nach Londoner Meldungen ſoll zwiſchen Frankreich England und Italien eine Vereinbarung dahin zuſtande
gekommen ſein, daß man auf der Lauſanner Konferenz nur die Darlegung des deutſchen Standpunktes ſich an
hören wolle, um dann einen Beſchluß auf Verlängerung des Moratoriums um ein halbes Jahr herbeizuführen.
Die Konferenz ſoll dann vertagt werden, um Zeit zu gewinnen, das Schuldenproblem mit Amerika einer Löſung
zuzuführen. Die endgültige Regelung der Reparationsfragen würde dann im Spätherbſt, wahrſcheinlich aber
erſt im Dezember, erfolgen. In einigen Blättern wird auch von einer deutſchen Zuſtimmung zu dieſem Plan

geſprochen Indeſſen erklärt man in Berlin, daß in der Wilhelmſtraße nichts davon bekannt ſei, daß Deutſch
land einer ſolchen Verſtändigung beigetreten ſei.

Die Vorverſtändigung ſoll ſich auf die folgenden
Punkte erſtrecken:

1. Auf der Konferenz, die nur wenige Tage dauern
ſoll, werden die elf vertretenen europäiſchen Mächte
ſich dahin einigen, der amerikaniſchen Regierung
gemeinſam einen Vorſchlag auf Ausdehnung des
Hooverſtundungsjahres für Reparationen und
Kriegsſchulden über den 30. Juni hinaus um
weitere ſechs Monate zu unterbreiten.
Die Lauſanner Konferenz wird ſich alsdann auf2.

einen Zeitpunkt in der zweiten Hälſte des Jahres
1932 vertagen, um dann die geſamte Löſung der
Reparations und Kriegsſchuldfrage in Angriff zu

i h t Laval am komme
ag ſeine egiern v

d rd. Es iſt jedoch bemerkenswert, daß der obigen
orverſtändigung der Meinungsaustauſch zwiſchen den

engliſchen Regierungsſtellen und den italieniſchen
Delegierten voranging, die außerdem unmittelbar vor
her in Paris verhandelt hatten.

Der Vertagungsgedanke iſt urſprünglich auf die
Anregung Englands zurückzuführen, das ſich
mit einem mehrjährigen Moratorium bei Aufrecht
erhaltung des e für Deutſchland durchaus
nicht befreunden wollte und ſich vollends von dieſen
Vorſchlägen abwandte, nachdem Reichskanzler Dr.
Brüning ſein ſenſationelle Erklärung abgegeben

tte. Da die nächſte alliierte Schuldenzahlüng an
merika erſt am 15. Dezember dieſes Jahres fällig iſt,

entſtehen bis zu dieſem Zeitpunkte für die alliierten
Schuldner keinerlei Unkoſten durch eine proviſoriſche
Ausdehnung des Moratoriums für Deutſchland

Der Kern des Vertkagungsgedankens iſt jedoch in
der Meinung zu ſuchen, daß Konzeſſionen an Deutſch
land ohne gleichzeitige Konzeſſionen Amerikas an die
Alliierken nach britiſcher, ſtalieniſcher und franzöſiſcher
Auffaſſung unmöglich ſind.

London, 18. Jan. Die heutigen Morgenblätter
betrachten es als ausgemacht, daß die Lauſanner
Konferenz lediglich das Deutſchland gewährte Mora
torium verlängern und ſich dann auf 6 Monate ver
tagen werde.

Deutſchland
hält an ſeinem Standpunkt feſt.

Berlin, 18. Jan. Der deutſche Botſchafter in
aris, von Hoeſch, hat am Sonnabend eine

ängere Ankerredung mit dem Miniſterpräſidenten
Laval gehabt, über die Herr von Hoeſch eingehend
nach Berlin berichteke. Eine Entſcheidung darüber ob
die Reparakionskonferenz am 25 Januar in Lauſanne
beginnt oder nicht, iſt immer noch nicht gefallen. Die
Reichsregierung hält nach wie vor an ihrem Skand-
punkt feſt, daß die Konferenz zum vorgeſehenen Termin
beginnen müßte, während man in Frankreich und
neuerdings auch in England immer häufiger hört, daß
der Augenblick für eine Konferenz über die Repara
tionsfrage nicht geeignet ſei, weil eine Verſtändigung
jetzt noch nicht zu erzielen wäre. Da die verſchiedenen
Delegationen ſpäteſtens am Sonnabend dieſer Woche
von ihrem Regierungsſitze abfahren müßken, um recht
zeitig am 25. Januar in Lauſanne zu ſein, drängt nün
einigermaßen die Zeit, und man wird wohl ſpäteſtens
am Montag dieſer Woche klar darüber ſehen, ob der
Termin des 25. Januar eingehalken wird oder nicht.

Man hält in Berlin an der ſachlich begründeten
Erklärung des Reichskanzlers kurz vor Weihnachten
und gleich nach Erſcheinen des Baſeler Gutachtens
feſt, wonach irgendwelche Kompromißlöſungen der
Kriſe weder gerecht werden werden noch imſtande
wären, die Kriſe zu löſen. Jm einzelnen ſcheint man
in England im Intereſſe eines Entgegenkommens gegen
über dem franzöſiſchen Standpunkt gefliſſentlich zu über
ſehen, daß Deutſchland durch eine Jnflation gegangen
iſt und von verfügbaren größeren Vermögen im
Gegenſatz zu anderen Staaten nicht mehr geſprochen
werden kann, daß aber auch die Reichsbahn mit ganz
ungewöhnlichen Schwierigkeiten zu rechnen hat, ohne
daß Ausſicht auf eine durchgreifende Wiederbelebung
der allgemeinen Wirtſchaftsfonjunktur beſtände. Auf
Grund ſo klarer Tatſachen die jedem politiſch Unvor
eingenommenen eigentlich klar ſein müßten, kann von

ße Regierungserklärung abgegeben

irgendwelchen Kompromißlöſungen, welcher Art auch
immer, nicht mehr die Rede ſein, und es wäre unver
antwortlich, wollte man die Welt über das Schickſal
der deutſchen Tribute und der damit verbundenen all
gemeinen Unſicherheit noch länger im unklaren laſſen.

Die Abneigung Amerikas
gegen Moratoriumsverlängerung.
Wafhingkon, 18. Jan. Die hier umgehenden

Gerüchke, daßß Europa die r des Hoover
Morakoriums beankragen würde, haben die Mitglieder
beider Parteien des Budgetausſchuſſes des Repräſen
kantenhäuſes veranlaßt, ſich gegen ein ſolches Anſinnen

m e Vorſthende elli Miſſiſſippi, möchte d Diskuſſton über dieſe
Frage nicht vor Ablauf des jetzigen Moratoriums auf
gerollt ſehen.

Sein Parkeifreund, Abgeordneter Criſp aus
Georgia, äußerte ſich noch entſchiedener, indem er aus
führte, daß er nie wieder irgendeine Abſtimmung über
etwaige Morgatoriumspläne mitmachen werde. Europa
habe zu zahlen oder aber die Zahlung zu ver
weigern.

Auch der demokratiſche Abgeordnete Rainey aus
Jllinois glaubt, daß die Ausſichten für ein neues Mora
torium ſehr gering ſeien. Er ſagte, daß er nicht die
geringſte Möglichkeit ſehe, im Kongreß die Annahme
eines neuen Moratoriums oder auch die Verlängerung
des jetzigen Feierjahres zu ſichern.

Abg. Bacharach, Republikaner aus New Jerſey, iſt
der Meinung, daß die Vereinigten Staaten den
Gläubigerländern anheimſtellen ſollen, zu erklären, wie
ihre Lage eigentlich ſei. Dann ſollten beſſere Zeiten
abgewartet werden, in der Hoffnung, daß die Zah
lungen ſpäter wiedergaufgenommen werden könnten.

Der republikaniſche Senakor Reed aus Pennſyl
vania erklärte: „Sollte das Pfund Sterling weiker
fallen, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Ver
einigten Staaten einem Vorſchlage, der eine zeitweilige
Anpaſſung vorſteht, nicht unfreundlich gegenüberſtehen
würden. Eine Zahlungsverweigerung müß vermieden
werden denn Kriegsſchulden ſind eine bindende und
geheiligte Verpflichtung.“

Verschie bung

s n e JaLondon 18. Jan. (Drahimeldung.) Der Mit
arbeiter des Daily Telegraph hält es für möglich,
daß die engliſche Regierüng eine Verlängerung des
Tribukmorakoriums um 1 Jahr an Stelle von 6 Monaten
verlangen werde, um die Tributregelung bis nach dem

uſcmmenkritt des neuen amerikaniſchen Kongreſſes im
ärz 1933 aufzuſchieben.

Kvffhäuserbunci
gegen Kriegsschinfege
Berlin, 18. Jan. (TU.) Der Reichskriegerbund

Kyffhäuſer veranſtaltete aus Anlaß des Reichs
gründungstages im Sportpalaſt eine deutſche Weihe
ſtunde, an der auch Vertreter der Reichs
regierung, der Staatsbehörden, der Reichswehr und
Reichsmarine teilnahmen. General von Horn
erklärte in einer Anſprache, daß die Kriegsſchuldlüge
abgewehrt und der auf ihr aufgebaute Grundſatz der
Tribute geſtrichen werden müſſe. Die große Forde-
rung dieſer Tage ſei Gleichberechtigung in
der Wehrfrage. Das deutſche Volk wolle ſich nicht
mit Verſprechungen und kleinen Lockmitteln abſpeiſen
laſſen, ſondern verlange Verweigerung der Unter
ſchrift, wenn nicht deutſche Gleichberechtigung in der
Wehr und Sicherheitsfrage hergeſtellt werde. Die
Opfer, die die letzte Notverordnung fordere, könnten
nür getragen werden, wenn es in der Tat um das
Höchſte Und Letzte gehe, um das ein Volk kämpfe, um
ſeine Freiheit und ſein Recht

Die Verſammlung nahm eine Entſchließung an, in
der erneut mit Entrüſtung die Kriegsſchuldiüge zurück
gewieſen wird, die nicht länger Vorwand ſein dürfe für
die dauernden Demükigungen und unmenſchlichen Be
laſtungen ſelbſt kommender Geſchlechter. Deutſche
Selbſtachtung, nakſonale Ehre und deutſche Lebens
intereſſen geböken, daß Zuſtänden niederen Rechts, in
Wer wir uns noch immer befänden, ein Ende gemacht
werde.

werden dann
ſelbſtverſtändlich

meidliche

Hiters Brief an Bränfng
Forderung auf Neuwahl des Reichstages

München, 18. Jan. (Radio WTB.)
Jm Anſchluß an die Verhandlungen der
Reichsregierung wegen der Verlängerung
der Amkszeit des Reichspräſidenten hat der
Führer der NSDAP., Hikler, dem Reichs
kanzler eine Erklärung übergeben, die nun
mehr veröffenklicht wird.

Hitler erinnert zunächſt an feine Beſprechungen mit
dem Reichskanzler, dem Reichsinnenminiſter und
Staatsſekretär Dr. Meißner, in welchem er ſeine Be
denken gegen die Abſicht der Verlängerung der Amts
zeit des Reichspräſidenten durch Reichstagsbeſchluß vor
gebracht habe, und erklärt, ſeinen Bemühungen ſei es
gelungen, einen Weg zu finden, der es ermöglicht
haben würde, die Perſon des Reichspräſidenten aus
dem peinlichen Zuſammenhang mit der bezeichneten
Aktion zu bringen. Er, Hitler, ſei nicht in der Lage,
die Aktion des Reichskanzlers als möglich anzuſehen,
ſowohl vom rein verfaſſungsmäßigen Standpunkt aus,
als auch auf Grund einer politiſchen Überprüfung.

Er habe perſönlich berechtigte Zweifel, daß
eine parlamentariſche Verlängerun g. der
Amtszeit des Reichspräſidenten zu läſſig iſt, wenn in
der Verfaſſung ein wirkliches Fundament ſtaatlichen
Lebens erblickt werden ſoll. Sollte aber trotzdem die
Auslegung, daß eine Mehrheit des Reichstages ent
gegen den Beſtimmungen der Reichsverfaſſung einer
Volksabſtimmung gleichzuſetzen ſei, angenommen

üſſe ſeines Erachtens zumimdeſt eineche hrongehung erfüllt ſein

Die len des Reichstages müſſe den
gugenblicklichen und wirklichen Willen des Volkes
tatſächlich und erweisbar zum Ausdruck bringen.
Alle ſonſt gegen eine Neuwahl angeführten Gründe
inner- und gußenpolikiſcher Kalur könnten niemals
ein Freibrief zur Verletzung der Verfaſſung ſein.

Zu der Auffaſſung des Reichskanzlers, daß die
ſchwierigen außen politiſchen Verhand
lün gen keine innerpolitiſchen Wahlen vertrügen, be
merkt Hitler, daß das innerpolitiſche Regiment in
Deutſchland, deſſen Geſamtverantwortlichkeit für die
Lage des Reiches ſeit 12 Jahren man nicht zu beſtreiten
vermöge, aus inneren politiſchen Selbſterhaltungs
gründen keine Wahlen brauchen könne, während um
gekehrt alle außenpolitiſchen Erwägungen ſie gebiete
riſch erforderten.

Für künftige außenpolitiſche Erfolge ſei unver
Vorausſetzung die innerpolitiſche über

windung der weltanſchaulichen und parteilichen Zer
ſetzungsarbeit, die mit dem November 1918 einſt ihr
Ziel erreicht und Deutſchland dorthin getrieben habe,
wo es ſich heute befindet. Er, Hitler, ſehe daher in
jedem Vorgang, der zur Überwindung des heutigen
Syſtems führen kann, einen außenpolitiſchen Ge
winn Deutſchlands. Er ſehe darin die einzige Mög
lichkeit die deutſche Nation wieder vom Objekt des
außenpolitiſchen Geſchehens zu einem wertvollen Mit

glied der ziviliſterten Staatengemeinſchaft zu machen.
Die Frage der außenpolitiſchen Rehäbilitierung
Deutſchlands ſei ſomit eine Frage der moraliſchen
Rehabilitierung unſeres Volkes im Jnnern und damit
eine Frage der Überwindung des Syſtems.

Zum Schluß betont Hitler, auch im übrigen ſei es
noch eine Frage der Moral, ob es erträglich er
ſcheine, jahrelang als Staatsfeinde verfemt zu werden,
um dann als Menſchen 2. Klaſſe plötzlich mit dem
Vorantrikk bei einer Rettungsaktion beehrt zu werden.

Auch aus dieſer Empfindung heraus müſſe er den
Vorſchlag des Herrn Reichskanzlers ablehnen. „Jch be
dauere nochmals“, ſo ſchließt das Schreiben, „daß in
dieſe Aktion zur Rettung des Syſtems der Name des
Reichspräſidenten einbezogen wurde, für den wir Mit
kämpfer des großen Krieges als den Generalfeld
marſchall unſerer Heere unveränderliche Dankbarkeit
empfinden.“

Hitler vor den Berliner Studenten.
Berlin, 18. Jan. (Eig. Meld.) Jm Hinblick auf

die vom 18. bis 25. Januar ſtattfindenden Kammer
wahlen der Univerſität Berlin der Handelshochſchule
und der Hochſchule für Politik fand in den Tennis
hallen am Fehrbelliner Platz eine Kundgebung des
National ſozialiſtiſchen Studentenbundes ſtatt, die ihr
Gepräge durch die Anweſenheit Hitlers erhielt. Nach
einleitenden Worten des Kreisleiters

Studentenbundes nahm Hitler zu ſeinen Ausführungendas Wort. Er erinnerte einleitend an das hiſtvriſche
Ereignis im Spiegelſgal von Verſailles, das die deutſche
Einheit beſtegelt habe, wodurch ein Nationalitätsbegriff
für Deutſchland praktiſch geſchaffen wurde. Dann ſei
Anfang des Jahrhunderts eine Spaltung der welt
anſchaulichen Meinung der Deutſchen entſtanden, dieder r olelariſchemearg ſiſchen und die der bürgerlich

nationalen Prägung. Jm Jahre 1918 habe ſich dieſer
Zerſetzungsprozeß praktiſch ausgewirkt. Nach dem reli
giöſen Verfall Deutſchlands ſei eine rein weltanſchau
liche Baſis für eine gemeinſame Moral nicht mehr
vorhanden geweſen, und ſomit die äußere Kraft mit
wachſender Zerriſſenheit vollſtändig zum Schwinden
ebracht. Die Aufgabe der deutſchen Staatsmännerv ſich ein Volk zu ſchaffen, das nicht mehr innerlich

zerfallen ſei.
Dann kam Hitler auf die Aufgabe der deutſchen

Studenten zu ſprechen, und richtete den Appell an ſie,
ſich nicht in die Bücher zu vergraben und abſeits von
der Welt zu ſtehen, ſondern in das Volk hinein
zugehen, um es von innen heraus zu verſtehen. Die
politiſche Führung könne nur dem zugeſprochen
werden, der ſie von früheſter Jugend an geübt und
ſie bewieſen habe. Der Kampf gehe nicht um einige
Bataillone Studenten, ſondern um die Veredelung des
Volkes über den Standesdünkel hinweg.

Der Streit um ceandschurei
Nanking, 18. Jan. Die chineſiſche Regierung

hat beſchloſſen eine Konferenz der Signakarmächte des
Keunmächtevertrages vom Jahre 1922 einzuberufen,
durch den die Politik der offenen Tür in China ſeiner
zeit garantiert wurde.

Amkllich wird bekannkgegeben, daß Ching am Tage
des Zuſammenkrikktes des Völkerbundsrakes, alſo am
25. Januar den Artikel 16 der Völkerbundsſatzungen
anrufen wird.

Der erwähnte Artikel verpflichtet die Mitglieder des
Völkerbundes, gegebenenfalls diplomatiſche und öko
nomiſche, ja ſogar militäriſche Zwangsnaßnahmen
gegen ein Bundesmitglied anzuwenden, das ſich durch
Kriegshandlungen in Widerſpruch zu den übernomme-
nen Verpflichtungen ſetzt.

Die Japaner wollen weiter marſchieren
Drohung an den Völkerbund.

Tokio, 18. Jan. Am Sonnabend traf der Führer
japaniſchen Armee in der Mandſchurei,

General Honjo, im Flugzeug aus Mukden in
Kintſchau ein. Er hielt eine Anſprache an die
Truppen, in der er erklärte, daß der Kampf noch
nicht beendet ſei und die japaniſche Armee noch
weiter marſchieren werde

Das japaniſche Kabinett trat am Sonnkag zu einer
Ausſprache über die polikiſche und wirtſchaftliche Lage
zuſammen. Amtliche japaniſche Stellen erklären, daß
Chinas Forderung, den S 16 des Völkerbundspaktes
anzuwenden, eine Herausforderung bedeute. Im Falle
der Anwendung des S 16 werde Japan aus dem
Völkerbund auskrekten.

Kein Bündnis mit Rußland.
Moskau, 18. Jan. Die Telegraphen-Agentur

der Sowjetunion iſt ermächtigt, Meldungen eines japa
niſchen Blattes, wonach der Sowjetbotſchafter in Javan,
Trojanowſki, in einer Unterredung mit dem japaniſchen
Miniſterpräſidenten Jnukai angeblich die Einſtellung

der

Japans zum Abſchluß einer ruſſiſch japaniſchen Entente
ſondiert habe, mit aller Entſchiedenheit zu dementieren.
Weder mit der Regierung Kato, noch mit der Regie
rung Schidehara, noch mit der gegenwärtigen japa
niſchen Regierung habe der Sowjetbotſchafter irgend
welche Verhandlungen über eine ſowjetjapaniſche
Entente gepflogen.

Bisher 52 Tote
bei einem japaniſchen Bombenangriff.

Moskau (über Kowno), 18. Jan. Nach einer
ruſſiſchen Meldung aus Tokio hat ein japaniſches
Bombenflugzeug 30 Kilomeker öſtlich von Charbin
Bomben abgeworfen und ein Pulverlager in die
Luft geſprengk. Bisher wurden 52 Tole ge
borgen.

Neues Enkwaffnungsgeſetz in Sſterreich.

Wien 18. Jan. (Radiomeldg.) Jn einer Unter
redung mit einem Vertreter des „Wiener Morgen
erklärte Jnnenminiſter Winkler, er beſchäftige ſich mit
der Ausarbeitung eines Geſetzes, daß den Staat als
alleinigen Träger der Machtmittel von jedem anderen
Einfluß befreien ſolle. Die Bundesregierung werde die
Aktion zur inneren Abrüſtung ſtreng unparteiiſch
durchführen.

Sozialdemokrakiſche Geheimbefehle in öſterreich.
Wien 18. Jan. (Radiomeldg.) Wie das „Chriſt

lichſoziale Wiener Montagsblatt“ erfährt, fand man
im Ottakringer Arbeiterheim außer Waffen und
Munition in einer eiſernen Kaſſette auch zahlreiche
Schriftſtücke mit einem bis in die kleinſten Einzelheiten
ausgearbeiteten Plan für ein bewaffnetes Vorgehen
der ſozialdemokratiſchen Parteigruppen im inner-
politiſchen Ernſtfalle ſowie Befehle für die Beſetzung
öffentlicher Gebäude, Verhaftung politiſcher Gegner,
für die Angriffsweiſe der Sturmabteilungen die Er
richtung der Barrikaden und die Organiſierung eines
diktatoriſchen Sicherheitsdienſtes uſw.

g 8 und Reicheſchulungsleiters des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
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Die Vorbereitung
zur Abriistungs konferenz

DufourFeronee in Berlin.
Berlin, 18. Jan. Der deutſche Untergeneral-

ſekretär im Völkerbund, Dufour-Feronce, weilt
gegenwärtig in Berlin, um mit den beteiligten Reichs
ſtellen über die Vorbereitung und Durchführung der
Abrüſtungskonferenz Fühlung zu nehmen. Dabei wird,
den Blättern zufolge, im beſonderen geprüft, wie die
Beſetzung der einzelnen Kommiſſionen, die im Verlauf
der Konferenz gebildet werden ſollen, vorgenommen wird.

Die deutſche Delegation.

Berlin, 18. Jan. Die Reichsregierung hat nun
mehr auch die übrigen Mitglieder der deutſchen
Delegation für die Abrüſtungskonferenz beſtimmt. Als
Führer wurde ſchon vor einiger Zeit der Geſandte
Nadolny, der, wie berichtet, geſtern im Kabinett über
die Vorarbeiten zur Konferenz Bericht erſtattet hat,
ernannt. Die übrigen Mitglieder ſind: Staatsſekretär z. D.
von Rheinbaben, Unterſtaatsſekretär z. D. von Moellen
dorff, der mehrfach deutſcher Delegierter auf Konferenzen
des Roten Kreuzes geweſen iſt, Geſandter Goeppert,
Freiherr von Weizſäcker. Militäriſche Sachverſtändige
ſind Generalleutnant von Blomberg, Generalmajor
Schoenheinz und für die Marine Freiherr von Frey
berg. Geheimrat Frohwein vom Auswärtigen Amt
übernimmt die Geſchäfte des Generalſekretärs.

Jnsgeſamt ſetzt ſich die deutſche Delegation mit
allen Unterbeamten aus 19 Perſonen zuſammen.

Aufhebung des Abzeichenverbotes
unmittelbar bevorſtehend.

Das Reichsminiſterium des Jnnern beſtätigt auf
et daß das im Zuſammenhang mit dem
Uniformberbot ausgeſprochene Verbot des Tragens
von Abzeichen politiſcher Verbände und Ver
einigungen in den allernächſten Tagen
aufgehoben werden wird. Anlaß zu dieſer Ande-
rung des z. Z. geltenden Rechtszuſtandes iſt der Um
ſtand, daß die Durchführung des Abzeichenverbotes
wegen der Fülle derartiger Vereinsnadeln uſw. zu
große Schwierigkeiten bereitete. Jnsbeſondere haben
ſich die Gewerkſchaften, die nicht eigentlich als poli
tiſche Organiſationen angeſehen werden können, leb
haft darüber beklagt, daß das Tragen der bei
ihnen allgemein üblichen kleinen Abzeichen auf
Grund der bisherigen d e Regelung von
den unteren Verwaltungsbehörden nicht geduldet
wurde. Dieſe und andere Klagen werden durch
die generelle Aufhebung des Abzeichenverbotes
gegenſtandslos.

Als Abzeichen, deren Tragen in Zukunft alſo
wieder erlaubt ſein wird, gelten aber nur die bisher
üblichen Vereinsnadeln, Roſetten und ähnliche kleine
Abzeichen. Dagegen würde es auch in Zukunft ver
boten ſein, große Armbinden zu tragen oder etwa
nene auffallend große Kennzeichen der Zugehörig-
t t u irgendeiner Vereinigung politiſcher Art zu

en.
Die Aufhebung des Abzeichenverbotes muß durch

eine neue Verordnung des Reichspräſidenten er
folgen. Das bisher ſchon geltende Uniformverbot
an davon nicht berührt werden. Es bleibt be

ehen.

Keine Erhöhung
Umsafezsfeuer

Berlin 16 Jan. Jn einem Berliner Blatt wird
mitgeteilt, im Reichsfinanzminiſterium fänden gegen
wärtig Erwägungen ſtatt, die Umſatzſteuer um ein
weiteres halbes Prozent auf 2 Prozent zu erhöhen,um den Etat ſowohl des Reichs wie der Länder und

Gemeinden ausgleichen zu können. Wie verlautet, iſt
dieſe Angabe un zutreffend, und man könnte ſich
auch nicht vorſtellen, daß die Reichsregierung einen
ſolchen Plan erwäge, wenn anders nicht ſie ſelbſt ihre
Preisſenkungsaktion ſchädigen wollte.

DVP. Kundgebung in Düſſeldorf.
Schlenker gegen Brüning.

Düſſeldorf, 18. Jan. Am Sonntag fand im
dichtbeſetzten Kaiſerſgal der ſtädtiſchen Tonhalle eine
von der Deutſchen Volkspartei im Zuſammenhang mit
einer Gedenkſtunde an die Reichsgründung veranſtaltete

Kundgebüng gegen die Kriegsſchuld-lüge ſtatt. Die Eröffnungsrede hielt der Geſchäfts
führer des „Vereins zur Wahrung der gemeinſamen
wirtſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſt
falen Dr. Schlenker, Düſſeldorf. Er gedachte zunächſt

Bencee ns e Rückblick auf die Zeit
r n onte, daß wir uns heute iSchickſalswende befänden. ß b e

Der Kompomſt Wuheim Kienzl

Zu ſeinem 75. Geburtstage am 17. Januar 1932.

Von Dr. Hans Kleemann.
Wilhelm Kienzl, deſſen wir heute gedenken, gehört

der Generation an, deren künſtleriſche Jugendeindrücke
im Zeichen Richard Wagners ſtanden. Kaum eine Per
ſönlichkeit von Bedeutung konnte ſich damals dem
ſtarken Eindruck des Meiſters von Bayreuth entziehen,
mochte ſie nun ſeiner Kunſt und ſeiner Kunſtanſchauung
zuſtimmend oder ablehnend gegenüberſtehen. Auch Kienzl
ſah es nicht anders. Als er 1879 als begeiſterungs-
fähiger junger Künſtler nach Wahnfried kam, wurde
er als künfkiger Jünger freudig empfangen. Aber die
ſo ausſichtsreichen Beziehungen fanden ein ſchnelles
Ende, als ſich Kienzl nicht zu der bei den „echten“
Wagnerianern üblichen Einſeitigkeit verſtand und das
geringſchätzende Urteil, das Wagner ſelbſt und noch
mehr ſeine unbedingten Anhänger über den deutſchen
Romantiker Robert Schumann ſällten, ſich nicht nur
nicht zu eigen machte, ſondern ſogar entſchieden dagegen
Stellung nahm. Dieſe Standhaftigkeit, die unter den
damaligen Umſtänden ein nicht geringes Maß Mut er
forderte, führte zum Bruch.

Waren ſo die Verbindungen nd a gelöſt, ſo
wußte doch Kienzl zwiſchen Perſon und Sache wohl zu
unterſcheiden, und die Erkenntnis von der Bedeutung
und Berechtigung der Wagnerſchen Opernreform blieb
durch die Ereigniſſe unberührt. Wir werden uns daher
nicht wundern, daß wir in Kienzls erſten Opernverſuchen
deutlich die Anknüpfung an das große Vorbild erkennen.
Allerdings war er vorſichtig genug, die Welt der alt

germaniſchen Helden zu meiden. Seine Oper
„Urvaſi“ (Dresden 1886) entführt uns nach dem
fernen Indien. Ein längerer Erfolg blieb ihr verſagt.
Auch „Heilmar der Narr“ (München 1892) ſchlug
noch nicht ein; auch nicht in der ſpäteren Umarbeitung.
Ubrigens taucht hier, klar erkennbar, die Erlöſungsidee
Wagners als weſentlicher Beſtandteil h

Da wandte ſich plötzlich das Blatt mit dem
„Evangelimann“ Berlin 1895). War doch gerade
aus Italien die neue Botſchaft des Verismo, der Wirk
lichkeiksoper, herübergedrungen. So kam es, daß Kienzl
mit dieſer drämatiſterten Kriminalnovelle einen Erfolg

errang, TSäckingen“ erinnert, ihm auch darin nicht unähnlich,
der an den von Neßlers „Trompeter von Weber (1638) gründet.

Stennes 9egen Miter
Ein Beleidigungsprozeß in Berlin- Moabit Hitler freigeſprochen. Dr. Lippert erhält 300 RM. Geldſtrafe

Die Verhandlung in dem Prozeß des früheren
nationalſozialiſtiſchen Sturmführers Stennes
gegen r Hitler und die Redaktion der
national ſozialiſtiſchen Zeitung „Angriff wegen Beleidigung begann im Freitag in
BerlinMoabit. Schon um 2 Uhr morgens waren
die erſten Hitler- Anhänger erſchienen. Starke
Polizeiaufgebote ſorgten für Ordnung. Gegen
11 Uhr fuhr Hauptmann Stennes vor. Die Zu
ſchauer, die zum überwiegenden Teil aus National
ſozialiſten beſtanden, brachen in ein Hohnlachen
aus. Wenige Minuten vor Beginn der Verhand
lung, um 11 Uhr, erſchien Adolf Hitler vor dem
Gerichtsgebäude, von der Menge mit Rufen begrüßt.

Nach Eröffnung der Verhandlung ſtrebte Amts
gerichtsrat Bües einen Vergleich an. Er be
tonte, daß Hitler die Verantwortung für den Artikel,
durch den ſich Hauptmann Stennes beleidigt fühlte,
ablehne. Der Vorſitzende richtete an die Parteien
den Appell, obwohl ſie auf getrennten Wegen mar
ſchierten, im Jntereſſe der Partei doch die Einig
keit zu fördern. Er veranlaßte den Vertreter von

auptmann Stennes, Rechtsanwalt Dr. Becker,
ich zu dem Vergleichsvorſchlag zu äußern. Dieſer

erklärte, die ſeit dreivierkel Jahren ſchweigſame
Gegenſeite müſſe ſich zunächſt äußern.

Rechtsanwalt Dr. Frank II, der Anwalt
Hitlers, erklärte hierauf „Wir ſind abſolute An

Adolf Hitler während ſeiner Ausſage;

neben ihm rechts ſein Anwalt Frank II, München

hänger der Geſetlichkeit in der Politik,beſonders aber der Geſetzlichkeit im Gerichtsſaal.
Dieſe Geſetzlichkeit erfordert die Prüfung, ob der
Vorwurf, den die Gegenſeite fortgeſetzt erhebt, zu
trifft oder nicht. Jede Art von Vergleich würde
den Anſchein erwecken, als ob Adolf Hitler ſich
irgendeiner ſtrafbaren Beleidigung ſchuldig gemacht
habe. Der, betreffende Artikel iſt aber vhne
Mitwirkung Adolf Hitler zuſtande
gekommen, ſo daß, rein rechtlich geſehen, die
en die verantwortliche Schriftleitung
trifft.“

Amtsgerichtsrat Bues hielt an ſeinem Vergleichs
vorſchlage feſt.

Der Verteidiger des Privatklägers Stennes,
Rechtsanwalt Becker, betonte demgegenüber, nach
den Ausführungen von Dr. Frank erübrige es ſich
eigentlich, zu der Frage einer Vergleichsmöglichkeit
Stellung zu nehmen. Von vornherein habe er
immer den Eindruck gehabt, daß es der Gegenſeite
darauf ankomme, die Verhandlungen zu
verſchleppen. Darum ſei der Privatkläger
nicht geneigt, ſich zu vergleichen.

Rechtsanwalt Frank erklärte: „Jch betone als
fanatiſcher Anhänger der Geſetzlichkeit innerhalb
und außerhalb des Gerichtsſaales, daß ich von der
Gegenſeite den Beweis der geſetzlichen Verantwor
tung Hitlers verlangen muß.“

Es wurde dann der betreffende Artikel „Der
Menterer entlarvt“, der die Unterüberſchrift trägt
„Stennes, ein Mitarbeiter Grſzeſinſtis, verleſen

Zu dem Artikel, durch den ſich Hauptmann a. D.
Stennes beleidigt fühlte, äußert ſich Hitler „Jchbin verantwortlicher Leiter der Nationalſozialiſtifchen

Partei und bin damit auch verantwortlich für die
r der Politik. Aber es iſt doch nicht denk
ar, daß ein Menſch für alles, was geſchieht, die

Verantwortung übernimmt. Jch kann doch nicht
für 60 bis 70 Zeitungen die Verantwortung über
nehmen. Der Artikel iſt nicht von mir verfaßt und
ich bin auch nicht verantwortlich für ihn. Die Be
hauptung, daß er von mir veranlaßt ſei, widerlegt
ich durch den Jnhalt ſelbſt. Jch habe einmal auf
ie poſitive Frage von Herrn Rechtsanwalt Becker

erklärt, daß mir die Angelegenheit nicht mehr in
der Erinnerung ſei, daß es aber denkbar ſei, daß ich
damals eine derartige Befürchtung bezüglich Haupt
mann Stennes gehegt habe.“

Nachdem der Vorſitzende feſtgeſtellt hatte, daß an
Adolf Hitler keine weiteren Fragen zu richten waren,
wurde er vom Gericht entlaſſen

Der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat Bues, ver
kündete nach langer Verhandlung folgendes Urteil:
Der Angeklagte Hitler wird freigeſprochen. Der
Angeklagte Dr. Lippert wird wegen Preßvergehens
zu 300 RM. Geldſtrafe bzw. 30 Tagen Gefängnis
verurteilt Der Privatkläger iſt berechtigt, das
Urteil im „Völkiſchen Beobachter“ und im An
e auf Koſten von Dr. Lippert zu veröffent
ichen. Die Koſten des Verſahrens trägt, ſoweit

eine Verurteilung erfolgt iſt, der Angeklagte
Dr. Lippert.

e

Im Zeichen der zunehmenden Gottloſigkeit werde
das Zentrum, ſo ſagte Dr. Schlenker weiter, wenigſtens

mit ſtarken Teilen ſeiner Wähler denmit ſtarken Teilen ler d net nachrechts finden müſſen. Zum Schluß forderke der Redner
den Rücktritt des Kabinet Brüning, um
wieder den Weg zum Vater des Vaterlandes, Hinden
burg, freizumachen, dem nach wie vor alle Herzen zu
jübelten.

e

Schmidt (DVP.) fordert Rückkrikt Brünings.
Efſſen, 18. Jan. (TU.) Jn einer volkspartei

lichen Verſammlung erklärte Staatsſekretär a. D.
Schmidt, Düſſeldorf, M. d. R., daß für die Volkspartei
die Wiederwahl Hindenburgs ſchon aus Rückſichten der
Treue und Dankbarkeit eine Selbſtverſtändlichkeit ſei.
Die bevorſtehende Volkswahl müſſe eine gewaltige und
einmütige Vertrauenskundgebung für Hindenburg
werden. Wenn Brüning die Verlängerung der Amts
dauer des Reichspräſidenten als entſcheidende außen-
und innerpolitiſche Notwendigkeit erklärt habe, ſo werde
es an ihm ſein, zu einem außenpolitiſch geeigneten
nahen Zeitpunkt, d. h. nach dem erſten Akt der Tribut
konferenz von Lauſanne dürch ſeinen Rücktritt den Weg
für die geſchloſſene Wiederwahl Hindenburgs freizu
machen.

Muſikaliſch das n bietet Kienzl da, wo er Derb
volkstümliches und e e auszudrücken hat. So
im „Evangelimann“ in der Kegelſzene, ſowenig ſie
eigentlich dramatiſch notwendig iſt.

Einen höheren Schwung verſuchte er in der Tragi
komödie „Don Quixrote“ (Berlin 1898), deren
muſikaliſche Haltung im ganzen vornehmer iſt, obwohl
auch ihr die Originalität einer ſtarken Erfinderperſön
lichkeit abgeht. Jmmerhin dürfen wir in ihr einen
beachtenswerten Beitrag zur Gattung der Volksoper er
blicken, die ihm als Jdeal vorſchwebt. Mit dem „Kuh
reigen“ (Wien 1911), n wirkungsvolles Textbuch
Batka ſchrieb, begibt er ſich wieder mit Glück auf den
ebenen Boden der Volkstümlichkeit. Der Komödie
„Das rig weſen (Wien 1916) war keine nachhaltige Wirkung beſchieden; wo ſeine Stärke liegt, be
weiſt hier wieder die gelungene Kapuzinerpredigt.

Kienzl iſt Steiermärker, und wo er als Muſiker ſein
Volkstum betont, vermag er am ſtärkſten zu überzeugen.
Geboren 1857 zu Waizenkirchen, verbrachte er ſeine
Jugend und den größten Teil ſeines Lebens in Graz.
IJn Wien erwarb er 1877 die Doktorwürde mit einer
Abhandlung über die muſikaliſche Deklamation, wurde
nach einigen Wanderjahren, die er als Dozent und als
Kapellmeiſter u. a. in München, Amſterdam, Hamburg
verlebte, wieder ſeßhaft in Graz, wurde hier 1917 der
Auszeichnung des Dr. b. e. teilhaftig und lebt jetzt in
Wien. Seine Erinnerungen hät er unter dem Titel
„Meine Lebenswanderung. Erlebtes und Erſchautes“,
veröffentlicht. Sie ſind ſehr leſenswert und auch für
den, der ſeiner Muſik kein Intereſſe entgegenzubringen
vermag, reizvoll durch die Anſchaulichkeit der Darſtellung
und das klare Urteilsvermögen.

Guſtav Adolfs Feldlied.
Mit dem Kampflied des im Tode ſiegenden

Schwedenkönigs beginnt der GuſtavAdolf-Verein ſein
Jubiläumsjahr. Der Darmſtädter Generalmuſikdirektor
D. Arnold Mendelsſohn 1855) hat dem Hundert-
jährigen zu ſeinem Jubiläum eine Choralkantate ge

widmet, die er auf das alte Kirchen und Feldlied von
Michael Altenburg (1632) und die Zuſätze von Jeremias

6 Der Choral wird nicht nach der
jetzt üblichen Weiſe, ſondern nach der älteren Melodie

daß der Vorliebe des Theaterpublikums für Rührſeligkeit Komm her zu mir, ſpricht Gottes Sohn“ intoniert.
in weiteſtem Umfange Rechnung getragen wird. In die Jntervalle der Strophen hat der Darmſtädter

8. Mai: Wahltag in
Preußen. Wüettemberg

V i e c vund AnhnseNachdem vor einiger Zeit Staatsſekretär Weißmann
die Erklärung abgegeben hat, daß die preußiſche Regie

rung die Wahlen zum Preußiſchen Landtag
termingemäß durchführen laſſen werde, ſind
Preſſemeldungen zufolge augenblicklich Erwägungen im

Gange, welches der günſtigſte Termin für die Neu
wahlen zum Preußiſchen Landtag iſt. Nach den bis
herigen Kberlegungen iſt es wahrſcheinlich, daß die
Wahlen am 8. Mai durchgeführt werden, gleich
zeitig mit den Landtagswahlen in
Württemberg und Anhalt. Der Mandats
ſchlüſſel wird bei den Preußenwahlen diesmal ein
anderer ſein als bisher. Während früher auf 40 000 ein
Mandat entfiel, wird diesmal auf Grund einer von
der preußiſchen Regierung im Vorjahre erlaſſenen Not
verordnung erſt auf 60000 Stimmen ein Ab
geordneter kommen.

Gottloſen propaganda und Chriſtentum.
Jn der Aktuellen Stunde des Deutſchlandſenders

ſprach in dieſen Tagen Generalſuperintendent D. Dr.
Hibelius, Berlin, über das Thema: „Gottloſen
propaganda und Chriſtentum.“ Der Vortrag war
veranlaßt durch jenen „Spaziergang durch das anti
religiöſe Muſeum in Moskau“, der von dem ruſſiſchen
Gewerkſchaftsſender am Chriſtfeſt in deutſcher Sprache

eſendet wurde. D. Dibelius wies einleitend auf dieSein der orthodoxen Kirche in Rußland hin. Zu
Tauſenden und Zehntauſenden n ihre Geiſtlichen
und Gemeindemitglieder ins Gefängnis geworfen, er
ſchoſſen worden oder im Sumpfklima und in Winter

lte zugrunde gegangen Trotzdem ſtänden noch heute
Millionen im ruſſiſchen Volke zu ihrem Glauben und
zu ihrer Kirche. Der Redner hob hervor, daß die
Moskauer Sendung nicht für die Deutſchen in der
Sowjetunion beſtimmt geweſen ſei, ſondern für das
deutſche Volk. Da im Lande des Staatskommunis
mus nichts geredet und gedruckt werden dürfe, was
nicht vom Staat ſanktionſert ſei, ſtehe man vor der
Tatſache einer Propaganda der Gottloſigkeit, die ein
fremder Staat auf deutſchem Boden treibe. Der Be
hauptung des Moskauer Senders, daß der Glaube an
die Ewigkeit den Menſchen untauglich mache für dieſes
irdiſche Leben, ſtehe die Erfahrung der deutſchen Gen
ſchichte in zwei Jahrtauſenden gegenüber, die gezeigt
habe, daß die Schaffenskraft der Menſchen und die
kulturelle Entfaltung in den Zeiten am größten waren,
in denen der chriſtliche Glaube ſeine tiefſten Kräfte
entfaltet hat. Es gebe auf der Welt Millionen von
klaſſenbewußten Proletariern, die ſich freudig zu ihrem
chriſtlichen Glauben bekennen. Der Siegeszug der
Technik habe die Menſchen eine Zeitlang im Rauſch
gehalten. Es ſei begreiflich, daß in Rußland wo die
Maſchine jetzt in ein rein agrariſches Land vorſtoße,
dieſer Rauſch ſich von neuem zeige Wir im Abend
lande haben erkannt, ſchloß D. Dibelius, daß über
dieſem Taumel des Maſchinenzeitalters der Menſch zu
grunde geht. Für uns hat ein neuer Abſchnitt der
geſchichtlichen Entwicklung angefangen. Wir werden
uns durch die Propaganda der Gottloſenverbände nicht
um Jahrzehnte unſerer geiſtigen Entwicklung zurück
werfen laſſen.

In Kürze
Amtliches Ergebnis der Gemeindewahlen in

Das nunmehr vorliegende amtliche Ergebnis über die
Gemeindewahlen in Lippe lautet: Sozialdemokraten
24 620 Reichstagswahl 1930: 30 142). Deutſchnationale
8591 (7263). Bürgerliche Liſte 11 251 (0). Zentrum
2192 (2648). Evangeliſcher Volksdienſt 3255 (5023).
Hierbei iſt zu bemerken, daß der Evangeliſche Volks
dienſt nur im Kreiſe Detmold eine eigene Liſte auf
geſtellt hat. Nationalſozialiſten 27 331 (20 510). Neu
trale Sonderliſten 1308 (0). Kommuniſten 9998 (5867).

Die Wahlen zur niederſchleſiſchen Landwiriſchafts
kammer. Bei den Wahlen zur Landwirtſchaſts
kammer Niederſchleſien, durch die die Hälfte der Sitze
in der Kammer neu zu beſetzen war, haben die
Nationalſozialiſten 29 Mandate, der Landbund 8, der
Schleſiſche Bauernbund 7 Mandate und der Schleſiſche
Bauernverein 1 Mandat erhalten. Die Wahlen in den
anderen Kreiſen der Provinz finden in 3 Jahren ſtatt.

waffe,
durch einen tö
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß es ſi
um einen Saat oder um unvorſichtige Hand
habung der Waffe
keinen Schuß abgegeben hatte.

Die Hagener Polizei beſchlagnahmt weiteren Spreug
ſtoff Jm Laufe der weiteren Ermitteklungen wegen des
Sprengſtoffdiebſtahls in der Nacht vom 4 zum 5. Jan.
dieſes Jahres in HagenAmbrock und in Verbindung
mit dem großen Sprengſtoff und Waffenfund in Hagen
gelang es den Beamten der Abteilung Ia und der
Landjägerei erneut am Sonnabend, ein kleines
Sprengſtoffdepot auszuheben.

Eckener erhält der „Nobelpreis
der Luft“.

Dr. Hugo Eckener
erhielt, wie wir bereits berichteten, auf dem Inter
nationalen Luftfahrtkongreß, der gegenwärtig in
Paris tagt, in Anerkennung ſeiner Zeppelinfahrten
nach Amerika die Große Goldene Medaille des
Jnternationalen Luftfahrtverbandes. Dieſe hohe
Auszeichnung, die als „Nobelpreis der Luft“ be
zeichnet wird, wurde damit zum erſtenmal einem

Deutſchen zuerkannt.

Meiſter Bibelkernworte in Baſſolo, ohne Begleitung,
elegt.Arnold Mendelsſohn iſt als kirchlicher Muſikſchöpfer

bekannt und Meiſter eines eigenen Stils. So iſt auch
die dem Guſtav AdolfVerein gewidmete Choralkantate
ein Werk von eigenem Stil, ſie iſt nicht modern im
üblichen Sinne, aber doch ganz aus unſerer Zeit ge
boren. Die Melodie iſt wortgezeugt und edel, die
Harmonik apart und edel; alles iſt vorgetragen von
rechtem evangeliſchen Glaubensmut.

Die Uraufführung nach dem Manuſkript in Frank
furt a. M. hinterließ einen tiefen Eindruck. Es iſt
anzunehmen, daß die bevorſtehende erſtmalige Wieder
gabe der Choralkantate durch den MatthäiKirchenchor
in Leipzig unter Leitung von Max Feſt am 16. Januar,
20 Uhr, die muſikaliſche Welt inkereſſieren und be
friedigen und für das beginnende Guſtav-Adolf-Jahr
einen recht eindrucksvollen Auftakt bedeuten wird.

Kunſtrundſchau.
Der Orden der franzöſiſchen Ehrenlegion einer

Sängerin verliehen. Die franzöſiſche Regierung hatder ſchwediſchen Kammerſängerin Nanny e
Todſen, deren Verdienſte um die Bayreuther Jſolde
und Brunhilde in aller Welt bekannt ſind, den Orden
der Ehrenlegion verliehen.

Prof. D. Dr. Georg Schreiber, Ordinarius der
Kirchengeſchichte in Münſter, wurde 50 Jahre alt.
Schreiber, ein Bruder des Biſchofs von Berlin
hat ſich vor allem als Vorkämpfer der deutſchen
Wiſſenſchaft im Reichstage, dem er als Mitglied
angehört, und mit ſeinem unermüdlichen Eintreten
für die kulturellen Jntereſſen Deutſchlands hervor
ragende Verdienſte erworben Georg Schreiber iſt
le er aller Fakultäten und Dr. Jng. ehren

alber.
50 nene Rembrandts? Dr. William Valentiner,

Direktor des Kunſtinſtikuts von Detrvit, behauptet
in einem ſoeben erſchienenen Buch, in Amerika
175 Rembrandts in einem Geſamtwert von 50

n e haben, von denennoch nicht katalogiſiert ſeien.
Theaternachrichten. In Wien iſt der Librettiſt und

Luſtſpieldichter Hans Kotto im 67. Lebensjahre
geſtorben. Er war in früheren Jahren ein beDe Schauſpieler in Deutſchland. Eines ſeiner

Werke iſt „Onkel Bernhard“.

Stadttheater Halle. Heute Montag, geht in neuer
Einſtudierung G. Roſſinis komiſche Oper Der Barbier
von Sevilla in Szene. Muſikaliſche Leitung Hanns
Epſtein. Spielleitung Oberſpielleiter Auguſt Roesler.
Earl Momberg iſt ſeit längerer Zeit erkrankt; die
Partie des Figaro ſingt Erich Beisbarth. Die Oper
beginnt ohne Ouvertüre dieſe wird zwiſchen dem erſten
und zweiten Bild geſpielt werden.

meiſtgeſpielteſten
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ein öoffenſtehendes Fenſter

Nr. 14. Mitteldeukſche Neeſte Nachrichten. Merfeburger Korreſpondent. Monkag, den 18. Januar 1932. Nr. 14.
Bauernball im Böhmer Wald Unter der bewährtenJ 4 Spielleitung von W. Birk gelang der ſorgfältig einer e r e re Es SS S V O ſtuüdierte Reigen ausgezeichnet. Nach der Demas-
kierung ſetzte ein flotter Ball ein, der die große

18. Januar.
Wie einſt im Mai

Nennt man das Januar? Beißende Kälte gehört
in dieſen Monat und Eis und Schnee, viel Schnee.
Was aber haben wir ſetzt? Wir könnten froh ſein, wenn
der April ſo iſt, wie heuer der Januar Lachende
Sonne lag am Sonntag über Fluren und Auen und
durch das dürre Gras kommen überall die grünen
Spitzen hervorgeguckt. Da hält es uns natürlich nicht
mehr im Hauſe und friſch geht's hinaus ins Freie
„Auüs dem dunklen geöffneten Tor dringt ein buüntes
Gewimmel hervor Den ganzen Oſterſpaziergang
aus dem Fauſt könnte man zitieren, es paßt alles,
bis eben auf das HOſterfeſt.
Die Saat iſt ſchon weit aus der Erde, und Rehe

ziehen in großen Rudeln darüber hin, ſind auch
gar nicht ſchüchtern, als ob ſie wüßten, daß wir ihnen
nichts tun wollen. Die Büſche bekominen dicke Köpf-

en und in manchen Gärten ſieht man ſogar ſchonSchneeglöckchen vorwihig hervorgucken.
Aber noch iſt Januar und es kann ja nicht immer

ſo bleiben. Viel zu weit iſt die Natur in dieſem Jahre
ſchon und ein plötzlicher Froſt, wie er ſicher nicht aus
bleiben wird, kann alle Frühlingsfreüden zunichte
machen, wenn nicht eine ſchützende Schneedecke ſich auf
Saaten und Blumen legt. „Froſt ohne Schnee tut
Saaten und Weinſtock weh“ ſagt eine Bauernregel,
und darum wollen wir gern auf alle Vorfrühlings-
freuden verzichten, um wahre Lenzwonne einzutauſchen,
wenn es an der Zeit iſt.

Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich am Sonn
abend, nach 19 Uhr, vor dem n
mal am Schulplatz zwiſchen einem Per onenauto, das
den Schulberg herunterkam, und einem hieſigen Liefer
wagen, der, von der Kleinen Ritterſtraße kommend, in
die Bahnhofſtraße einbog. Beide Wagen wurden be
ſchädigt, Perſonen jedoch nicht verletzt.

Flucht aus dem Leben. Wie wir bereits in
einem Teil der Auflage mitteilten, hat ſich am Freitag,
egen 11.30 Uhr, die Ehefrau des Bauunternehmers5 in ihrer Wohnung erhängt. Angeblich ſoll Angſt

vor den Folgen eines Nervenleidens der Grund zu dem
ſchweren Entſchluß ſein.

Ein Anfall ereignete ſich nach Schluß der Vor
r von Roſelis Erdenfahrt durch die Mittel
chüler in der Aula der Albrecht-Dürer Schule. Die

Mutter eines Lehrers, die der Vorſtellung beigewohnt
hatte, glitt aus und ſtürzte ſo unſanft zu Boden, daß
ſie ſich am Bein verletzte Glücklicherweiſe handelt es
ſich e um einen Knochenbruch, wie zuerſt befürchtet
würde.
Die zweite Kleiderſammlung für die Winter

hilfe am n hatte zwar nicht den vollen Er
folg gehabt, wie bei der erſten Sammlung, trotzdem
wird man mit den Ergebniſſen dieſer „Nachleſe“
zufrieden ſein können.

S „Kuckuck!“ Dem Beſitzer des Zirkus „Bruch
und Dalles“ auf dem „Schützenhaus Platz haben
kürzlich Schalke einen Streich geſpielt, der den alten
Mann in arge Verlegenheit brachte. Als er auf einige
Zeit ſeinen Menagerie und Wohnwagen verließ,

klebten Witzbolde einen „Kuckuck“ mit Stempel und
Namen des Gerichtsvollziehers Born an ſeine Tür.
In ſeiner Angſt wagte der Beſitzer nicht, den Wagen
zu betreten und ging zum Amisgericht, wo er erfuhr,
daß der Kuckuck nicht echt ſei.

Billige Schuhe

7 ſt h F n t J 7die Diebe von der Rücſeite des Srlhonun
n Garten an der Klia ein und benutzten dann

Ihre lichtſcheue Tätigkeit
wurde ihnen durch den Umſtand erleichtert, daß der
Beſitzer des Geſchäftes mit ſeiner Gattin ausgegangen
war und erſt gegen 2 Uhr zurückkehrte. Dieſer Um
ſtand ſcheint den Dieben bekannt geweſen zu ſein. Wie
bisher e werden konnte, fehlen etwa 40 bis
50 Paar Schuhe ſowie einige Mark Wechſelgeld aus
der Ladenkaſſe.

Elektriſche wirft Geſchirr um.
Am Montagmorgen, kurz vor 8 Uhr, kam ein Ge

ſchirr des Landwirts H. vom Schlachthof her die
eißenfelſer Straße herunter. Plötzlich bog das

Pferd an den Scheunen auf die andere Straßenſeite
herüber, rutſchte auf den Schienen der Straßenbahn
aus und ſtürzte. In demſelben Augenblick kam von
Mücheln her ein Wagen der Fernbahn, deſſen Führer
den Motorwagen nicht ſo ſchnell halten konnte, ſo daß
er gegen das Geſchirr fuhr und den Wagen umwarf.
Ein daraufſitzender Mann wurde heruntergeſchleudert
und am Bein nicht unerheblich verleßt. Das Pferd
konnte wieder auf die Beine gebracht werden, jedoch
war der Wagen ſchwer beſchädigt.

Zwiſchenfälle bei der Winterhilfe.
Bei den Sammlungen für die Winterhilfe fuhr

am Sonntag, gegen 11 Uhr, ein Lieferwagen, der
die geſammelten Kleidungsſtücke zur Sammelſtelle
beförderte, am „Kaſino“ auf einen anderen dort
ſtehenden Kraftwagen auf. Angeblich ſoll die Bremſe
nicht funktioniert haben. i dem anrennenden
Wagen wurde der Kühler eingedrückt, während der
angefahrene ohne Schaden davonkam

Am Montagmittag ram es an der Volksküche in
der Leunger Skraße zu Zwiſchenfällen, ſo daß Polizei
beamte eingeſetzt werden mußten. Auch auf der Straße
ſammelte ſich dann eine größere Menge an, die Teil
nehmer machten ſich aber mit einigen „Nieder!“Rufen
aus dem Skaube, als die Polizei die Straße räumte

Hauskollekte für die Berliner Miſſionsgeſellſchaft.
Die vom Oberpräſidenten der Provinz Sachſen ge

nehmigte Hauskollekte für die Heidenmiſſion wird in
den meiſten Gegenden der Provinz Sachſen bereits im
Monat Januar geſammelt. Dabei handelt es ſich in
dieſem Jahre um eine beſonders dringende Angelegen
heit. Die Berliner Miſſionsgeſellſchaft leidet unter den
augenblicklichen wirtſchaftlichen Verhältniſſen auf das

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 18. Januar.

(Eigener Drahtbericht des „M. K.“.)
Die milde Witterung dauert auch heute in ſämt

lichen deutſchen Gebirgen an. Die Schneeverhält
niſſe haben ſich daher faſt überall weiter verſchlech-
terk. Einigermaßen günſtige Bedingungen werden
nur noch aus den höheren Lagen der ſchleſiſchen
Gebirge und der Bayeriſchen Alpen gemeldet.
Jm Jſar- und Rieſengebirge, wie imGlaßter Bergland iſt ſtellen weiſe Neu
ſchnee gefallen. Jm Schwarzwald iſt bis in
die höchſten Lagen Tauwetter eingetreten. In den
weſt deutſchen Gebirgen iſt nirgends mehr eine
brauchbare Schneedecke vorhanden.

anläßli

m el i

Vereins
Das Jahresfeſt, welches der Guſtav

Adolf- Verein von Merſeburg- Land am
Sonntag beging, wurde eingeleitet durch einen Feſt
gottesdienſt am Nachmittag in der Alten
burger Kirche Jn deſſen Mittelpunkt ſtand die
Predigt des Pfärrers Fiſcher aus Zeitz über ein
Wort aus dem 1. Korinkherbrieſ Er zeigte wie „die
Weisheit der Welt“ zu Ende iſt, wie „die Weisheit
von Gott“ die Geſchicke der Menſchen leitet

Zu der Abendfeier im „Tivoli“ hatten ſich
Mitglieder aller evangeliſchen Kirchengemeinden un
ſerer Stadt eingefunden. Superintendent Kramm
begrüßte die Gäſte und forderte auf, unſere Volks
und Glaubensgenoſſen in den abgetretenen Gebieten
nicht zu vergeſſen. Der Guſtav-Adolf- Verein will uns
mahnen, uns ihrer anzunehmen Aber er umfaßt mit
ſeiner Hilfe auch die Evangeliſchen, welche einſt aus
gewandert ſind nach überſeeiſchen Ländern, weil
Deutſchland zu klein wurde für ein großes Volk.

Nunmehr ſprach Pfarrer Schmidt, der ſeit
einigen Wochen aushilfsweiſe in der Altenburger Ge
meinde als Seelſorger tätig iſt, über

das jüngſte Oberſchleſien.
Überaus feſſelnd wußte er von dieſem Lande, in welchem
Deutſchtum und evangeliſcher Glaube ſo ſtark gefährdet
ſind, und in welchem er ſelbſt 37 Jahre als Pfarrer
gewirkt hat, zu erzählen. Oberſchleſien, ſo führte er
aus, iſt reich an Gegenſätzen Neben zahlreichen
Fürſtenſchlöſſern liegen arme Bauernſtedlungen Neben
der Landarbeit hat ſich eine gewaltige Induſtrie ent
wickelt. Beide Konfeſſionen ſind hier ſtark vertreten.
Vor allem leben Deutſche und Polen in dieſem Lande
nebeneinander. Oberſchleſien iſt uralter deutſcher Beſitz
und nur kurze Zeit unter polniſcher Herrſchaft geweſen
Deutſche Siedler haben einſt das Land hochgebracht
und durch Fleiß und Arbeit kultiviert. Der Friedens

vertrag hat in unſinniger Weiſe zugunſten Polens die
Grenze mitten hindurch gezogen. Das bedeutete für
das Deutſchtum und die evangeliſche Kirche einen
harten Schläg! Da muß der Guſtav -Adolf-Verein nach
helfen. In dem ſelbſtändig gewordenen Oberſchleſien
haben ſich die Evangeliſchen ſtraff organiſiert, um ſich
gegen eine r e überflutung zu ſchützen.
Ein blühendes kirchliches Leben berechtigt zu der Hoff
nung, daß ihr Kampf ums Daſein erfolgreich ſein wird.

Nunmehr berichtete Pfarrer Fiſcher über:
„Zehnjährige Diaſpora- Arbeit in Braſilien

Überaus ſtark entwickelt, ſo ſagte der Redner, ſt bei
den Evangeliſchen Braſiliens das Gemeindebwußtſein.
Die Kirche ſteht bei ihnen in jeder Weiſe im Mittel
punkt. Wenn die Glaubensgenoſſen oft auch ſtunden
lange Und gefährliche Wege zum Gotteshauſe zu machen
haben, ſo iſt doch das kirchliche Leben in gutem Zu
ſtande. Nicht leicht iſt der Dienſt des Pfarrers, der zu
jeder Zeit und bei jeder Witterung ſeinen Gemeinde
gliedern zur Verfügung ſtehen muß. Obgleich die
Deutſchen ſchon in der Zeit vor dem Weltkriege viel
zur Hebung des Wohlſtandes Braſiltens getan haben,
ſchloß ſich dieſes Land doch dem Feindbunde an. Aber
grade in dieſer Notzeit ſtanden die deutſchen Volks
genoſſen treu zuſammen und haben Opfer gebracht für
Volkstum und Glaubensüberzeugung. Stehen wir ihnen
bei, ſo wird der Segen davon wieder in die Heimat
zurückſtrömen.

Zum Schluß forderte Pfarrer Angermann auf,
treu zum GuſtavAdolf- Verein zu halten, und erinnerte
daran, daß der Schwedenkönig und auch ſein Feld
prediger Stockmann vor 300 Jahren in Merſeburg
geweilt haben.

Noch ſei erwähnt, daß der Altenburger
Kirchenchor mit Geſängen von Bach, Mendels-
ſohn und Stein den Feſtgottesdienſt ſowohl als auch
die Nachfeier verſchönken.

e

ſchwerſte. Sie iſt auf die Einnahmen aus der Haus
kollekte ſehr ſtark angewieſen und bittet deshalb ihre
Freunde um ein gern gebrachtes Opfer.

Gehälter in der chemiſchen Jnduſtrie
für verbindlich erklärt.

Wie der GdA. mitteilt, hat der Reichsarbeits
miniſter die auf Grund der Notverordnung abge
ſchloſſenen neuen Gehälter vom 17. Dezember und den
Nachtrag zum Kurzarbeitsabkommen vom 28. Februar
1931 für die kaufmänniſchen und technifchen Ange
ſtellten in der chemiſchen Jnduſtrie, Sekt. Vb, mit
Wirkung ab 1. Januar 1982 für allgemein ver
bindlich erklärt. Somit haben alle Angeſtellten inder chemiſchen Jnduſtrie, deren Firmen an nicht dem

Arbeitgeberverband der chemiſchen Induſtrie ange
ſchloſſen ſind, Anſpruch auf die tariflichen Gehälter.

Lohengrin als Fremdenvorſtellung.
Am Sonntagnachmittag fand als 7. Fremden-

vorſtellung des Stadttheaters in Halle die Opern
aufführung „Lohengrin“ ſtatt. Die Aufführung bildete
den Höhepunkt der Fremdenvorſtellungen in dieſer
Saiſon. Ein ausverkauftes Haus ſpendete für die
guten Leiſtungen herzlichen Dank. Der Beifall war
vollauf verdient. Das Opernenſemble bot eine vor
zügliche Geſamtleiſtung. Auf die Würdigung von
Einzelleiſtungen können wir verzichten, da dies bereits

der Exrſtaufführung in unſerer Zeitung er
e ß t e s vAls nächſte Fremdenvorſtellung folgt als zweite

Wiederholung die Operettenrevue „Jm weißen Rößl“
am 31. Januar.

Die Volkshochſchulkurſe beginnen
am Dienstag, 20 Uhr, in der Stadtſchule:

Weicker: Lebensſchwierigkeiten.

Die Urſachen der heutigen Lebensſchwierigkeiten
liegen natürlich zum großen Teil in den ſchwierigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſen. Dieſe zu beheben iſt
Aufgabe der Politik im weiteren und engeren Sinne
Daneben behält es für den einzelnen wie für die Ge
ſamtheit ſeinen Wert, die pſychologiſchen und ſozio
logiſchen Zuſammenhänge auch hier zu erkennen. Wer
die Zuſammenhänge der Schwierigkeiten, unter denen
er perſönlich oder als Teil des Ganzen leidet, durch
ſchaut, meiſtert ſein Schickſal leichter als der, der es
nur dumpf und ſtumpf erleidet.

Dienstag, 20 Uhr, in der Mittelſchule:
Buſch-SchollThielſen. Muſik und bildende Kunſt

in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts bis 1914.
1. Muſik. Die Wagner Nachfolge. Neudeutſche

Schule und Bruckner. Die Konſervativen, Brahnis
u. a. Die Entſtehung der „nationalen“ Kunſt in
den europäiſchen Ländern Die Auflöſung des
romantiſchen Stils: a) Mahler Reger Strauß;

Jmpreſſionismus und Expreſſionismus.
2. Bildende Kunſt Heim und Herd (L. Richter

und E. Spitzweg). Märchen und Sage (Schwind).
Wirklichkeit in Geſchichte und Gegenwart (Rethl,

Menzel, Leibl, Liebermann). Die große Konſefſion
(Feuerbach, Böcklin, Thoma, Klinger). Die große
Form (Marées).

Ein Abend bei Paul Georg Münch.
Jm Schloßgartenſalon hatten ſich am Sonntag

abend zahlreiche Mitglieder des Gewerkſchafts und
Kulturkartells und Hörer der Volkshochſchule Merſe
burg ſowie viele Freunde des bekannten Pädagogen
und Schriftſtellers Paul Georg Münch, Leipzig
Connewitz, eingefunden. Der geräumige Saal war bis
auf den letzten Platz beſetzt. Münch, Leiter einer be
rühmten Arbeitsſchule, verſtand es, fröhliche Bilder
aus der Schule von heute in ſeiner auch hier bekannten
humorvollen Weiſe zu entwerfen. Seine Ausführungen,
umrahmt von muüſtkaliſchen Darbietungen des Man
dolinenklubs „Natürfreunde“ Neuröſſen, ernteten ſtür
miſchen Beifall. Gleichzeitig fand eine Ausſtellung
von Schriften und Werken ſtatt.

Generalverſammlung im Jmkerverein
für Merſeburg und Umgegend.

Die am Sonntag im „Alten Deſſauer“ ſtattgefundene
Jahreshauptverſammlung erfreute ſich einer
ſehr regen Beteiligung. Nach herzlicher Begrüßung
der Mitglieder und Gäſte durch den rührigen Vor

ſitzenden, Landesoberinſpektor Pieroh, erfolgte die
Bekanntgabe des Jahresberichts. Nach dieſem
hat der Verein auch im vergangenen Jahre trotz einer
wenig günſtigen Honigernte ſleißig gearbeitet. Die
Zahl der Mitglieder ſtieg auf 61. Die Vorſtandswahl
ergab die Wiederwahl des Vorſitzenden und des
Schriftführers. An Stelle des verſtorbenen Kaſſierers,
Rentmeiſters Deckert, wurde Rektor i. R. Bach
ſtein gewählt. Jm Mittelpunkt der umfangreichen
Tagesordnung ſtand der mit Beifall aufgenommene

Vortrag des Rektors Bachſtein „Wege zu einer
erfolreichen Bienenzucht“, an den ſich eine
ſehr rege Ausſprache anſchloß. Der bereits in der
letzten Verſammlung geplante Werbetag ſoll am
10. Februar im großen Saal des „Kaſino“ ſtattfinden.
Den Hauptvortrag hält der Vorſitzende des Provinzial
vereins über „Die Bedeutung der Bienenzucht für
Landwirtſchaft, Obſt und Gartenbau“. Uber Wetter
kunde ſpricht unter Benutzung von Lichtbildern ein
Meteorologe aus Magdeburg Lehrerkollegium und
Schüler der hieſigen land wirtſchaftlichen Schule haben
ihr Erſcheinen zugeſagt. An die Garkenbau und Obſt-
vereine hier und in der Umgebung ſind bereits Ein
ladungen ergangen.

Die Revolution der Volkswirtſchaft

Am Sonnabendabend ſprach der praktiſche Volks
wirt Profeſſor Karl Schöpke vor kleinem Kreiſe im
„Alten e über die „Revolution der Volks
wirtſchaft ſeine Ausführungen hätten eine viel größere
Zuhörerſchaft verdient.

Der Redner unterſchied zwiſchen zwei Gruppen von
Menſchen, den Peſſimiſten und den Optimiſten, er be
tonte aber dabei, daß keine von beiden den deutſchen
Staat aus ſeiner mißlichen Lage herausführen könne.
Um unſere Wirtſchaftsdepreſſion verſtehen zu können,
ing Profeſſor Schöpke 100 Jahre zurück, als Napo
eon, den er mit der Hochfinang Frankreichs verglich,

vor Moskau den Rückzug antreten mußte. Damals
beſtand Deutſchland zu 25 Prozent aus Städtern und

Zu 75 Prozent aus Bauern, die dem volkswirtſchaft
lichen Aufbau des deutſchen Volkes eine gang andere
Struktur verlieh, heute ſteht dieſe Pyramide“ auf dem
Kopf. Um aus dieſer Kataſtrophe herauszukommen,
wird ſich Deutſchland nach Anſicht des Redners zu
nächſt mit Frankreich verbinden, um dann gemeinſam
gegen die Not, und das iſt Rußland vorzugehen
Wie ſich vermuten ließe, würde auch hier Frankreich
und damit die franzöſiſche Hochfinanz, die
ja einen großen Teil des Goldes der Erde in ſich ver
einigt, einen ſo derben Schlag erleiden, von dein ſie
ſich leicht nicht wieder erholen könne.

Der mächtigſte Faktor dieſer Hochfinanz in Deutſch
land ſei die Reichsbank die zur Hälfte von aus
ländiſchen Kapitaliſten geleitet würde deren Macht
mittel wieder der Sie ſei. An den ungeheuren
e ne ſei auch Deutſchland bankrott geworden und
die Jnflation ſei, wie der Redner behauptete, eine von
dieſen Kreiſen künſtlich herbeigeführte Entwertung
unſerer Geldmark geweſen. Der Zins nach der Ein
führung der Rentenmark habe oft 100 und 150 Pro
zent bekragen, ſo wäre es auch nicht verwunderlich, daß
Deutſchland heute mit etwa insgeſamt 90 Milliarden
verſchüldet ſet. Ein Weg, um aus der Zinsknechtſchaft
herauszukommen, ſei, wenn eine Bank in Deutſchland
zinsloſe Gelder ausleihen würde, etwa die
Poſtſcheckbank, die ja auf der Gegenſeite ihre Gelder
auch nicht verzinſe. Ein weiterer Ausweg ſei ein
Zweckſparverband in Form der Bauſparkaſſen,
desgleichen nannte der Redner den freiwilligen
Arbeitsdienſt zum Aufbau gemeinnütziger volks
wirtſchaftlicher Einrichtungen. g.

Familienabend im DHV.
Wir leben in einer Zeit, die mit ihrer drückenden,

wirtſchaftlichen Not auf allen Gemütern laſtet. Ein
Sehnen erfüllt die Herzen, ſich einmal in eine Welt
zu flüchten, die, frei von allen Diſſonanzen, allem
Mißklang, Stunden harmoniſchen Genuſſes ſchenkt.
Schon immer iſt Muſik und echte Geſelligkeit Tröſter
und Helfer in dunklen Tagen geweſen. So war denn
der Familienabend des DH V. am Sonnabend
im OHrtsgruppenheim dazu angetan, ſich über die
Sorgen der Gegenwart hinwegzuſetzen Namens des
Vorſtandes hieß Kreistagsabgeordneter Bock die
zahlreich erſchienenen Mitglieder mit Angehörigen
und Gäſten herzlich willkommen, und widmete Dankes
worte an den ſcheidenden Vergnügungsobmann
Weber. Aus dem Reigen der vielſeitigen Dar
bietungen gefielen Herrn Biermanns Geſangs
vorträge beſonders. Fräulein Margarete Viehweg
erfreute mit einem Violinſolo „Romanze“ von
Swendſen. Jhr Spiel zeigte gute Schulung; ſtarker
Beifall rang ihr noch eine Zugabe ab. Und immer
wieder bewegten ſich die Paare im Tanze nach den
Klängen der Hauskapelle, bis ſchließlich die frühe
Mitternachtsſtunde ein Ende gebot.

Jm Zeichen des Karnevals.
Eine fidele Nacht im Böhmer Wald

Unter dieſem Motto fand der vom Dramatiſchen
Verein „Euterpe“ am Sonnabend in den feſtlich
geſchmückten Räumen des „Tivoli“ veranſtaltete
Maskenball ſtatt. Fröhliches Treiben herrſchte
in den gaſtlichen Räumen. Wider Erwarten hatten ſich
trotz der ſchweren Notzeit 140 Masken ein

um hier bei den luſtigen Klängen einer
öhmer-Wald Kapelle die Sorgen zu vergeſſen. Die

vielen ſchönen Masken boten ein buntes Bild. OHri
ginelle Typen waren der „deutſche Michel“ und der
„Merſeburger Korreſpondent Den Höhepunkt des
WMaskenfeſtes bildete nach einer Begrüßung der von
Mitgliedern des Vereins aufgeführte Reigen „Ein

Beſücherſchar noch lange Stunden in fröhlichſter
Stimmung zuſammenhielt.

Wir kündigen Jhnen „vorſorglich“.
Wie jedes Monatsende, ſo hat auch das letzte wieder

manchem Angeſtellten eine Kündigung ſeiner Stellung
gebracht, und zwar eine „vorſorgliche“, wie der Arbeit
geber ſagt. Er glaubt, die Entwicklung der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe nicht als günſtig vorausſehen zu
dürfen und will jedenfalls ſeine geldlichen Verpflich
tungen für einen ſolchen Fall auf das geringſte Maß
vermindern. Deshalb trennt er ſich nun auch von ſeinen
langjährigen Angeſtellten, die nach dem Geſetze eine
längere Schutzfriſt genießen

Der Angeſtellte, der eine ſolche „vorſorgliche“ Kündi
gung empfängt, iſt geneigt, ſie auf die leichte Achſel zu
nehmen. „Es wird ja ſo ſchlimm nicht werden, und es
iſt ja nur eine Vorſichtsmaßregel.“ In Wahrheit iſt
aber eine ſolche Auffaſſung eine Selbſttäuſchung des An
geſtellten, denn die „Vorſorge“ des Arbeitgebers ſoll ihm
ja gerade dazu dienen, ſeine rechtlichen Verpflichtungen
zu begrenzen, ihn zu einem gewiſſen Zeitpunkte von
ihnen zu befreien

Wie ernſt eine vorſorgliche Kündigung aufzufaſſen
iſt, ſpricht ein Urteil des Landesarbeiksgerichts Görlitz
(6 S. A. 168/31) aus: Ob die Arbeitgeberin die Kündi
gung nur „vorſorglich“ ausgeſprochen hat, iſt unerheb
lich; eine vorſorgliche Kündigung zeitigt dieſelben Rechts
folgen wie jede andere. Hält der Arbeitnehmer ſie für
unbillig, ſo muß er gegen ſie „vorſorglich“ den
etwa zuläſſigen Einſpruch einlegen. Tut er das nicht
und hält der Arbeitgeber an der Kündigung feſt, oder
iſt der Einſpruch überhaupt unzuläſſig (weil kein
Gruppenrat vorhanden iſt), ſo läuft demnächſt das
Arbeitsverhältnis auf Grund der ordentlichen Kündi
gung ab.

„Der fliegende Holländer.“
Neues Theater Leipzig.

Als öffentliche Vorſtellung zugleich 4. Fremden
Anxechtsvorſtellung, gab das Neue Theater in Leipzig
am Sonntagnachmittag eine Neueinſtudierung von
Wagners „Der fliegende Holländer“ trotz des frühlings
haften Wetters draußen vor gut beſetztem Hauſe. Auch
aus Merſeburg und den Auedörfern waren zahlreiche
Beſucher gekommen, wie man an der Beſetzung der güt
gelegenen Züge der Auebahn bemerken konnte. Die
Bühnendekoration war nach Entwürfen des Spiel
leiters Walther Brügmann neu hergeſtellt, der in der
Schiffsſzene des erſten und dritten Auftritts wirkungs
volle Bilder geſchaffen hat. Beſonders die Abfahrt des
Holländers mit den grauenerregenden Geſtalten der
Bemannungen in grünfahlem Licht hinterließ tiefen
Eindruck. Vorzüglich in Darſtellung und Geſang erwies
ſich Ernſt Oſterkamp als norwegiſcher Seefahrer
Daland, deſſen Tochter (Ella Fleiſch) bei ausdrucksvoller
Stimme, ebenſo wie Ernſt Neubert als Erik, jn Mimik
und Geſte ſchwächer waren. Gut hob ſich dagegen Edla
Moskalenko als Sentas Amme ab. Der volle und tiefe
Baß Walther Zimmers als Holländer kann nicht darüber
hinwegtäuſchen, daß ſeine etwas behäbige Geſtalt wenig
dem Bild entſpricht, das man ſich von dem geſpenſtiſchen,
ewig unruhevoll über die Meere jagenden liegenden
Holländer“ macht. Da nützen auch Schminkkünſte nicht
viel, zumal gegen das übermäßig bleich gemachte Geſicht
die geſundfarbigen roten Hände kontraſtierten. Von den
Chören, die Conrad Neuger einſtudierte, gefiel beſonders
der Geſang der norwegiſchen Matroſen. Der Chor der
Mädchen blieb demgegenüber dünn, und Guſtav
Brecher hatte als muſikaliſcher Leiter alle Mühe, die
Tonkaskaden der überfülle Wagnerſcher Muſik zu
dämpfen, um die Stimmen nicht totzudrücken. Sehr
gut gelang die wundervolle Tonmalerei, mit der Wagner
den Sturm und die Wut des Meeres andeutet, das die
Schiffe vorn hin und her warf, ſo daß der ſtille Waſſer
ſpiegel des Hintergrundes gar nicht ſoſehr auffiel.

Das ſehr beifallsfreudige Publikum zwang durch an
haltenden Applaus die Hauptdarſteller mehrfach vor den
Vorhang.

Gemeinde Leung.
Uferräumung der Alten Saale.

X Leuna. Nach Rückgang des Hochwaſſers wird
die unterbrochene Aufräumung und Ausholzung des
rechten Ufers der Alten Saale im Röſſener Jagen
wiederaufgenommen. Das anfallende Holz wird den
Erwerbsloſen zur Verfügung geſtellt. Die Räumung
machte ſich notwendig, weil durch das Überwachſen von
Bäumen ünd Sträuchern die Fiſcherei behinderk wurde.

Gleisarbeiten der Reichsbahn
Leung. Die Reichsbahn iſt hier ſeit Wochen be

ſchäftigt, die Gleisanlagen innerhalb des Bahnhof
eländes mit Schotter ünterzubauen. Der bisheriger wird abgefahren. Auch die Böſchüngen

am Bahnhof Leunawerke werden aufgeräumt. Dabei
erfährt auch der Zugangsweg, an der Werksplanke ent
lang, Verbeſſerungen.

Drotz Notzeit aufwärts?
Jahreshaupkverſammlung des MGV. Reuröſſen.
X Leung. Die im „Geſellſchaftshaus“ ſtatt

gefundene 14. Generalverſammlung des Männer-
Geſangvereins Neuröſſen legte beredtes
Zeugnis ab von der geleiſteten Kulturarbeit zur Ver
tiefung des deutſchen Liedes, auch nach außen hin. Der
vom Vorſitzenden Herrich erſtattete Jahres
bericht wies trotz der Notzeit eine ſtetige Aufwärks
entwicklung des Vereins aus. Mit 250 Mit
gliedern, mit einer Schar von über 90 aus
übenden Sängern und den künſtleriſch hoch
ſtehenden Veranſtaltungen marſchiert der Leunger Ver
ein mit an der Spitze des Sängerbundes „An der
Saale“ Jm Juni v. J. machte ſich ein Dirigenken
wechſel notwendig. Die Perſönlichkeit und die Lehr
methode des neuen Chormeiſters W. Scholl, Merſe
burg, haben den Chor noch feſter zuſammengefügt.
Neben den eigenen Veranſtaltungen ſtellte ſich der Ver
ein auch bei Darbietungen zugunſten der Winterhilfe
u. ä. in den Dienſt der guten Sache. Den erwerbs
loſen aktiven Mitgliedern wurden die Beiträge erlaſſen
und ihnen eine anſehnliche Weihnachtsbeihilfe gewährt.
Jm weiteren Verlauf der Verſammlung wurden die
ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vorſtändsmitglieder
Kehr, Janoſchka, Röſer und Hund einſtimmig wiedergewählt. Die Kaſſenverhältniſſe hatten
ein durchaus befriedigendes Ergebnis. Es wurde be
ſchloſſen, die Beiträge der Notzeit anzupaſſen und
um 15 Prozent zu ſenken. Das verdienſtvolle
frühere Vorſtandsmikglied K. Schatz wurde zum
Ehrenmitglied ernannt. Das Jahresprogram m für 1932 wurde feſtgeſetzt. Beſonders be
achtenswert ſind daraus ein Werbegbend mit
Filmvorführungen und das große Frühjahrs-
konzert. Am I. Deutſchen Sängerfeſt in Frank
fürt werden über 70 Sänger teilnehmen. Es iſt dabei
an die Geſtellung eines eigenen Feſtwagens gedacht.

Dieses Jahr ein Katarr

un
nimmst

wenn Da
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Lancdkreſs Merseburg
Vaterländiſcher Abend.

S Burgſtaden. Der Kriegerverein Scha
en dorf veranſtaltete am Sonntagabend in

Schillers Gaſthof anläßlich der Wiederkehr des
Reichsgründungstages einen Vaterländiſchen Abend.
Flotte Märſche, geſpielt von der Stadt und Feuer
wehrkapelle Bad Lauchſtädt, leiteten die Veranſtal
tung ein. Nach der Anſprache des Vorſitzenden und
v Prologen von Kameraden und jungen Damen,
welche mit großem ln im überfüllten Saal auf
genommen wurden, gelangte ein Theaterſtück „Der
18. Januar“ zur Aufführung. Am Schluß desStückes dankte ein Beifallsſturm den Spielern.
Noch lange vereinte ein gemütliches Tänzchen die
Gäſte.

Kirchliche Skatiſtik.
Corbetha bei Schkopau. Jm vergangenen Jahre

wurden 2 Kinder getauft und 5 konfirmiert, 2 Paaregetraut und 1 Perſon beerdigt. Die h der Abend

mahlsfeiern betrug 7. Teilnehmer Männer und
81 Frauen. Sonntagskollekten: 91 RM. Hauskollekten:
14,50 RM. Kirchenaustritte fanden 3 ſtatt. Als Gaben
von Gemeindegliedern wurden eine ſilberne Abend-
mahlskanne und eine Altar- und Kanzelbekleidung
geſtiftet.

Maul und Klauenſeuche.
S Bad Lauchſtädt. Unter dem Schweinebeſtande derland wirtſchaftlichen Verſuchswirtſcha ſt iſt die

Maul und Klauenſeuche aus gebrochen. Kber das
Gehöft iſt die Sperre verhängt.

Arbeitsgemeinſchaft zur Linderung der Not der
Erwerbsloſen.

S Zweimen. Um der Not der Arbeitsloſen nach
Kräſten wirkſam entgegenzutreten, hat die Ortsgruppe
des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz
beſchloſſen, regelmäßig einmal in der Woche zuſammen
zukommen, um in gemeinſamer Näh un trickarbeit
den Familien der Erwerbsloſen der hieſigen Kirchen
gemeinde durch Anfertigung von Wäſche und Be
kleidungsſtücken zu helfen

Kirchliche Jahresſtatiſtik.
S Zweimen. 1931 wurden 15 Kinder getauft,

3 Kinder konfirmiert, 4 Paare getraut und 12 Perſonen
beerdigt. Die Zahl der Abendmahlsgäſte betrug 211.

Aukozuſammenſtoß.
Schkeuditz An der Kreuzung MühlſtraßeBahn

hofſtraße ſtieß ein e e mit einem Perſonen
wagen zuſammen. Der Laſtkraftwagen wurde ſtark
beſchädigt; er mußte abgeſchleppt werden.

Fortſetzung der Volkshochſchule. 4
8 Schkeuditz Jm zweiten Winterabſchnitt gelangen

noch zwei Kurſe und ein Lichtbildervortrag zur Durch
führung. An acht Abenden wird Diplomhandelslehrer
Dähnhardt, Leipzig, über die gegenwärtige
Wirtſchaftskrife ſprechen. Weiter wird Stadt
jugendpfleger Weicker, Merſeburg, das Problem
Jugend und Gemeinſchaft behandeln. Den
Schluß des Winterſemeſters bildet ein Lichtbilder
vortrag von eismedizinalrat Dr. Doepner,
Merſeburg, über das Thema: „Bakterien als Freunde
und Feinde der Menſchheit.“

Sorgen der Mieker.
Schkeuditz. Jn einer öffentlichen, ſtark beſuchten

Verſammlung der Ortsgruppe Schkeu des Reichs
bundes Deutſcher Mieter ſprach im Bahnhofsſaal der
Vorſitzende des Reichswohnungsausſchuſſes, Georg

Schumann, über das Thema „Gegen Wo nungs
not für Volksgeſundheit.“ Er kämpfte gegen die viel
zu hohen Mieten in Neubauwohnungen an. Lohnhöhe
und Miethöhe ſeien in den letzten Monaten in ein
devartiges Mißverhältnis geraten, i ſich dieſer Zu
ſtand bald nicht mehr aufrechterhalken läßt. Wenn

ſchon Vollarbeiter nur unter Verzicht auf wichtigeLebensbedürfniſſe ihre Mieten bezſen können, dann
bedarf es keines weiteren Hinweiſes, in welcher Situa
tion ſich die Arbeitsloſen befänden. Exmiſſionen und
Räumungsklagen ſeien heute die übliche Begleit
erſcheinung der Arbeitsloſigkeit. Es ſei an der Zeit,
daß hier die Regierung energiſch eingreife. Die Haus
insſteuer darf nicht mehr in andere Kaſſen fließen,andern müſſe dem Bau e Wohnungen zugute

kommen. Eine anſchließende Ausſprache befaßte ſich
hauptſächlich mit örtlichen Miet
angelegenheiten.

Kirchliche Arbeitsloſenhilfe
S Schkenditz. Jn der letzten Woche wurden an

Arbeitsloſe 1015 Portionen Eſſen verabreicht. Die Zahl
der Kinderſpeiſungen betrug 266. Für die Wärmehalle
und Küche wurden 60 Zentner Kohlen geſpendet.

Das kirchliche Leben im Jahre 1931.
8 Spergau. Jn der Kirchengemeinde Spergau wur

den im Jahre 1981 getauft 39 Kinder gegen 20 im
Vorjahre. Die Trauung wurde begehrt von 8 Paarengegen 10 im Vorjahre. Kir u beſtattet wurden
14 Perſonen gegen 9 im Vorjahre. Konfirmiert wur
den 6 Kinder gegen 10 im Vorjahre. An der Feier des
heiligen Abendmahles nahmen 362 Perſonan, und zwar
140 Männer und 222 Frauen, z 420 Perſonen,

und Wohnungs

und zwar 180 Männer Und 240 Frauen, im Vorjahre
teil. Aus der Kirche ausgetreten ſind 16 Perſonen.
Am 15. April endete die Vakanz, die durch den Wegzug
des früheren Pfarrers Kühn nach Malmö in Schweden
entſtanden war. Pfarrer Me.ißner aus Piſſen trat
an dem genannten Tage ſein Amt hier an. Die feier
liche Einführung fand am 19. April durch den Stifts
ſuperintendenten Kramm unter äußerſt reger Beteili

ng der Gemeinde im Gottesdienſt ſtatt. Auch dernete nahm ſeine Sitzungen unter ſeiner
neuen Vorſitzenden, Frau Paſtor Meißner, wieder h
Reges Leben herrſchte in ihm. So beteiligte er ſi
er an dem Sommerfeſt des Kreisvereins in

ad Dürrenberg. Jm Sommer unternahm er einen
Ausflug nach Wörlitz. Jm e ſtellte er ſich in den
Dienſt der Winternothilfe und ſammelte für die Er
werbsloſen in unſerem Orte. Reiche Gaben konnten
noch vor dem Weihnachtsfeſte verteilt werden und
brachten viel Freude in manche Familie. Jm De
zember veranſtaltete die Kirchengemeinde einen Familien
abend. Die jungen Mädchen der Gemeinde hatten ſich
zu ſeiner Durchführung zur Verfügung geſtellt. Dieſe
äußerten den Wunſch, wie r zu den Proben, ſo
auch weiterhin regelmäßig zuſammenzukommen. So
wurde denn ein Jungmädchen verein gegründet,
der regelmäßig in Zukunft im Pfarrhauſe zuſammen
kommt. Auch im Kirchenchor herrſchte ein reges
Leben. Des öfteren erbaute er durch Liedvorträge die
Gemeinde im Gottesdienſt. Die Kirchenkollekten er
aben den Betrag von 85,75 RM. und die Haus
ollekten den Betrag von 51,45 RM. Außerdem wur-

den für den Glockenfonds durch freiwillige Gaben und
Kollekten der Betrag von 70,80 RM. aufgebracht.
Auch für die körperliche Ertüchtigung der Jugend ſetzte
ſich die Kirchengemeinde ein, indem ſie dem Allgemeinen
Turnverein von Spergau deſſen Wunſch hin die
Pfarrwieſe im ſog. Sumpf als Turn und Sportplatz
überließ

Geflügelſchau.

s Lützen. Die e e im Saale des„Schützenhauſes“ hatte einen ſehr guten Beſuch auf
zuweiſen. Ein Beſüch war aber auch lohnenswert. Die
Hühner ſind in aller Raſſen vertreten. Dazu kommen
Gänſe und Enten und ſchließlich Tauben. Es war
n vorzügliches Zuchtmaterial unteren 500 Tieren vorhanden, ſo daß die Ehrenpreiſe erſt nach ſchwieriger Wahl verteilt werden
konnten. Der Verein kann auf dieſe Ausſtellung
ſtolz ſein.

Aus dem Gefseltal
Der Straßenräuber nicht ermittelt.

S Braunsdorf. Mitte November 1931 wurde eine
aus Braunsdorf ſtammende Verkäuferin von einem
Radfahrer überfallen. Der Mann entriß ihr die Akten
taſche, in der ſich et RM. Bargeld befanden, und
fuhr damit davon. Der Täter bisher nicht er
mittelt werden können. Der gegen eine beſtimmte
Perſon geäußerte Verdacht hat keine Beſtätigung
gefunden.

Anmeldung der Schulneulinge.
Krumpa. Die Anmeldung der Schulneulinge iſt

kommenden Donnerstag zu bewirken, und zwar um
14 Uhr für Krumpa, um 14.30 Uhr für Lützkendorf
und um 15 Uhr für Kämmeritz.

Vom Arbeitsamt.
Die Meldeſtellen Neumark und Frankleben aufgelöſt.

S Neumark. Gemäß einer Bekanntmachung des
Arbeitsamtes in Halle wird die Meldeſtelle in Neumark,
ſowie die in Frankleben mit Wirkung vom 18. Januar
aufgelöſt. Die Ortſchaften Lützkendorf, Kämmeritz,
Krumpa und Geiſelröhlitz werden der Hilfsſtelle Mücheln
angegliedert. Die Erwerbsloſen aus dieſen Orten
melden ſich erſtmalig in Mücheln am 22. Januar,
12 Uhr, Kirchberg 14, alte Volksſchule. Die Erwerbs
loſen aus den übrigen Ortſchaften (Neumark, Wer
dorf, Zützſchdorf, Wernsdorf, Braunsdorf, Bedra,
Schortau und Leiha) melden ſich erſtmalig am 19. Jan.
in Körbisdorf (Gaſthaus Lubowicki) wie folgt: Werns
dorf und Zützſchdorf von 9.20 Uhr bis 9.25 Uhr, Neu
mark die Buchſtaben A--G von 9.25 Uhr bis 9.30 Uhr,
H-K von 9.30 Uhr bis 9.40 Uhr, L--R von 9,40 Uhr
bis 9.45 Uhr und S--Z von 945 Uhr bis 9.55 Uhr,
Braunsdorf von 9.55 Uhr bis 10 Uhr. Schortau, Bedra
und Gräfendorf von 10.40 Uhr bis 10.50 Uhr. Leiha
von 11.25 Uhr bis 11.30 Uhr. Sämtliche Frauen er
ſcheinen um 11.35 Uhr. Mit der vorſtehenden Auf
gliederung iſt eine Anderung der n verbunden
Während in Mücheln am Montag Unterſtützung gezahlt
wird, findet die Auszahlung in Körbisdorf am Donners
tag ſtatt. Die el v welche der Hilfsſtelle Mücheln
ugeteilt n erhalten bei der Auszahlung am 15. Jan.de der Meldeſtelle Neumark nicht 6, ſondern 8 Tage

(Gis einſchließlich 15. Januar) und die der Hilfsſtelle
Körbisdorf nicht 6, ſondern 11 Tage (6bis einſchließlich
19. Januar) ausgezahlt. Die Zahl und Kontrollzeiten
werden bei der erſten Meldung in Mücheln ſowie in
Körbisdorf bekanntgegeben.

S Neumark. Am 15. Januar wurden bei der
hieſigen Meldeſtelle des Arbeitsamtes Halle insgeſamt
470 Arbeitsloſe, gegen 477 am vorhergegangenen Zahl
tag, unterſtützt. Seit dem r Zahltag iſtdie Zahl der Arbeitsloſen und Sonderunterſtützungs
empfänger von 237 auf 282 und die der Kriſen von
240 auf 288 gefallen. In dieſer Zahlwoche iſt die Ver
teilung auf die zur Meldeſtelle gehörenden Gemeinden
wie folgt. Neumark 81 (58), Lützkendorf 48 (66), Geiſel
röhlits 27 (29), Kämmeritz 34 (31), Krumpa 12 (17),
Bedra 5 (H, Braunsdorf 8 (10), Gräfendorf 1 (1),
Leiha 3 (6), Schortau 4 (9), Wernsdorf 6 (9) und
Zübtſchdorf 8 (3). Die Zahlen in Klammern ſind Kriſen
unterſtützungsempfänger.

Verbilligte Kohlen für die Erwerbsloſen.

Neumark. An die hieſtgen Erwerbsloſen werden
Briketts zum Preiſe von 45 Pf pro Zentner bei einer
Höchſtmenge von 6 Zentner für die Perſon verabreicht.
Die Bezugsſcheine ſind im Gemeindeamt abzuholen.

Die Kirchenvertreter tagen.
Mücheln. Eine reichhaltige Tagesordnung lag

den kirchlichen Körperſchaften bei ihrer letzten Sitzun
vor. Man erledigte ſie in großer Einmütigkeit un
mit lebhafter Ankeilnahme an den Aufgaben, die der
Offentlichkeitsdienſt der Kirche einer tätigen Gemeinde
vertretung ſtellt. Zu Beginn ſprach Superintendent
Müller über die Lage und beleuchtete dabei die
lebhafte und weit vordringende Tätigkeit der prole-
tariſchen Meer ger und Goltloſen. Die Kirche iſt wohl
imſtande, dieſer Bewegung wirkſam entgegenzutreten und
wird es auch hier tun. Männerabende, bei denen in
Rede und Gegenrede die Zeit und Ewigkeitsfragen
behandelt werden, ſollen in Kürze eingerichtet werden
Auch die kirchliche Woche, die vom 31. Januar bis
zum 7. Februar im Kirchenkreis Geiſeltal abgehalten
wird, ſoll Rüſtzeug im Kampf und Hinlenkung zur
Kirche bringen. Jm Verlauf dieſer kirchlichen Woche
werden 85 Predigten und Vorträge gehalken. d
Mücheln iſt auch Dr. med. b. c. Kleinſchmidt,
der bekannte Pfarrer und Naturwiſſenſchaftler, ge
wonnen worden. In der öffentlichen Schlußverſamm
lung im „Deutſchen. Hof“ ſpricht Konſiſtorialrat
Haage. Auch Generalſuperintendent Dr. Eger wird
erwarket. Der von Superintendent Müller vorgetragene Antrag auf Einführung der goldenen Konfir

mation erwärmte die Kirchenvertretung für dieſen ſchon
in vielen Gemeinden eingeführten ſchönen Brauch.
Am Sonntag vor Pfingſten ſoll hier die erſte goldene
Konfirmation gefeiert werden. Die von der Regie
rung geforderte Trennung der Kirchenſchulämter hofft
die Kir wenn auch wegen völlig ungeklärter
Rechtslage über die Beſitzverhältniſſe noch nicht um
gehend ſo doch in einem allſeitig befriedigenden

inne zu regeln Die Neuverpachtung von Kirchenäckern zu niedrigerem Preiſe als bisher wurde ge

nehmigt. Die Gemeindeverſammlung ſoll nach der
kirchlichen Woche ſtattfinden.

Radfahrerverein „Germaniga“.
Mücheln. Jn der Jahresverſammlung des Rad

fahrervereins „Germania“ ließen die Berichte des
Schriftführers, Kaſſterers und der Fahrwarte neues
Leben im Verein erkennen. Mitgliederzuwachs iſt ein
getreten. und die Jugendpflege wird tüchtig gefördert.
Die Mannſchaften im Schul und Kunſtfahren wett-
eifern, und gemeinſchaftliche Wanderfahrten dienen der
Bildung des Wiſſens und dem Kennenlernen der
Heimat Mehrere Mitglieder, die ſich an Gauwander
fahrten beteiligten, ſind vom Gaufahrwart) mit Aus
zeichnungen bedacht worden. Der Verein zählt fünf
Undzwanzig Mitglieder. Der Kaſſierer verheimlichte
nicht die finanziell kritiſche Lage des Vereins, da die
meiſten Mitglieder arbeitslos ſind. Der Vorſtand will
verſuchen, in dieſem Jahre die Gaumeiſterſchaft im
Saalſport in Mücheln ausfahren zu laſſen. Der alte
Vorſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt

von

Etat von der Aufſichtsbehörde feſtgeſtellt.
Mücheln. Da in der Stadt Mücheln ein gültiger

Beſchluß über die Höhe der für das Rechnungsjahr 1981
zu erhebenden Realſteuerzuſchläge bisher nicht zuſtande
gekommen iſt, hat die Regierung dieſe zwangsweiſe wie
folgt feſtgeſetzt. 200 Prozent zur ſtaatlich veranlagten
Grundvermögenſteuer vom bebauten und unbebauten
Grundbeſitz, 400 Prozent zur Gewerbeſteuer vom Er
trage, 800 Prozent r ewerbeſteuer vom Kapital,
20 Prozent Mehrzuſchlag zur Gewerbeſteuer für Zweig
e e in Der Bezirksausſchuß hat dieſem Be
chluß zugeſtimmt und gleichzeitig den Haushaltsplan
der Stadtgemeinde Mücheln für das Rechnungsjahr1931 in Einnahme und Ausgabe a 734 950 R feſt
eſtellt. Der Oberpräſident hat hierüber ſeine Zu
aſſung ausgeſprochen

Schulgufnahme.
Mücheln. Die Anmieldung der am 1. April 1932

ſchulpflichtig werdenden Kinder findet am 21. Januar,
15 Uhr, für die Ortsteile Möckerling und Neubiendorf
in der Schule Neubiendorf, für die übrigen Ortsteile
in der neuen Schule Mücheln ſtatt. Geburts, Tauf
und Jmpfſcheine ſind vorzulegen.

Ein Dieb verlangt Quittung.
S Mücheln. Vor einigen Tagen wurden in dem

Geräteſchuppen der Baumſchulen am neuen Friedhof

ungefähr 15 Bretter entwendet. Den Dieb beobachtete
man, als er das geſtohlene Eigentum nach Hauſe
ſchleppte. Man ließ ihn jedoch die Inßt ruhig erſt nach
n tragen. Am anderen Tage bekam er die nicht
gerade angenehme e das Diebesgut ſofort
wieder an Ort und Stelle zu ſchaffen. Notgedrungen
mußte er dies im Schweiße Angeſichts nochmals
tun. Nun verlangt der Dieb eine Quittung für ſeine
geleiſtete Arbeit, was gewiß ein Kurioſum bedeutet.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Vom FKriegerverein.
Ankerkeukſchenkhal. Jm Gaſthof „Zum goldenen

Ring“ hielt der kameradſchaftliche Kriegerverein ſeine

e ab, die der Vorſitzende Weiſeleitete. Nach Verleſung des Protokolls gab der
Kaſſierer den Kaſſenbericht. Jhm wurde Entlaſtung
erteilt. Der Geſamtvorſtand wurde einſtimmig wieder
gewählt bis auf den von hier verzogenen ſtellver
kretenden Kaſſterer Schieke an deſſen Stelle Kamerad

e yer tritt. Am 6. März ſoll ein e
ſtattfinden, und am Volkstrauertag findet ſich der
Verein zu gemeinſamem Kirchgang zuſammen. Pfarrer
Schröder ſprach dann ausführlich über „Kultur
bolſchewismus“, und erläuterte dies noch an einer
Reihe guter Lichtbilder.

Rund um Querfurt
Fleiſch für die Armen.

O Querfurk. Für die Familien von Erwerbsloſen
ſpendete der Fleiſchermeiſter Willi Nette Freimarkt
Nr. 64, eine größere Menge Fleiſch. Es handelt ſich
um 32 Pfund, die ſchon verteilt worden ſind.

Vom Land wirtſchaftlichen Verein

O. Querfürk. Die n re e des Land
wirtſchaftlichen Vereins im Hotel „Zur Sonne“ fand
ſehr gute Beteiligung. Der Vorſitzende, Major
Böther, Obhauſen, begrüßte die zahlreich Er
ſchienenen und gab dem Referenten Landwirtſchaftsrat
Hennicker, Querfurt, das Wort zu dem aktuellen
Vortrage: „Einſtellung der Wirtſchaft unter den ver
änderten e e Das zeitgemäße Thema fand
das regſte Jntereſſe. Alsdann ergriff der Sach
bearbeiter des d Verſuchsrings, Diplomlandwirt
Lehnicke, das Wort zum Vortrag über: „Die Er

ebniſſe des Verſuchsrings.“ Die ſonſtigen Tagesſagen fanden auch ihre Erledigung. An der Ver

ſammlung nahmen auch die Schüler der hieſigen Land
wirtſchaftsſchule teil.

Berufsberatung.

O OQuerfurt. Am Dienstag, dem 19. Janwar, hält
die Berufsberaterin aus dem Ärbeitsamt Halle wieder
Sprechſtunde von 16 bis 18 Uhr in der Nebenſtelle des
Arbeitsamtes, Klippe 18, ab, erteilt Berufsrat und
übernimmt Vermittlung von Ausbildeſtellen, alles
koſtenlos. S n e, bemerkenswerte Arbeits
proben, von Schulentlaſſenen auch Arbeitspapiere ſind
mitzubringen. Diesmal ſind Frauenberufe an der
Reihe. iederkehr jeden dritten Dienstag im Monat

Die Berufsberaterin iſt auch im Arbeitsamt Halle
ſelbſt erreichbar.

Kein ſtrafbares Verſchulden.
S Querfurk. Am 5. Dezember 1931 wurde auf derEislebener Straße der siſährige Guſtav Richter aus

Großoſterhauſen von einem Rübenwagen des Ritter
gutes Gatterſtedt tödlich überfahren. Die Staats
änwaltſchaft in Naumburg hat das Verfahren ein

eſtellt, weil ein ſtrafbares Verſchulden Dritter nicht
at feſtgeſtellt werden können

Verwechſlung nach einem Unfall.
O Markröhlitz. Wie wir bereits meldeten, iſt in

Naumburg der Malermeiſter Gaudig aus Eulau mit
dem Motorrad verunglückt, indem er gegen ein Auto
fuhr. Auf Grund der bei ihm geſfundenen Papiere
wurden die Eheleute Neumann hier benachrichtigt,
daß ihr Sohn verunglückt ſei. Dieſer war bei Ver
wandten in Anhalt zu Beſuch, und man nahm an, daß
er mit dem Motorrad eine Fahrt nach Naumburg ge
macht habe und dabei verunglückt ſei. Der Jrrtum
klärte ſich auch nicht bei einem Beſuch der Eltern im
Krankenhaus, da der Verunglückte noch ohne Beſinnung
und ſein Kopf vollſtändig verwickelt war. a als man
die Verwandten in Anhalt durch Eilbrieſe benach
richtigte, telephonierten dieſe an, daß ſich der Sohn
noch wohl und munter bei ihnen befinde Der ver
unglückte Gaudig, der mit Neumann zuſammen einMalergeſchäft betreibt, hatte das Geſchalterad u der

Fahrt nach Naumburg benutzt, und in der Taſche des
Rades befanden ſich noch die Papiere des Kompagnons.
Der falſche Name war auch in verſchiedenen Zeikungen
zu leſen.

Stact Halle und Saalkrefs
Petſonalveränderungen in der Landwirtſchaftskammer.

Halle Jn den Ruheſtand verſetzt wurden mit
dem 1. Januar 1932 die Herren Oberlandwirtſchafts
kammerrat Dr. Münter von der Agr.Chem. Ver
e und Landwirtſchaſtskammerrat Dr. Wegeer Agr.Chem. Kontrollſtation ee

Bankvergehen.
7 Halle. Am 20. Februar, 10.30 Uhr, findet vor

dem Schöffengericht Berlin Mitte, Abteilung 208,
Saal 115, die Hauptverhandlung gegen die BänkiersFritz Fiſcher und Heinri er jun. (Bank
haus Fiſcher in Halle a. d. S.) wegen Depotver
brechens, Konkursvergehens und Unterſchlagung ſtatt.

Kokosnüſſe und Feigen.

2 Halle. e Kokosnüſſen und Feigen hatten
l Appetit. und brachen nachts in den Keller
eines Geſchäfts in der Charlottenſtraße ein. Haus
bewohner bemerkten jedoch die ungebetenen Kunden,
und das Überfallkommando konnte zwei Mann im Keller
feſtnehmen. hatte ein Dritter draußen
„Schmiere geſtanden“ der noch rechtzeitig flüchten
konnte. Einen Sack Feigen hat er in der Parkſtraße
weggeworfen. Ein weiterer Einbruch wurde nachts
in das Klubhaus einer Sportvereins in der Hutten
ſtraße verübt. Es wurden 150 Zigarren und 1100
Zigaretten und für 10 RM Schokolade geſtohlen.

Hühnerdiebe.

Reideburg. Jn der Nacht zum Sonnabend wurdenin der Farbenfabrik von S 15 Hühner en
die zum Teil an Ort und Stelle en worden
ſind. Die Diebe ſind nicht ermtttelt, haben
aſſanten gegen Mitternacht in dem Fabrikgrundſtück

zwei Männer gefehen, die als Täter in Frage kommen.
Felte Beute.

2 Bruckdorf. Diebe drangen nachts in das Schlacht
e des Fleiſchermeiſters Richard Wagner ein und
ießen ein ausgeſchlachtetes Schwein mitgehen. Auch
aus der Räucherkammer ſind Fleiſch und Wurſtwaren
verſchwunden. Der Einbruch wurde dadurch ermög
licht, daß die Täter den wachſamen Hofhund des
Fleiſchers vergifteten.

Radfahrende Einbrecher.
Ammendorf. Hier drangen Einbrecher nächtlicher

weile in ein Grundſtück der Oſendorfer Straße ein
und entwendeten drei Fahrräder, ohne daß es gelang,
die Täter feſtzuſtellen.

Hochwaſſerfrei.

2 Ammendorf. Die Landſtraße Halle Merſeburg
über Ammendorf Döllnitz--Burgliebenau iſt wieder
vollſtändig vom Hochwaſſer frei und für den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen über 5,5 Tonnen Geſamtgewicht
wieder paſſierbar.

Verfuchler Einbruch
Lochau. Zwei Perſonen verſuchten hier am

Sonnabend bei dem Kaufmann Zorn einzübrechen.
Durch das Staket hatten ſich die Einbrecher einen Weg
gebahnt durch Abreißen einiger Latten. Schon ſeit
17 Uhr haben ſich Perſonen verdächtig gemacht, indem
ſie auf und ab gingen und ſich anſcheinend über die
Verhältniſſe informierten. uch die Telephonleitung
war unbrauchbar gemacht, damit keine Hilfe heran
geholt werden konnte, doch durch das Geräuſch war
der Mieter von der oberen Etage aufmerkſam geworden
und ſo wurde die lichtſcheue Tat vereitelt. Als ſich die
Einbrecher überraſcht ſahen, ergriffen ſie die Flucht.
Die Verfolgung wurde ſofort aufgenommen, aber in
der Gegend des Weſenitzer Teiches verſchwanden die
Burſchen in der Dunkelheit.

Zuſammenſtoß mit Frettierern.
2 Pritſchöna. Durch die Überſchwemmung des

Auengeländes waren auch Kaninchen in der Feld
mark angetroffen worden, die Frettierer beobachteten
und die ſich gleich ans Werk machten, die Tiere
u fangen. Es gelang dem 17jährigen Sohn des
andwirts Schneider, drei dieſer Burſchen zu

ſtellen, die rabiat wurden und den jungen Menſchen
tätlich angriffen. Der ältere Bruder, der mit Feld
arbeiten in der Nähe beſchäftigt
ſeinem Bruder zu Hilfe. Und als
nen ver urde, ſchlug er m

e n eDorfes wurden ſie e geſtellt t
erbeieilenden Vater konnte ihnenretten abgenommen werden. Leider ſind die

Perſonalien nicht feſtgeſtellt worden.

Naumburg und Umgebung
Geſchäftsübernahme.

[D Naumburg. Der Kaufmann Georg Schlvack
übernahm das Volkſche Lebensmittelgeſchäft auf dem
Steinweg. Der Uhrmachermeiſter G. Weſemann
verlegte ſein Geſchäft von der Salzſtraße nach Kaiſer
Wilhelms-Platz 19.

Von dex Arbeiter SamariterKolonne.
Naumburg. Getreu dem Wahlſpruch des Ar

beiter Samariter-Bundes, „An jedem Ort und zu jeder
ben ſind wir zur erſten Hilfe bereit“, haben die Ar
eiterSamariter im verfloſſenen Jahr zum Wohle der

Naumburger Bürger gearbeitet. Die Kolonne, die aus
27 aktiven Mitgliedern beſteht, konnte erſte Hilfe in
946 Fällen leiſten, wovon 848 öffentliche und 98 Be-
triebsunfälle waren. Dazu kommen noch 60 Maſſagen,
30 Transporte und 188 geſtellte Wachen. Erſtmalig
trat die Kolonne im verfloſſenen Jahre öffentlich beim
Kirſchfeſt mit einem eigenen Zelt in Erſcheinung und
leiſteke in 104 Fällen erſte Hilfe. Jnſolge der ſchweren
Zeit war nur die Anſchaffung des dringendſten Bedarfs
mögli Die Kolonne trat auch für die Winternot
d ein, und durch die Sammlungen konnten mit Hil
es Wohlfahrtsamtes 100 Wohlfahrtsempfänger mit je
38 Zentner Kartoffeln, Mehl, Apfeln, Gemüſe uſw. be
dacht werden. Außerdem wurden zu Weihnachten 106
n e e und 6 Altersrentner mit Gaben reich
li

Schwergeprüfte Familie.
Enlau. Vom Schickſal ſchwer betroffen ift

die Familie Wiehe von hier. Erſt vor acht Tagen
wurde die einzige Tochter im Alter von 26 Jahren
beerdigt. Uber ihren Tod hat ſich der Vater ſo
le daß er einen Herzſchlag erlitt und ver
ſchied.

Zwei Füchſe gefangen.
O Großjena. In einer Nacht gelang es zwei hie

igen Jaägern, mit der Falle zwei ſchöne Füchſe zu
angen. Die Fallen ſtanden nur 150 Meter aus

einander.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. Januar.
Auftrisb: 913 Rinder (davon 124 Ochsen, 374

Bullen, 308 Kühe, 107 Parsen), 861 Kalber, 900 Sehafe,
2313 Schweine; zusammen: 4487 Tiere. Außerdem
von Pleischern selbst zugeführt: 111 Rinder, 37
Kälber, 181 Schafe, 436 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 33-35 Kane 2 2527 Senate 35 38Jo. 21 30 52 o. 322—24 o z 28 31do. z 27- 29 o odo. 41 Färsen i 32 35 do 5 7do 51 do 2 285- 32 Schweine I „44
do 6 Kalber u o 2 4344Bullev i 30-32 do 238-42 do 342 43do 21 27—29 do. 3 3437 o i 49- 41do 3 24- 26 do. 4 3038 ao 5 38 39do. 4] 22 28 do. 525 29 do 6 SKähe i 28 30 Schafe i 32 35 o. 34 40

Geschäftsgang: Rinder und Xälber sehleeht,
Schafe und Schweine langsam. Überstand: 250
Rinder (davon 40 Oehsen, 110 Bullen, 80 Kübe,
20 Farsen), 85 Schafe, 10 Sehweine.
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Leipzigs Abwäſſer ſollen für Rieſel
u mee verwendet werden.

eliſch. Die ſeit Wochen zwiſchen der Stadt
perwaltung in Leipzig und dem Kreiebauamt Delitzſch
im Gange befindlichen Verhandlungen über eine Aus
nutzung der Leipgi er Abwäſſer für eine Berieſelung
von Feldern ſind jetzt ſo weit gediehen, daß das Kreis
bauamt das bisherige Ergebnis den Landwirten am

eitag in einer in Großwoölkau abgehaltenen Ver
ammlüng vorkragen konnte. Wie KreisbaumeiſterStein ausführte, hat ſich die Stadt Leipzig bereit er

rt, einen Teil des Abwaſſers an eine Rieſelfeld
enoſſenſchaft des Kreiſes Delitzſch abzuführen Es iſt
eabſichtigt, an der alten Außenkläranlage in Leipzig

ein Pumpenhaus zu errichten und die Abwäſſer durch
eine etwa 20 Kilometer lange Rohrleitung auf den
höchſten Punkt des Gebietes nördlich von Ochelmitz zu
Pumpen von wo durch ein umfangreiches Netz von Zu
leitern die einzelnen Parzellen verſorgt werden ſollen.
Während die Koſten für die Pumpſtation und die Rohr
leitung die Stadt Leipzig übernehmen würde, hätte die
noch zu bildende- Rieſelfeldgenoſſenſchaft die Koſten für
den Betrieb und für die Zu und Ableiter zu tragen.
Die in der Verſammlung anweſenden Landwirte be
kundeten ihr großes Intereſſe und ſtellten den Antrag,
einen Entwurf für eine Rieſelfeldgenoſſenſchaft auszu

re Verieſr Wert einer Berieſelung der Felder lie darin,
daß die in den Abwäſſern enthaltenen Stoffe, Stickſtoff,
Kali und Phosphorſäure, den Wert einer künſtlichen
Düngung haben. Außerdem würde dadurch dem
regenarmen Gebiet die für die Erzielung von Höchſt
ernten notwendige Niederſchlagsmenge erfetzt. Eine
Kommiſſion Leipziger Herren hat übrigens kürzlich die
von der Stadt c bereits vor 2 Jahren geſchaffene
Rieſelfeldanlage beſichtigt, um die t Erfah
rungen für die neu zu ſchaffende An age zu verwerten.

Theißen erhöht die Realſteuern.
Theißen. Jn der erſten diesjä rigen Gemeinde

vertreterſitzung wurde mitgeteilt, daß der Haushalts
plan einen Fehlbetrag von 25 2600 RM ergab, der je
doch durch Staatsbeihilfe, Zuſchüſſe und Erhöhung der
Bürgerſteuer auf 500 Prozent ſo weit ausgeglichen
werden konnte daß nur noch etwa 6000 RM. zu decken

Der e de des Gemeindevorſtandes zur
Deckung dieſes Feh betrages die Grundvermögens
ſteuer um 72 Prozent die Gewerbeertragsſteuer um
20 Prozent und die Gewerbekapitalſteuer um 90 Pro
zent zu erhöhen wurde nach lebhafter Ausſprache mit
10 gegen 5 Stimmen angenommen.

Gefängnis für einen ungetreuen
Kirchenſteunererhever.

Altenburg. Der Kirchenſteuererheber Bruno
Geb ler aus Zech a u wurde vom Gericht zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt. G. hatte in ſeiner amtlichen
Eigen chaft in etwa 500 Fällen die Kirchenſteuerhebe
liſten gefälſcht und die ſo erlangten 5207 RM. für ſichverwendet bzw. in Gaſtwirſſchaften mit Damen
bedienung verzecht. Nach Enkdeckung der Unter
ſchlagungen war der Beamte geflohen und bereits in
Hamburg als blinder Paſſagier von einem Matroſen
get einem Dampfer eingeſchmuggelt worden. G. ver
ließ jedoch das Schiff vor dem Auslaufen wieder, kehrte
in ſeine Heimat zurück und ſtellte ſich der Behörde

Amtsunterſchlagungen
eines Gemeindevorſtehers.
Alkenburg. W lagung von

ühere Gemeinde

habe. Im übrigen will
iüdigkeit gehandelt haben. Wie kellt wurde ſinddie Amen fehr n Wo den e

einem großen Teil fehlen die Kaſſenbelege. Der An

ne re ewar, nun aber ſe teſte wuzu 4 Monaken Gefängnis verurteilt

Dachſtuhlbrand in Gerag.
Branddirektor in Gefahr

ff Gera. Nachts wurde die Gerger Feuerwehr zu
einem Brand nach der Friedrichſtraße Wehr wo der
Dachſtuhl eines Hauſes brannte Die ehr müßte zum
r unter Benutzung der Autolöſchleiter über
ehen. ls die Decke eines im Gebäude befindlichen
nos einſtürzte, riß ſie den ganzen Dachſtuhl mit in

die Tiefe Dem Branddirektor, der einen neuen An
ifeen erkunden wollte, wurde mit einem Sanitäter

r Rücrkzug abgeſchnitten. Es gelang ſchließlich den
Feuerwehrleuten, ſich bis zu den Abgeſchnittenen vor
zukämpfen und ſie zu befreien. Mehrere Feuerwehr
leute haben ſich leichtere Verletzungen zugezogen. Die
Ermittelungen über die Brandurſache ſchweben noch

gwill er nur aus n

F. Deſſau. Der Landesverband Provinz Sachſen und
Anhalt des VDA. hielt in Deſſau ſeine Hauptverſamm
lung ab, zu der 80 Gruppenvertreter erſchienen waren.
Als Gäſte konnten begrüßt werden Studienrat R u mpf
von der Hauptleitung des VDA. Berlin, Lehrer Mal
beck vom Lehrerverband der Provinz Sachſen, Lehrer
Fink vom Deſſauer Lehrerverein und die Vertreter der
Vereinigung Auslanddeutſcher Studierender, Köthen.
Der Bericht des Schahmeiſters, Kaufmann Paletzki,
Deſſau, wies eine Geſamteinnahme von rund 98 800 M
aus die den ſatzungsmäßigen Betreuungsaufgaben zu
geführt wurde. Die Verwaltungskoſten betrugen
8,2 Prozent der Einnahme und wurden zur Hälfte durch
die beſonderen Einnahmen aus den Filmen und dem
Büchervertrieb des LV. beſtritten Die Kaſſe wurde
durch einen vereidigten Bücherreviſor und zwei gewählte
Kaſſenprüfer geprüft und in Ordnung befunden. Der
I. Vorſitzende Dr. Schleicher, Deſſau, teilte mit,

daß die Opferwilligkeit der deutſchen Minderheit in
dem Betreunngsgebiet

ſo ſehr geſtärkt worden iſt, daß ſie die Mittel für die
Errichtung einer Lehrerbildungsanſtalt aufgebracht hat.
Eine Anzahl von Volksbüchereien wurde eingerichtet und
erweitert, in dem Ausbau des deutſchen Unterrichts ein
weiterer Fortſchritt erzielt. An junge Akademiker und

Brandſtiftung aus Rache.
Gerag. Der Kraftiwagenführer Felix Kießling

in Gera ſoll im April 1930 und am 1. Oktober 1931
das von ihm ſeiner Familie dem Hauseigentümer und
deſſen e e bewohnte Haus in Bad Köſtritz in
Brand geſetzt haben, um Rache an dem Hausbeſitzer
zu nehmen. Im zweiten Fall ſoll er auch gehandelt
haben um das Verſicherungsgeld für ſeine Wohnungs
einrichtung zu erhalten. Der Angeklagte hatte in der
Wohnung Petroleum ausgeſchüttet und guf die Dieleeine brennende Ferze geſteit die das Pekroleum in

Brand e Der Hauseigentümer, ein 77ſähriger
Tiſchlermeiſter, war bei dem Brand in Lebensgefahr
geraken. Andere Hausbewohner hatten ſich guf das
Dach retten müſſen. Der Angeklagte leugnete die Tak.
Das Gericht verurkeilte ihn aber wegen Brandſtiftung
in zwei Fällen zu 3 Jahren Zuchthaus. Die Ehren
rechte wurden ihm auf 5 Jahre aberkannt.

Folgenſchwere Exploſion
eines Granatzünders

Blankenberg (Kreis Ziegenrückſ. Hier er
eignete ſich eine furchtbare Kindertragödie Jm Hofe
des Gemeindehanſes ſpielten mehrere vier bis fünf
Jahre alte Kinder mit einem Granatzünder. Plötzlich
explodierte der Zünder, wobei vier Kinder
lebens gefährliche Verletzungen erlitten.
Einer der Knaben, der Sohn eines Fabrikarbeiters,
wollte nach Hauſe laufen, brach aber unterwegs tot
uſammen. Der Junge eines Arbeitsloſen, der gleichals ſchwere Verletzungen erlitten hatte, ſtarb eine

halbe Stünde, nachdem man ihn in die elterliche Woh
nung gebracht hatte. Beſonders tragiſch iſt der Tod
eines vierjährigen Mädchens, das zufällig an der Un
fallſtelle vorbeiging, als es durch einen Splitter in den
Oberſchenkel getroffen wurde. Jn der Nacht zum
Sonntag iſt es gleichfalls im Krankenhauſe geſtorben.
Der Zuſtand eines vierjährigen Kindes ſcheint ſich ver
ſchlimmert zu haben, ſo daß es zweifelhaft iſt, ob das
Kind mit dem Leben davonkommt. Bisher konnte die

Die drei bei Volkenroda
verletzten Bergleute geſtorben.

Der Sfollen brennk weiter.
Bleicherode. Das ſchwere Bergwerksunglück in

dem Schacht Volkenroda des BurbachKonzerns hat in
zwiſchen drei neue Todesopfer gefordert. Die 3 Berg
leute, die in das Knappſchaftskrankenhaus Bleicherode

eingeliefert wurden, ſind inzwiſchen ihren Brand
verletzungen erlegen. Somit hat ſich die Zahl der
Todesopfer auf 4 erhöht.

Herren e auatzeers es i ſeltgetelt

Lünebu
wiecler ca. 10 billiger!

ca. 30 Sparsamer im Gebrauch als Rochsalz
Vertreter Werner Trepper, Halle a d. Saale, Dessauer Straße S, Il, Tel. 26655.

Ein Jahr VDA.-Arbeft
Erfolgreiche Arbeit des Vereins für das Deutſchtum im Ausland, Landesverband Sachſen und Anhalt

Handwerker wurden Studienbeihilfen zur Ausbildung
im Reich gezahlt. Der Geschäftsführer Dr. Luig be
richtete, daß der LV. mit insgeſamt 998 Orts Frauen
Jugend und Schulgruppen in Stadt und Land die
b ter des Berichtsjahres gut beſtanden hat. Miteſonderer Anerkennung und Dankberten wurde der

Mitwirkung der Regierungsſtellen, der Gemeinde
behörden, der Landräte, der Schulräte und der geſamten
Lehrerſchaft aller Schularten gedacht, insbeſondere auch
der Preſſe. Von den ſahungsgemäß ausſcheidenden drei
Beiſitzern wurden Lehrer Hartung, Hettſtedt, und
Studiendirektor Dr. Heubner, Wittenberg, wieder
gewählt. Neu gewählt wurde als Beiſitzer der Leiter
des Schulgruppenverbandes Magdeburg, Studienrat
Ehrenbrecht.

Die Pfingſttagung des Geſamtvereins wird im
Oſten, und zwar in Elbing, ſtattfinden. Dem VDA. iſt
zu wünſchen, daß ihm ſeine alten Förderer auch im
kommenden Jahre weiterhin treu zur Seite ſtehen und
daß ihm in allen Orten neue Freunde und Helfer erwachſen, die mit ihm das alte Ziel der Vertiefung des
Zuſammengehörigkeitsgefühls aller Deutſchen und der
Pflege des deutſchen Kulturlebens im Auslande zum
Beſten des geſamten deutſchen Volkes tatkräftig weiter
verfolgen.

Auf dem Schacht, der immer noch brennt, verſuchte
man, durch eine Mauer den brennenden Stollen abzu
dichten, um dadurch des Feuers Herr zu werden. Der
Gasdruck war jedoch ſo ſtark, daß er die Mauer in
Stücke riß. Dabei wurde ein Steiger ernſthaft ver
letzt. Der Betrieb unter Tage ruht vollſtändig. Die
Werksleitung hofft, in 14 Tagen etwa die Arbeit
wiederaufnehmen zu können. Die Leiche des ge
töteten Bergmanns Jbe konnte noch nicht geborgen
werden.

Verſchärfte Strafe
auf Grund der Notverordnung.

Leipzig. Am 15. Dezember v. J. ſammelten ſich
in Leipzig Lindenau in der Merſeburger Straße
einzelne Gruppen von Kommuniſten, Um einen Demon-
ſtrationszug zu bilden. Als der Polizeiwachtmeiſter
Winkler den Zug auflöſen wollte, wurde er von
etwa 20-30 Mann angegriffen, zu Boden geworfen
und ſchwer mißhandelt, außerdem wurde ihm von dem
Arbeiter Pab ſt aus Leipzig die Piſtole n et Als
andere Polizeibeamte hinzükamen, flüchtete Pabſt in
ein Haus an der Ecke Karlſtraße wo er von einem
Polizeibeamten feſtgenommen werden konnte. Die
Winkler entriſſene Piſtole wurde bei dem Feſt
genommenen vorgefunden. Wegen ſchweren Aufruhrs,
Körperverletzung Und Vergehens gegen die Verordnundes Reichspräſidenten vom 8. Dezember 1931 hatte ſt

Pabſt vor dem Gemeinſamen Schöffengericht zu ver
gantworten. Der Angeklagte leugnete zwar, ſich an den
Ausſchreitungen beteiligt zu haben. Das Gericht ſah
aber die Schuld als erwieſen an und verurteilte den
Angeklagten auf Grund der in der Notverordnung des
Reichspräſidenten ausgeworfenen erhöhten Strafen zu
1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehren
rechtsverluſt. Maßgebend für das Strafmaß war auch
der Umſtand daß Pabſt wegen ähnlicher Straftaten
bereits mehrfach vorbeſtraft iſt.

Ein Volkstheater in Leipzig
Das gute Volksſtück ſoll mehr gepflegt werden

Leipzig. Der frühere Pächter des Leipziger
Operettentheaters, Dr. Viktor Eckert, beabſichtigt.
den „L. N. N. zufolge, das ehemalige Battenberg
theater, das jetzige Komödienhaus, und den im gleichen
Grundſtück befindlichen Varietéſaal zu pachten. Er
will, wie das Blatt weiter hört, in beiden Sälen das
gute Volksſtück pflegen und dabei vor allem auch auf
bewährte ältere Stücke zurückgreifen. Je nach Art des
Stückes ſoll in dem großen oder dem kleinen Saal, an
Sonnabenden und Sonntagen unter Umſtänden auch

in beiden Sälen geſpielt werden. Dazu bedarf es
allerdings noch der Theaterkongeſſion für den Varieté
faal, die beantragt iſt. Werden die Pläne zur Wirklich
keit, ſo würde das das Ende des Komödienhauſes als
modernes Zeittheater bedeuten. Nach den ſeinerzeit
veröffentlichten Plänen ſollte das Komödienhaus zur
Uraufführungsbühne für Zeit und Tendenzſtücke aus
geſtaltet werden und ſo der jungen, gärenden Dichter
generation Gehör in der Offentlichkeit verſchaffen. Die
Pläne ſcheiterten aber an der Ablehnung des Theater
publikums. Lediglich das Kollektiv junger Schauſpieler
bringt noch gelegentlich Zeitſtücke zur Aufführung.

Schwerer Straßenbahnunfall
einer Greiſin.

z Leipzig. Miktags wurde die in der Kirch-
ſeh wohnende Wilwe Marie Lorenz beim über
chreiten der Dresdener Straße von einem Straßen
bahnwagen angefahren und zu Boden geriſſen, wobei
die 78 Jahre alte Frau unker die Schutzvorrichtung ge
riet und ein Stück mitgeſchleift wurde. Die Verunglückte
wurde mit ſchweren Kopſverletzungen bewußklos ins
Krankenhaus eingeliefert

Todesurteil gegen eine Kindes
mörderin.

F. Leipzig. Das Reichsgericht hak im Reviſions
verfahren das Todesurkeil beſtätigt, das vom Schwur-
gericht Tor gan am 23. Oktober gegen die 29jährige
Maurersehefrau Lieb mann aus Dommitzſch wegen
Mordes verhängt worden war. Die enkmenſchie Mutter
hatte am OHſtermonkag vorigen Jahres ihre beiden
Kinder in einen Waſſerkümpel geſtoßen, um ſich ihrer
zu enkledigen. Während es dem jährigen Mädchen
gelungen war, ſich zu retten und fortzulgufen, war der
jährige Knabe nachdem er von der Mutter noch
e mnte Knüppelhiebe über den Kopf erhalten hafte,
ertrunken

Beiſpielloſer Tierfrevel.
Leipzig. Einen beiſpielloſen Tierfrevel hat fich

der Pächter des Hohlener Teiches geleiſtet. Er ließ
aus unbekannten Gründen eine große Menge un
gelöſchten Kalkes in den Teich ſchütten. Dadurch
wurde der geſamte Fiſchbeſtand Tauſende von
Karpfen, Hechten und Aalen vernichtet. Den Tieren
wurden die Augen ausgebrannt, die Floſſen und ganze
Stücke aus dem Leibe ausgeätzt. Die Körper der toten
Fiſche ſtauten ſich am Teichabfluß und verpeſteten
weikhin die Luft. Die Untat hat unter der Bevölke
rung großen Unwillen hervorgerufen, um ſo mehr,
als ſich der Leipaer Fiſchzuchtverein erbötig gemacht
hatte, den Teich abzufiſchen. Der Tierſchutzverein hat
ge e e Teichpächter die erforderlichen Schritte ein
geleitet

Selbſtmord eines Vankdirektors.
Siltau. Jn ſeiner Wohnung hat ſich der 44

jährige Direktor der AG. Sozietätsbrauerei Zittau,
Wicke, erſchoſſen. Jn einem hinterlaſſenen Brief
gibt er an, daß er die Tat aus Furcht vor
dauerndem Siechtum begangen habe.

Die Flucht aus dem Leben.
Plauen. Jn ſeiner Wohnung in der Tauſch

witzer Straße wurde der 67jährige Händler Emil Alwin
Pfrötzſchner durch e e vergiftet tot auf
gefunden. Die Sorge um die Beſchaffung des für eine
gekündigte Hypothef erforderlichen Geldes dürfte den
alken Herrn zu dieſem Schritt getrieben haben. BeiBerga wurde die Leiche der ſei einigen Wochen aus

Greiz verſchwundenen 48jährigen Weberin Frieda
Günkher aus der Elſter gezogen. Die Frau dürfte

den Tod aus Schwermuf geſucht haben. Der Leichnam
wies ſtarke Verletzungen auf, die zweifellos dadurch
entſtanden ſind. daß die Tote vom Hochwaſſer über
s Wehre der Eiſter hinweggeſpült wurde.

Jm Laden überfallen.
Dresden. Auf der Schäferſtraße wurde ein Schuhmachermeiſter in ſeinem Laden von zwei Männern

überfallen und mit einem harten e en mehr
mals auf den n geſchlagen. Als der Kberfallene um
Hilfe rief, ließen die Täter von ihm ab und entkamen
unerkannt, ohne Beute zu machen. Die Männer e
den Laden betreten und den Meiſter um Ausführung
einer kleinen Reparatur gebeten. Der Meiſter nahm
dann die jungen Leute mit nach ſeiner Werkſtätte, wo
ſie über ihn herfielen. Die Verletzungen ſind glück
licherweiſe geringfügig.
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ack MolancerEin Roman ans dem Lande der uubegrenzten
Möglichkeiten, Amerika.

Roman von Egbert Jürgen.

2 (Nachdruck verboten.Da fragen Sie lieber Junge?“ ſagte Golding
vorwurfsvoll und ließ ſich ſchwer in einen Seſſel

llen. „Es iſt doch wahr, was ſchon in der Satur-
Preß groß gedruckt ſteht
„Was ſteht da?“

v Da leſen Siel“ Er reichte ihm das Zeitungs
att
W F.Jn Jacks geſtrafftem Sportgeſicht veränderte ſich

kein Zug, als er den aufgebauſchten Bericht las
Dann zuckte er die Achſeln und ſagte „Es läßt

g. nicht dementieren, lieber Direktor Ich habe
Gloria tatſächlich eine Ohrfeige gegeben!“

„Um Gottes willen! Wie konnten Siel Waren
Sie ſich der entſetzlichen Folgen für uns für Sie,
nicht bewußt

„Mr. Golding, das wax ich zwei Jahre lang,
denn zwei Jahre habe ich die Quälereien eines

fels, der ein Weib und meine Frau iſt, ertragen,
heute ging s nicht mehr! Der ſtraffgeſpannte Bogen
iſt geriſſen. Naturgeſetz!“

„Wiſſen Sie, was uns der Schlag koſtet, Mr.
Molander brüllte Golding heiſer.

„Das tut mir leid! Aber rechnen Sie das Geld,
was Sie für mich eingeſetzt haben, abl

Wie meinen Sie das
„Glorig läßt ſich ſcheiden!“
„Das darf nicht ſein! Sie müſſen wieder zu

ſammenkommen!“
„Nein, alles kann eintreten, nur das nicht! Mit

einem Teufel paktiert man nicht zweimal! Jch bin
n daß der Pakt zerriſſen wird. Und dann Mr.
Golding, ich brauche Jhnen doch nur zwei Worte
zu ſagen: John Barry! Genügen die nicht

Golding ſaß zuſammengeſunken da
„Alſo die Scheidung ſo gut wie ſicher! Erledigt!

Weiter, meine künſtleriſche Tätigkeit, o. ich denke
ſehr nüchtern, iſt vorläufig ganz ausgeſchloſſen, frag
lich, ob ſie überhaupt fe wieder möglich wird! Ergo
entbinde ich Sie von dem Vertrag und erkläre hier

mit, daß wir quitt ſind. Jch will Jhren Verluſt
mehr anſchwellen laſſen. Jch beanſpruche

nichts.

v Golding glaubte nicht recht gehört zu
en.
„Nein! Soll ich Glorig noch weitere 300 000

Dollar zuſchanzen? Sie werden ſich doch denken
können, daß die Anſprüche die meine Frau bei der
Scheidung an mich ſtellen wird, eine Summe aus
e die weit über eine volle Million Dollar

„Allerdings!“
„Alſo ſind wir quitt, Direktork“
Der junge, in ſeinem ruhigen Ernſt, ſeiner Be

herrſchtheit ſo ſchöne Mann, der Hunderttauſende
von Herzen hatte höher ſchlagen laſſen durch ſeine
Kunſt begeiſterte, und der alte Geldmann ſtanden ſich
gegenüber

„Good bye, Jack!“ ſagte der Direktor„Good bye, Direktor

„Fällt mir nicht leicht, Jackl Hatte Sie immer
gern! Waren doch gute Freunde War ein Ver
gnügen, mit Jhnen zu arbeiten!“

Jack ſah ihn mit ſtiller Traurigkeit im Blick
an. Dann ſeufzte er auf. „Ein gutes Wort. Direk-
tor! Behalten Sie mich in gutem Gedenken und
laſſen Sie e ſagen, ich beneide Sie nicht, daß Sie
weiter mit dem Teufel zuſammen ſchaffen müſſen.

Der alte Mann nickte und verließ ſchlurfend das
Zimmer.

Neuyort
Amerika
Die ganze Welt hatte eine große Senſation

Jach Molander ſchlägt ſeine Frau Das Wort
ging durch die Spalten aller Zeitungen der Welt.

Die Aufregung, die heute in den Straßen von
Neuhörk herrſchte in den Klubs, den Büros uſw.
wuchs wie eine Lawine an und wälzte ſich über die
ganze Welt.

Das ſtark feminine Amerika ſchrie auf.
Ein Aufſchrei der Wut war es eine heitze, wilde

Empörung über den Mann, der es wagte, die Hand
gegen das Jdol eines ganzen Volkes zu erheben,
wogte empor.

Und ſo kam es, daß gegen 1.30 Uhr nachmittags
ſich Maſſen vor dem Viktoria Hotel ſtauten und

wilde Schreie der Empörung gegen Jack Molander
laut wurdenDie Hoteldirektion war aber auf dem Poſten.

Sie rief ſofort polizeilichen Schutz heran, und die
Ruhe ward nicht geſtört.

an verlangte Gloria zu ſehen.
An ihrer Stelle erſchien Jolles, der eine hetzende

Anſprache gegen Jack Molander hielt.
Gloria läge krank, ſo ſagte er aus, und könne

ſich nicht erheben. Sie ſei von der Brutalität des
eigenen Gatten aufs Krankenbet geſchleudert wor
den, und es ſei noch nicht abzuſehen, wann Gloriag,
die göttliche Gloria, ſich ihrem Publikum wieder
einmal zeigen könne.

Die Maſſe tobte.
Heulte vor Begeiſterung, heulte vor Wut, und

wieder kam ein Drängen gegen die Hotelportale
Gellende Stimmen verlangten nach Jack Mo

lander
Aber der reagierte nicht darauf, denn eben war

ein wichtiger Beſuch bei ihm.

John Barry, der Multimillivnär. AmerikasBankier n ſaß breitſchultrig, ſicher, brutal
vor Jack Molander, gegen den er einfach ungeſchlacht,
rein äußerlich genommen, häßlich wirkte

Aber in den grauen Augen, die in dem eckigen,
kantigen Kopfe ſaßen, loderte eine unerhörte
Energie

Und John Barry wußte, daß dieſe Energie in
ihm war, dieſe beiſpielloſe Kraft, die ihm eine
Karriere ohnegleichen ermöglicht hatte. Dieſes
De von der eigenen Kraft hat ihn gewaltig ge
macht.

Als er zu dieſer Stunde Jack Molander gegen
übertvat, da war es auch ſeine Abſicht geweſen, mit
dieſer brutalen Energie, vor der ſo viele die Waffen
geſtreckt hatten, Jack niederzuſchlagen.

Aber das fühlte er ſchon nach dem erſten Blick,
den er mit dem ſchlanken, ſchönen Manne wechſelte,
daß ihm kein zuſammengebrochener Mann, ſondern
das abſolute Gegenteil davon, ein Menſch, der durch
einen Schlag der Hand ſich und ſeine Perſönlichkeit
wiedergewonnen hatte, gegenüberſtand

Sie ſaßen ſich gegenüber und muſterten ſich erſt
eine Weile ſtumm.

Bis John Barry mit ſeiner ſpröden, wie immer
etwas belegten Stimme begann.

„Mr. Molander, ich möchte mich mit Jhnen aus
einanderſetzen!“

„Bitte, Mr. Barry!“
„Jch habe erfahren, was zwiſchen Jhnen und

Mrs Glorig geſchehen iſt.
„Hann es mir denken
„Mrs Gloria wird die Scheidung beantragent
„Es iſt bereits geſchehen!“
„Und Sie, Mr. Molander?“
Der große Künſtler ſah den Bankier an, dann

lächelte er.
„Jch, ich bin ſeit jener Schlag gefallen iſt,

wieder ein glücklicher freier Mann!“
John Barry zuckte zuſammen, dann hob er die

Fauſt und ſchmetterte ſie auf den Tiſch, daß die
große Vaſe umſtürzte und zerbrach.

Jack lächelte wieder und ſagte gleichmütig. „So
etwas müſſen Sie ſich abgewöhnen, Barry!
Gloriags Nerven S ſehr empfindlich!“

„Was wollen Sie damit e
„Spielen wir mit offenen Karten, Mr, Barry!

Für mich iſt die Epiſode Glorig aus. Die Ehe wird
gelöſt, mein Vertrag mit der Filmgeſellſchaft iſt ge
löſt. das Publikum, in Amerika zumindeſt, wird
meine Filme ablehnen. Jch bin, zunächſt und wenig
ſtens für den Film, ausgeſchaltet O, ich bin ein
nüchterner Rechner; Amerika iſt feminin, Amerikas
Gott iſt von mir beleidigt worden, ergo, ich werde
gusgeſchaltet. Gut, es gibt auf der Welt nicht unr
den Film, es gibt tauſend andere dankbare Aufgaben
Jch werde mich in eine andere finden bis Gloria
alt geworden iſt.“

Sein Geſicht wurde ſtrenger, ſcharf und durch
dringend wurden ſeine Augen.

Mr. Barry, ich ſage Jhnen jetzt, als ich meine
Ehe ſchloß, jetzt weiß ich es, es war ein Pakt mit
dem Teufel!“

Barrys Fäuſte ballten ſich
„Bleiben Sie ruhig, wie Sie in hundert Trans

aktionen Jhres bewegten Lebens ruhig geblieben ſind
Jch ſchloß, merken Sie wohl, einen Pakt mit dem
Teufel. Der Pakt wird zerriſſen Und Sie, Mr-
Barry, das weiß ja die ganze Welt Sie werden
Mrs. Glorig heiraten, warden mein glücklicher Nach
folger.“
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Aus aſſer Welt
Einleitung eines Ermittlungs-

verfahrens
wegen des Schreiberhauer Bobunglücks.

Die Hirſchber ger Staatsanwaltſchaft hat wegen
des n Bobunglücks in Schreiberhau ein
Ermittlungsverfahren eingeleitet, um feſtzuſtellen, ob
irgend jemandem ein ſtrafbares Verſchulden an dem
Unglück trifft

Die Verletzten und Hinterbliebenen der Opfer des
Unglücks wollen gegen die verantwortlichen Leiter der
Veranſtaltung Schadenerſatzanſprüche geltend machen.

Schweres Sprengunglück.
Ein Toter, ein Schwerverletzter.

Jn Blanken rath ereignete ſich ein ſchweres
Sprengunglück. Der Sägewerksbeſitzer Otto Adam
und ſein. Bruder ſuchten bei der Sprengung alter
ſchwerer Maſchinen Schutz hinter einer Bretter

wand, die jedoch von umherfliegenden Eiſenſtücken
durchſchlagen würde. Otto Adam wurde auf der
Stelle getötet, ſein Bruder lebensgeſähr
lich verletzt.

2 Tote im KarſtenSchacht
gefunden

Am vierzehnten Tage der ſchwierigen Rettungs
arbeiten auf der Karſten- Zentrums Grube
in Beuthen iſt es gelungen, zwei von den ſieben
noch vermißten Bergleuten tot zu bergen. Es
handelt ſich um die beiden Häuer Weiß und Miſch.
Den erſten konnte man in der Nacht zum Sonntag,
den zweiten am Sonntagnachmittag erreichen und
utage fördern. Nach den ärztlichen Feſtſtellungen
cheinen die beiden bald nach dem Einſturz der

Grube einen ſchnellen Tod gefunden zu
haben. Danach würden alſo die Erzählungen der
Geretteten, daß ſie dieſe beiden noch lange hätten
um Hilfe rufen hören, nicht zutreffen. Die Ver
ſuche zur Bergung der letzten fünf Mann werden
fortgeſetzt. Die Ausſichten, ſie noch am Leben zu
finden, ſind verſchwindend gering.

Unregelmäßigkeiten bei der Reichsbahn
in Oppeln.

Bei einer Kaſſenprüfung bei der Fahrkartenausgabe
in Oppeln wurde ein Fehlbetrag von über 11 000
Reichsmark aufgedeckt. Der Dienſtſtellenleiter iſt
ſeines Amtes enthoben worden.

Rechtswissenschaftſer
alſs Folschimünzer entſarvt

über 30 000 Stück falſche Zweimarkſtücke in den Verkehr gebracht.
Wie der Falſchmünzer und ſeine Frau verhaftet wurden.

Der Falſchgeldzentrale in der Berliner
Kriminalpolizei iſt, wie wir bereits am Sonnabend
kurz berichteken, ein ſenfakioneller Fang geglückk.
Der 42 Jahre alte Dr. Cornell Salaban, der
ſich als Aukor mehrerer juriſtiſcher Bücher in
wiſſenſchaftlichen Kreiſen einen Namen gemacht
hatte, und feine 33jährige Ehefrau wurden als
Falſchmünzer entlarvt und feſtgenommen. Salaban
hat ſeit dem Jahre 1929 falſche Jweimarkſtücke
hergeſtellt und zuſammen mil ſeiner Frau auf den
Berliner Wochenmärkten umgeſetzt. Jnsgefamt
ſind bisher mehr als 30 000 dieſer raffiniert her
geſtellten Falſchgeldſtücke feſtgeſtellt worden. Sala
ban bewohnte im Vorort Lichterfelde eine
luxuriös eingerichtete zweiſtöckige Villa, wo er
nachts in einem verborgenen Kellerraum die Falſch
ſtücke auf einer Prägemaſchine herſtellte. Sein
ahlreiches Hausperſonal ahnte nichts von dem

klen Treiben ſeines Dienſtherrn, der das Leben
eines begükerken Privakmannes führte das er
ſcheinbar aus den Erkrägniſſen feiner wiſſenſchaft
lichen Arbeiten beſtrikk. Er hat bereits ein Ge
ſtändnis abgelegt, will aber noch einen Helfers-
helfer gehabt und nur insgeſammt eiwa 4000 falſche
Zweimarkſtücke in Umlauf gebracht haben.

Wie man auf die Spur kam
Zu der Verhaftung des Dr. Salaban und ſeiner

Frau werden folgende Einzelheiten bekannt:
Seit dem Jahre 1929 tauchten an den verſchiedenſten

Stellen Deutſchlands, hauptſächlich aber in Berlin,
falſche Zweimarkſtücke

auf. Dieſe Stücke waren den Fälſchern ſehr gut ge
lungen Sie hatten einen kleinen „Schönheits-
fehler“, der aber nur den Fachleuten auffiel. Die
Stücke waren etwas gewölbt. Bei der Falſchgeldzentrale,
bei der jedes auftauchende falſche Stück regiſtriert wird,
konnte man feſtſtellen, daß dieſer Falſchmünzer über
32 000 Stück in den Verkehr gebracht hatte. Man hatte
alſo die „Arbeit“ eines Mannes vor ſich, der nicht
nur über ein großes techniſches Können verfügte,
ſondern auch mit ungewöhnlichem Geſchick es verſtand,
dieſe Falſchſtücke in den Verkehr zu bringen. Ein

Treagischer Seſbstmord
efnes Studenten

Motiv bisher unbekannt.
Beamle der Schutzpolizei enkdeckten im Grune

wald bei Berlin, unweit von Onkel Toms Hütlte,
einen dort haltenden Krafiwagen. Am Skeuerrad lag
ein junger Mann, der einen Kopfſchuß über dem linken
Auge hatte. Am feinen Hals lag eine Schlinge, die
am oberen Wagenfenſter befeſtigt war. Wie aus den
vorgefundenen Papieren feſtgeſtellt werden konnke,
handelt es ſich bei dem Token um den 23 Jahre alten
Studenten Hans Bahn, einen Sohn des Rechks
anwalts Bahn.

Hierzu berichtet der „Lokal-Anzeiger“ noch weitere
Einzelheiten:

Schutzpoligeibeamte, die im Grunewald in der Nähe
vom Hundekehlenſee eine Ubung abhielten, fanden den
Toten, als ſie an den Wagen, der ſchon ſeit Stunden
dort ſtand, herantraten. Von einem nahen Lokal aus
wurde die Kriminalpolizei benachrichtigt, die einen
Arzt und mehrere Beamte zur Fuündſtelle der Leiche
entſandte. Der Arzt konnte nur noch feſtſtellen, daß
der Tod infolge Kopfſchuſſes bereits vor längerer Zeit
eingetreten ſein mußte. Bei Durchſuchung der Taſchen
des Toten fand man Papiere, aus denen hervorging,
daß es ſich um den Sohn des Rechtsanwalts Walter
Bahn aus Berlin handelte.

Der Vater, der ſich gerade im Sklarek- Prozeß be
fand, wurde ſofort zu benachrichtigen verſucht.

Kurz nach 11 Uhr erhielt der Prozeßvorſitzende, Amts
gerichtsrat Dr. Keßner, die erſchütternde Nachricht. Er
teilte ſie Rechtsanwalt Bahn in ſchonendſter Weiſe mit
und unterbrach die Sitzung. Rechtsanwalt Bahn, der
äußerlich ſeine Faſſung bewahrte, begab ſich mit einer
befreundeten Dame nach dem Grunewald. Bei ſeiner
Ankunft war die Leiche ſeines Sohnes bereits in das
Schauhaus gebracht worden. Der unglückliche Vater
fuhr daraufhin ins Schauhaus Charlottkenburg, wo er
den wahren Sachverhalt vom Ende ſeines einzigen

Sohnes erfuhr; denn vorher hatte man ihm von einem
tödlichen Unfall berichtet.

über das Motiv des Selbſtmordes iſt bisher nichts
bekanntgeworden. Hans Walter Bahn ſtudierte in
Kiel Rechtswiſſenſchaften ünd ſtand kurz vor dem Refe
rendarexamen. Zur Zeit verbrachte Hans Bahn hier
die Univerſitäts Weihnachtsferien. Das Verhältnis
zwiſchen Eltern und Kindern war ein außerordentlich
utes. Von allen Seiten wird der junge Bahn als
iſcher, lebensluſtiger Menſch geſchildert. Am ſelbigen

Abend wollte der junge Bahn mit dem Auto des
Vaters nach Kiel, um dort ins Examen zu ſteigen

Aus Hamburg wird dem Blatt weiter gemeldet, daß
die Familie, bei der Bahn dort wohnte, früh eine
Karte erhalten hat, die mittags von dem jungen Bahn
geſchrieben worden war. Sie hat folgenden Wort-
laut:

„Sehr verehrte Frau Pätzold! Jch wünſche Jhnen
nachträglich noch alles Gute zum neuen Jahr. Jch
gedenke am Donnerstagnachmittag in Kiel zu ſein.
Ihr ſehr ergebener Walter Bahn.
Auch die Familie Pätzold kann kein Motiv für den

Selbſtmord angeben. Nur eine Möglichkeit beſteht nach
ihrer Anſicht:

Walter Bahn litt ſeit längerer Zeit an einer
Schilddrüſenfunktion. Dieſe Skörungen haften
ſchwere Melancholie zur Folge. Der junge Bahn
war dann kagelang gußerordenklich ſtill und konnke
eh durch luſtige Geſellſchaft nicht aufgeheitert
werden.

Vor Weihnachten teilte er mit, daß er ſich in Berlin
einer Operation bzw. einer Behandlung unterziehen
wolle. Er äußerte vor ſeiner Abreiſe: „Hoffentlich bin
ich dann die Depreſſtonen los, zu denen ich doch gar
keinen Grund habe.“ Seitdem hatte man nichts mehr
von ihm gehört, bis zum Vormittag, als die Karte
ankam.

Obſt und Gemüſehändler, der auf den verſchiedenen
Wochenmärkten im Weſten der Stadt ſein Geſchäft be
trieb, hatten verſchiedenlich falſche Zweimarkſtücke be
kommen.

Der Händler überlegte ſich, daß das Geld ihm nur
von Kunden in die Hände geſpielt worden ſein
könne. Vorſichlig beobachtete er die Einkaufenden
und ſchließlich war er ſeiner Sache vollkommen

t er.
Eine mittelgroße etwas dicke Frau hatte bei ihm
2 Apfelſinen gekauft und mit einem falſchen Zweimark
ſtück bezahlt. Er ſah, wie ſie ſich dann mit einem
Manne traf Heimlich n ne er e

ar v. Liebermannzentralſtelle, und Kriminalkommi

Die Villa von Dr. Cornell Salaban

in BerlinLichterfelde, in der die Falſchmünzerwerk
ſtatt von der Kriminalpolizei entdeckt wurde.

und Dr. Schulze erſchienen in den nächſten Tagen mit
mehreren Beamten auf den Wochenmärkten, um die
Vertreiber dieſer Falſchgeldſtücke zu beobachten

Der Mann und die Frau erweckten den Eindruck
als ob ſie ſehr ſparſame Leute ſeien, die beim Ein
kaufen die Lebensmiktel möglichſt billig erſtehen
müßlen.

Für die fachkundigen Augen der Kriminalbeamten wardas Paar aber ſofort verdächtig. Mann wie Frau
taten, als ob ſie ſich überhaupt nicht kennen. Nach
dem ſie etwa eine Stunde den Markt beobachtet hatten,
fingen ſie an, einzukgauſfen. Die Frau ging die Stände
entlang, kaufte hier und dort eine Kleinigkeit, dann be
egneten ſie ſich wieder und der Mann ſteckte ihr heim
ich neues Falſchgeld zu. Hin und wieder kaufte der
Mann auch etwas ein. Die Beamten konnten feſt
e die Frau 39 Falſchſtücke in Zahlung ge

n hatte Sl10mal hatte ſie für 10 Pf. Suppe
und jedesmal ein Zweimarkſtück gewechſelt

Getrennt verließen ſie den Markt und trafen ſich
immer verfolgt von den Kriminalbeamken einige
Straßenzüge weiter. Hier beſtiegen ſie vor den er
ſtaunken Augen der Beamten, die ſo etwas nicht er
wartet hatten,

eine eleganke Horchlimouſine
und fuhren davon. Der Wagen gehörte dem Dr. fur
Cornell Salaban, der in Lichterfelde eine zwei
ſtöckige Villa bewohnte. Um völlig ſicher zu gehen,
wurde der Marktplatz auf dem Emſer Platz in Wilmers
dorf von den Kriminalbeamten erneut beobachtet.
Wieder erſchien das Paar und machte ſeine Einkäufe.
Nachdem es etwa 7 Stücke ausgegeben hatten, wurden
der Mann und ſeine Ehefrau verhaftet. Die Frau be
ſtritt jede Verausgabung von Falſchgeld und wollte
von nichts wiſſen. Bei dem Manne wurden 59 Falſch
ſtücke gefunden, die er

nakürlich von Anbekannken erhakken
haben wollte. Jm Anſchluß an ihre Vernehmung wurde
ſofort die Villa in der Potsdamer Straße durchſucht.
Jn einem verſchloſſenen Kellerraum konnte ſchließlich

upp engrän gekauft

die Werkſtakt des Fälſchers
entdeckt werden. Der gewöhnliche Hauskeller, der
natürlich auch mit einem Sicherheitsſchloß verſehen
war, bot zunächſt durchaus nichts Verdächtiges.
der einen Seite ſtand ein über 2 Meter hohes und
124 Meter breites Regal mit feſter Rückwand. Jn dem
Regal waren die Bücher des Juriſten aufgeſtapelt. Als
man das Regal fortdrückte, entdeckten die Beamten eine
Geheimtür. Sie führte in einen etwa dreimal 4 Meter
großen tapezierten Raum, in dem nur ein altes Bett
ſtand. Dieſes Bett wurde ebenfalls zur Seite gerückt
und hierunker war die Fälſcherwerkſtakt verborgen. Als
nämlich das Bett zur Seite geſchoben wurde, entdeckte
man einen Prägeſtock und anderes Material. Salaban
war jetzt überführt. Das ganze Material wurde be
ſchlagnahmt und auf der Zentralſtelle ſichergeſtellt.

Es war alles vorhanden, was zur Herſtellung von
Hartgeld notwendig war. Von der Preſſe bis zur
kleinſten Feile und dem Raſpel.

Salaban behauptet jetzt bei ſeinem Verhör, daß er im
ganzen nur 4000 Stücke ausgegeben und in den Ver
kehr gebracht habe. Dieſe Angäben ſind aber zweifel
los unrichtig, denn die angehaltenen Falſchſtücke
32 000 Stück zeigen alle die nur für Fachleute er
kennbaren Merkmale, die eben aus ſeiner Werkfſtatt
ſtammen müſſen.

Die Werbungen für die Fremdenlegivn.
Den Franzoſen iſt es gelungen, 19 Fremdenlegionäre

die Grenze bei Reuenburg (Baden) zu
ſchaffen. Es iſt dies bisher die größte Zahl von
Legionären, die gleichzeitig die Grenze überſchrikken.

Elli Beinhorn hält die überfliegung
des Mount Evereſt für möglich.

Elli Beinhorn iſt von ihren Himglaja-Flügen
wieder in Kalkutta eingetroffen. Wie die Fliegerin
mitteilt, erreichte ſie in den Hochgebirgen eine Höhe
von über 5000 Meter und kam bis dicht an das Mount
EvereſtMaſſiv heran. Sie hält eine Überfliegung des
Mount Evereſt für möglich, allerdings mit einer
anderen Maſchine.

Schwerer Unfall
in einer Frankfurter Zinkgießerei.

3 Perſonen lebensgefährlich verletzt.
Jn einer Zinkgießerei und Atzerei in Frank

furt a. M.-Heddernheim erlitten der Jnhaber, ſein
Sohn und ein Arbeiter durch aus dem Schmelzofen
fließendes Zink lebensgefährliche Brandwunden. Alle
drei mußten ſofort ins Krankenhaus gebracht werden.

Eine Geheimbrennerei ausgehoben.
3 Verhaftungen

Der Zollfahndungsſtelle, die bereits am 9. d. M.
eine mittlere Geheimbrennerei in Dortmund aus
gehoben hatte, gelang es erneut, eine modern ein
gerichtete große Branntweinbrennerei mit Roh und
Feinbrennereigeräten auszuheben. Sämtliche fach
männiſch aus Kupfer hergeſtellten Geräte und die vor
handenen Spritvorräte wurden beſchlagnahmt. Zwei
Geheimbrenner ſowie ein Gehilfe wurden feſt
genommen.
Chineſiſcher Dampfer mit 23 Mann

Beſatzung geſunken.
Nach einer Meldung aus Tſchifu iſt ein

chineſiſcher Dampfer, der am 14. Januar von dort
nach Süd Sachalin in See ging, mit 23 Mann Be
ſatzung im Taifun geſunken.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanun s Thormann- S

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hann s e e für

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Reklameteil.
Filmabend: „Vom Waſ und von der Wäſchein: Ereypau, Körbisdorf, Nennact Kämmeritz. Zu

dieſer Filmvorführung lädt im Anzeigenteil dieſer Aus
gabe Herr Bredemann von der Firma Henkel K Cie.
Düſſeldorf, ein. Das reichhaltige Programm beginnt
mit einem reizenden Rheinfilm. Jn dem Hauptfilm er
halten die Beſucher Einblick in das Schaffen und
Wirken der rheiniſchen Großinduſtrie. Der Film zeigt
vorzügliche Bilder aus dem weltbekannten Henkelwerk
in Düſſeldorf und dann in der Hauptſache die Her
ſtellung und Anwendung des überall bewährten Waſch
mittels Perſil. Ergänzt werden die Darbietungen durch
mündliche Ausführungen, die eingehend den Waſchprozeß und die übrigen Anwendungsmöglichkeiten von

Perſil beleuchten.

Jack erhob ſich und beugte ſich dicht zu John
Barry

Leiſe, aber eindringlich fuhr er fort:
„Mr. Baxry, Mann gegen Mann, ich haſſe Sie,

Sie ſind haſſenswert, denn Sie ſind ein Mann von
Format, ob im Guten, weiß ich nicht, aber zumindeſt
im Schlechten! Brauſen Sie nicht auf, wenn ich
Komplimente mache. Jch haſſe Sie, nicht, weil Sie
Amerikas reichſter Mann ſind, nein, ich haſſe Sie,
weil Sie glauben, daß Sie mit Jhrem Gelde alles
kaufen können, und drum, drum gönne ich Jhnen
einen Teufel wie Glorig, vor dem ich meinen ärg
ſten Feind ſonſt zu ſchützen verſuchen würde.“

John Barry ſaß ganz ruhig, aber ſeine Augen
faugten ſich an dem Sprecher feſt.

„Mann gegen Mann. John Barry, ich kann mich
ein wenig in Jhre Seele verſetzen, in Jhre Gedanken
wollen wir ſagen, denn Seele, nein, damit ſind Sie
nicht belaſtet. Für Sie bedeutet der Beſitz Glorias
gewiſſermaßen die Krönung Jhres Leben swerkes.

er laſſen Sie mich ſagen, daß ich, ſolange ich
Glorias Gatte war, nicht eine Stunde der reinen
Freude mehr hatte. Sie trägt eine Sucht zu quälen
in ſich, vb ſie liebt oder haßt, ſie quält. So, das
ſt alles, Mr. Barry! Heiraten Sie Glorig! Der
Weg zur Hölle iſt mit guten Hoffnungen gekenn
rig Aber vergeſſen Sie nicht, daß Sie die ge
a Transaktion Jhres Lebens zu tun bereit

Ruhig und ſelbſtſicher entgegnete John Barry:
Ich werde mit allem fertig, Mr. Molander, auch

mit der Gefahr, die Sie mir ſo beweglich ſchildern.
Jch bin wohl noch etwas härter als Sie. Aber

ich will Jhnen für Jhre Offenheit dankbar ſein.“
„Wohl mit Geld, Mr. Barry?“
„Mit was ſonſt? Mit Worten dankbar ſind die

Armen.“
Jack Molander lachte überlegen und brannte ſich

eine Zigarette an. Dann ſah er John Barry lange
ins Geſicht.

„Mein lieber Mr. Barry, ich habe ſoviel Geld
verdient, Millionen ſind durch meine, nein, durch
Glorias Hände gegangen. Jch habe nur noch einen
Reſt. Einen kleinen Reſt

Der ſchwarze Boy trat ein, ſchritt zu ſeinem
Herrn und ſagte leiſe ein paar Worte zu ihm. Jack
nickte erfreut und der Boy verſchwand.

und der Reſt genügt vollauf für mein
künſtiges Leben. Jch brauche Jhr Geld nicht.“

„Überlegen Sie es ſich genau, Mr. Molander. Jch
biete Jhnen eine Million Dollar unter der Be
dingung.

„Ah, jetzt kommt der Pferdefuß!“
unter der Bedingung, daß Sie ſofort

Amerika verlaſſen und mir die Zuſicherung geben,
keinerlei Filmtätigkeit, ſie mag geartet ſein, wie ſie
will, wieder aufzunehmen.“

Jack Molander lachte abermals.
„Haben Sie im Ernſt geglaubt, daß ich Jhren

Vorſchlag akzeptieren könnte
„Gewiß!“ ſagte der Bankier betroffen. „Soviel

mir bekannt iſt, beträgt Jhr ganzes Vermögen zur
Zeit 300 000 Dollar.“

„Stimmt! Sie ſind ausgezeichnet informiert.“
„Die 300 000 Dollar Gegenanſpruch an Jhre Ge

ſellſchaft, ich bezweifle ſtark, ob man Jhnen dieſe
Summe auszahlt.“

„Jch habe darauf verzichtet.“
John Barry zuckte zuſammen.
Auf das Geld verzichtet

„So wollen Sie alſo zum Bettler werden Sind
Sie ſich darüber im klaren, daß Mrs. Gloria bei
der Scheidung eine entſprechende Entſchädigungs
ſumme verlangen wird, die Sie gänzlich des Ver
mögens beraubt

Jack Molander lächelte wieder und ſagte nicht
ohne Hohn

„Beruhigen Sie ſich, Mr. Barry, dieſe 300000
Dollar, die ſind in Sicherheit. Vor einer Stunde
wurden ſie von der Bank abgehoben und befinden ſich
in guten, zuverläſſigen Händen.“

„Ah Sie haben vorgeſorgt!“
e ich kenne doch Gloria, und ein wenig auch

ie!“
Eine kurze Pauſe.
Dann hub John Barry abermals an.
„Mr. Molander, ich rate Jhnen gut, nehmen Sie

mein Angebot an, ſonſt, ich garantiere Jhnen, Sie
haben in den Staaten keine friedliche Stunde mehr.
Jch werde Sie hetzen, was Sie auch anfangen, ich
werde Sie unmöglich machen und eines Tages

Jack hob die Hand.

Streng war ſein Geſicht. „Genug jetzt, Mr.
Barry! Wir haben uns ausgeſprochen Tun Sie,
was Jhnen beliebt ich tue das gleiche.“

Be en er S e DannJa ritt zur Tür und öffnete ſie. „Darf i
bitten, Mr. Barry!“

John Barry zuckte zuſammen, einen Augenblick
ſah es aus, als wolle ſich der muskulöſe Körper auf
Jack ſtürzen, dann aber ſtand er mit einem höhniſchen
Lächeln auf und verließ ſtumm das Zimmer.

Jack Molander ſtand einige Augenblicke vor ſich
hinſehend da, ſeine Bruſt ging ſchwer, dann ſchritt
er zum Fenſter und öffnete es.

Draußen johlte die Maſſe
t

Am nächſten Tag war die Premiere des Films
„Reverend Fenter“.

Die Zeitungen hatten berichtet, Mrs. Gloria
hätte ſich trotz ihres angegriffenen Zuſtandes bereit
erklärt, der Premiere im Filmpalaſt „Alhambra“
beizuwohnen.

Die Folge war, daß die Vorſtellung reſtlos aus
verkauft war, trotz des ſehr hohen Aufſchlags, der
wohltätigen Zwecken zugute kommen ſollte.

Alles, was Rang und Namen in Neuyvork hatte,
wohnte der ſenſationellen Premiere bei.

Die Premiere brachte Gloria einen nicht enden
wollenden Beifall, das Publikum raſte, und immer
wieder mußte ſie ſich zeigen.

Da geſchah das Unerwartete, an das keiner ge
dacht hatte, mit einem Male erſchien Jack Molander
auf der Bühne.

Als die Menſchen die ſchlanke, ihnen ſo wohl
bekannte Geſtalt des Mannes mit dem ernſten Ge
ſicht ſahen, wurden ſie mit einem Male ſtill.

Selbſt die ſtattliche Schar der Clagqueure, die
Jolles bezahlt hatte, und die jetzt eigentlich mit
einem Pfeifkonzert hätten einſetzen müſſen, ſaß ſtarr
vor Spannung.

Jack Molander hob die Hand zum Zeichen, daß
er ſprechen wolle.

Totenſtille in dem Rieſenſaale.
„Amerika iſt meine zweite Heimat!“ begann

Jack ſchlicht. Jch habe Amerika lieben gelernt, das
ſchaffende, tätige, tüchtige Amerika. Jch habe meine
Kunſt euch allen gebracht, jahrelang. Es war mir
bitter ernſt damit. Sie haben jetzt vielleicht meinen

letzten Film geſehen, meinen beſten Film: Ladys und
Gentlemen, tauſendmal iſt der Name meiner
nerin gefallen, nicht einmal der Name Molander.“

Wie eine Anklage ſchrie er es in den Saal
Eine leiſe Unruhe begann einzuſetzen.
Da ſchrie es Jack in den Saal, ſich von einem

Abp befreiend:
„Feige erbärmliche Geſellſchaft!“
Ein Zuſammenzucken, förmlich Zuſammenkriechen

des Publikums, dann ein einziger Aufſchrei.
Mit einem Ruck hatten ſich alle von ihren Plätzen

h Die Claqueure pfiffen, ſchrien, hetzten, das
raſende Publikum drängte gegen die Bühne.

Der Theatermeiſter Ellis erkannte die drohende
Gefahr und ließ geiſtesgegenwärtig ſofort den Vor
hang fallen.

Er ſprang mit einem Satze vor und zerrte Jack
von der Bühne

Sie ſind zum Küſſen,Menſch
W e Hſt on ſie hes war höchſte Zeit, denn ſchon kamen ſie herein
gebrochen, wie eine wilde Horde, um den Kühnen
zu lynchen.

Aber Jack hatte bereits das Theater durch die
kleine Tür verlaſſen und ſtand draußen auf dem
Broadway.

Dort winkte er einem Auto, und fuhr nach ſeinem
Hotel zurück.

Als er im Hotel ankam, ſtarrte ihn das Hoteb
perſonal an, als könnten ſie nicht begreifen, daß der

ann lebend vor ihnen ſtünde
Die Nachricht, „Jack Molander iſt von der wü

tenden Maſſe erſchlagen worden“, war bereits bis
zu ihnen gedrungen. Sie wußten von ſeiner An
ſprache an das Publikum.

Jack Molander ſchritt ruhig nach ſeinem Zimmer.
Sein ſchwarzer Bopy ſtieß einen Jubelſchrei aus,

als er ihn ſah.
„Maſter, o, Maſter, nix tot ſein! Leben Maſter,

o, ſein Jonathan ſo glücklich, Maſter!“
Die Freude des Jungen tat Jack wohl.

Jack.

Fortſetzung folgt.)

Fnee

W B.

e



auch von den Hallenſern, die auch diesmal wieder Hartes PSV.Spiel in Halle verhindert nicht den
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von 23P nicht rechtzeitig wegbringen, fällt durch Schlagv cheise Erfolge des Scdens e ehe Minne Friedrich ſiehtim m Be z S 7 aus dem Hinterhalt in die rechte untere Eckeher B. D. e 25. Minute: Eckball für Neumark, den Reinsbergerifeh I 9 tritt. Schmidt wehrt zu kurz ab, der anſtürmendeS S v z re d W Wo Strem pel verwandelt. 90. Minute Wackerire erhält einen Strafſtoß zugeſprochen, den Schlagſah Markranstädt kommt in Merseburg 2u0 keinem Sſege! e e e er e
Erfolg auf der ganzen Linie! 99 zwingt Favorit mit 4: 1 in die Knie! Nach erbittertem Kampf unterlag der Gaumeiſter gegen Neumark. Gelegenheit gebend.

Knapp entgingen Markranſt adts Sportfreunde einer Niederlage durch den VfL. In Halle knappe Favoritenſiege!
vn. Merſeburg 18. Januar. ein Sieg geworden. Der FPortyerein geht mit dieſem ſ. Leiſtung und dieſem Spieleifer müſſen auch die Die 98er weiter Punktlieferant! Die Boruſſen
häre Große Erfolge hatte geſtern der Süden zu verzeich Siege in der Tabelle an ſeine Ortsrivalen mit einem nächſten Gegner überwunden werden können. blieben verdiente Sieger, ſie führten bei der Pauſe ſchon
zu nen. Wer hatte damit gerechnet, daß alle Spiele Punkt Vorſprung vorbei. Das Privatſpiel des Vf Die Torfolge: mit 421.von unſerer drei Südvereine ſo günſtige Reſultate ergeben gegen die Sporkfreunde Markranſtädt nahm einen in Minute: Gutes Kombinationsſpiel Strempel Achtungserfolg der Schkenditzer. Die Hallenſer er

klen, würden? Der Sportverein 99 gewann ſehr ſicher, Neu doppelter Beziehung überraſchenden Ausgang e e GabbertKöppe beſchließt Köppe mit Schuß aufs erlebten geſtern eine tüchtige Uberraſchung. Als die
mark feierte einen großen n und der VfL. machte verſtanden es die Merſeburger, durch ſchnelle und Tor, ſchießt dabei aber Schmidt (Wacker) an. Seiten gewechſelt wurden, ſtand der Kampf gegen denig mit e e ne e S n r i n n er Köppe verwandelt durch Nachſchuß 6. Minute Ligabenjamin noch 2: 2. Erſt äußerſter Einſatz der

unächſt zu den Punktſpielen der Liga ganz all Pauſe m 1 zu agen. nun hielten die F üß i ührte zu ließlichen Sieg.e denen ſt 3 Punktſp ga ganz Blau Weißen dieſen Vorſgrung i knapp ror ben Ab Durch Fehler von Rath bzw. Süße, die den Ball Hallenſer führte zum ſchließlichen Sieg
erin Mit Ausnahme des Gaumeiſters ſiegten in allen pfiff und galten bereits als ſichere Sieger, als die

be S e e e W e Weannſgaſten e e a e in gewaltigem Endſpurt n zünt Der Gaumeiſter erlebte geſtern ſeine zweite Niederlage den Ausglei v angen.
in dieſer Satſon! Und zwar von einem Verein des Die genauen Ergebniſſe lauten: 777d Südbezirks. War es dem Meiſter bereits in der erſten Boruſſia 98 Halle 4:2, r a c e u eheSerie D. eigenem Platze reichlich ſchwer geworden, mit 26Schkenditz 4 2, s Minuken vor Schluß lag der Vfe. gegen Markran ausſichtsreiche Vorlage, ſtatt damit abzugehen, zu

dem ſtarken e u n e ſo erlitt 3:2, ſtädt noch 3: 1 in Führung Tändeleien e e Die n ner geſtern an dieſer ippe iffbruch. avori 1, r ine ging in weitem ag Uber die aufgerückten sJ glänzender Verfaſſung, leſerte die Spiel Vfe.Sportfreunde Markranſtädt 3:3. e Wenn e e e ſeit keidiger Kugler und Däne hinweg d Malheur
Sreinigung Neumark den Wateranern nen lagem in unſerem Gau unbeſtegten Markranſtädter ne geſchehen nen d W W. m Aent Kampf der in allen Phaſen glatte Ebenbürtigkeit S s S Tore Pkte. Mannſchaft, die vor kurzer Zeit erſt einen VfB. Leipzig n daß das i n e e

„vewies Verein 5 im Punktkämpf geſchlagen hatte, eine Niederlage bei Leiſtungen gerecht e J e ings darf n hein darüber hinaus ſtanden die Schußleiſtungen der Neu S zubringen. Die Vorausſetzungen dazu waren die denk ſehen werden, daß beim e d Dntzg Heßfen märker Stürmer geſtern auf einem höheren Niveau Wacker 1811 2 50 17 22 4 bar beſten. Die Gäſte halten ihren verletzten Torwart Fritzſche fehlte, für die Becker un Dre Mir e
llle als die des Meiſters Aus dieſem Grunde iſt der be Soruſſig I s 26 17: 5 durch einen Junioren erſetzen und für den fehlenden Angetreten waren. Dieſes M Wird glich d
en. geiſtert aufgenommene Sieg der Spielvereinigun auch Renmaru 31 2 27 1717 7 Sturmführer Richter, der angeblich dem Verein den Schwächung der Gaſtmannſchaft faſt wieder aus un

als nicht ünverdient zu bezeichnen, obwohl der a u e el 27 15 15 9 Rücken gekehrt hat, einen Erſahmann auf den rechten rückt den b e s der di Remi
e Zlut mit glen Kräften nach Ausgleich ſtrebte Sportfreunde i 29 11 Flügel ſtellen müſſen. Den Mittelſtürmer machte für n e e eg e e en e e e n Favorn 5 20 26 t 18 er der mindeſtens ebenſo gute Schmidt. Ferner ins e h Se der e Mge bringt ein

e n 7 n tten 7 J ßind 7 99 Merſeburg I U 6 23 22 9 18 ha Rechtsangriff mit anſchließender Flanke von Aſſer, dieS n g. ehe e S e Win z fe. Merſeburg II 724 38 8 14 die Spertfreunde das Pech, die ganze zweite Halb- H net den n Front In der 16. Minute
m Her r zuſammenſpielte Und n war der 2 811 35) 5 77 zeit mit 10 Mann e fällt nach Mißverſtändnis in der VfS. Verteidigung

Seitenwechſel eingetreten, da war aus der Niederlage 101 Schkeuditz I i 10 52 1. 28 ſpielen zu müſſen, da ihr Mittelläufer Mühle verletzt der Ausgleich durch Kauroff. VfL. hat mehr vomm 8 worden war. Da zur Pauſe der Kampf bereits 31 Spiel ſchraubt das Ecenverhältnis auf 7. 3, und in derde e n r Vf n ein n en. das den ne 31. Minute lanciert der n e ß n eeiſtungen vollauf gere wurde, waren die Aus Vorlage Kluges zum abermaligen Führungstreffer ineſt Gegliſckete 99 S Revanche! en e en ne h a den man a die äuherſte hinte Exe. Schon e köpft
ä gerade die roſigſten. Und doch brachte die e Mannſcha den fein hereingegebenen a anders zun 99 ſchlägt nach hartem Kampf Favorit Halle mit 4:1 (0:9). es fertig, das faſt ſchon ſicher verlorene Spiel in einem e d e n et einſchießt. Pauſe. Jetzt

gute Fußballwetter wurde nachmittags von ohne daß ein Gegner den Ball berührt, ſendet Benze heroiſchen Endkampf, bei dem ſeder der 10 Mann ſich beginnt Markranſtädts Revanche. Mehr und mehr er
einem kalken Wind verdrängt. Der Platz war aber in haarſcharf in die Ecke zum 1. 1 ein. bis zum äußerſten einſetzte, in ein Remis umzu kämpfen ſich die 10 Mann, von dem fabelhaftenen tadelloſer Verfaſſung Jetzt kommt Leben und Syſtem in die 99 er Reihen wandeln. Nicht ganz ſchuldios an dieſem Ergebnis Schmidt der alles andere mit ſeiner glänzenden

ort Mit fabelhaſtem Spurt beginnen die Rothoſen und Flach und genau iſt das Zuſpiel, und bereits 6 Minuten das Ballbehandlung, ſeinen Tricks und vor allem ſeiner her
be drängen die 99 er in hre Hälfte Herfurth im 99 er Tor ſpäter bringt Thon, nach Rechtsflanke, ſeine Farben die Merſeburger, die ſich bereits in ihrem Triumph vorragenden Dirigentenkunſt weit in den Schatten

bekommt reichlich Arbeit die 99 er Hintermannſchaft iſt mit Bombenſchuß in Führung. 2. Favorit will mit über einen ſo namhaffen Gegner zu ſonnen be ſtellt meiſterhaft geführt, Feldüberlegenheit, und inner
e giemlich unſicher. Herfurth läuft unnütz heraus, und Gewalt eine Wendung ſchaffen, aber die 99 er Hinter gannen, halb von 3 Minuten ſchießen ſie durch Zſchach

Halblinker ſchießt kurz entſchloſſen unter die mannſchaft iſt ſicherer geworden, Brödel vor allem nach ihrer 87minutigen Führung abſolut nicht be ünd Löbner 2 Tore und prellen damit den VfE.
atte Minute). 99 kann Küſter nicht überwinden, ſchafft unermüdlich, friedigte, waren dieſe ſelbſt. Unbegreiflicherweiſe wurde noch im letzten Moment um den Sieg. Ellinger
ß e e auf das hohe Spiel der Rothoſen ein. er ſowie Küſter ſind die beſten Leute auf dem Platze aus dem anfänglich recht netten, flotten Zuſammen Preußen) war bemüht, beiden Partnern gerecht zu
S Faporit ein zweites Tor geglückt, auf den In der 15. Minute bricht Benge auf Halblints durch ſpiel des f. mehr und mehr Einzelkampf; die werden die Drängelſzene vor dem Vf Tor, die zume er nur um entimeter ver an vor das Sor, und Roßburg ſagt aus der Luft Flügelleute wurden eigenſinnig. Das war das Ver 2. Erfolg der Sportfreunde führte hätte er wegen

e ſein Ziel. Mit 10 für Favorit geht es unhaltbar für Küſter den Ball in a 2 Auch das hängnis. Als Swatſchina beim Stande von 3 2 eine l gefährlichen Spieles unterbrechen müſſenl die vierte Tor war eine Kraftleiſtung Roßburgs, der Satte man nun erwartet, daß Favorit mit dem trotz ſtarker Bedrängnis den Ball zwiſchen die Pfoſten

5 farken Wind im Rücken ſeinen knappen Torvorſprung zirkelt. d Kl Tabelle der be Klaſſe.ſchnell Wergrößern würde. ſo war man auf ſeiten der Alle vier Tore waren Prachtſchüſſe, welche auch von In er 1h- aſſe arcaccOoccchaaacco
Merſeburger Anhänger von den 99ern, welche jetzt wirk einem Küſter nicht gehalten werden konnten r S Pktlich ſpielten, angenehm überraſcht. Vom Anſtoß Jahr (Beuna) als Schiri pfiff etwas kleinlich aber blieben Kayna, Zörbig, Beung, Paſſendorf und S Berein S S Tore Pkte

e weg kombiniert 99 wunderſchön durch, und ſehr korrekt. Giebichenſtein Punktgewinner. H. e
du e e vo Vom geſtrigen Spieltage iſt zunächſt bemerkenswert, Gruppe A:vor 2000 e en vpaß das wichtige Spiel Mücheln Preußen vom Platz eT n I Neumar e Zuschauern! n e er a Unvorhergeſehen die ielfläche durch Amm 127 Wackers zweite Niederlage! Nenmark- Wagker 3:2 11 nene es überſhwemmt war. Die Reſte
nd Sie ſchon in der Vorſchan geſagt, erfreut ſich Schußpech bzw. Schußunſicherheit ließen aber dieſen von geſtern heißen iebichenſtein I 5 27656 58 10 14igt Wacker in Neumark beſonderer Beliebtheit. an e für ſich gerechten Spielſtand nicht Gruppe A Polizei Kayna 4126, 9 Kehen 15 s 49 9 17
erk Gaumeiſter oder nicht, immer werden die Hallenſer Nach Halbzeit hatte dann Reumark bis 10 Minuten Nietleben Zörbig 25, 7 Meuſchau II 28) 6 18 35 7: 15er in Neumark eine große Zuſchauermenge vorfinden, vor Abpfiff ſchwer zu kämpfen, daß Wacker nicht Giebichenſtein Röſſen 4-0. s PSV Halle 92 7115 38 4 14
ch So war es denn auch nicht zu verwundern, daß aufholte, Eine halbe Stunde lang dominierte Wacker. Gruppe B. Beung Reideburg 421, 9 Nietleben 12 2 10] 14: 47 4 20
ch beim geſtrigen Spiele der Platz ringsum voll „be Und wenn die Hintermannſchaft der Neumärker Paſſendorf-- Braunsdorf 5: 1.
ch legt war. Uber 2000 Zuſchauer waren gekommen, nicht ſo aufopfernd gekämpft und geſtört hätte, dann Kayna beſtand alſo gegen die Poliziſten die letzte Gruppe B:-
an um Neumark gegen Wacker ſpielen und ſiegen wäre es vielleicht doch noch anders gekommen. So „Probe“ erwartungsgemäß, während es den Röſſenern 18. 2

zu ſehen. aber hielt dieſe dem ſtarken Druck des Gegners in rer recht übel erging, die Platzbeſitzer 1 Preußen 10) 8 2 35 14 eu Als der während des Spieles ſehr gut amtierende ſtand, um dann die letzten 10 Minuten ihrerſeits wurden ſo glatt Sieger, wie es kaum erwartet wurde 2 Sportbrüder II 7 1 16 36
d Schiedsrichter Eichelberger S. Apolda, zum zur Offenſive überzugehen. Schon glaubte man, Auch Braunsdorf bekam die Tücken des Paſſendorfer 3 Paſſendorf II 5 25 20 1 a

Loſen pfiff und Metzger die beſſere Spielſeite, alſo daß das Spiel 3- ausgehen würde die Zu Geländes zu ſpüren, die 1-5 Niederlage läßt an 4 Mücheln 10) s 14 24 34 n
n Wind im Rücken, als Bundesgenoſſen wählte, ſchauer verließen ſchon teilweiſe den Platz als Deutlichkeit nichts unberückſichtigt. Am freudigſten wird“ 5 Beunn III 3 2 6 2225

erlebten nunmehr die Zuſchauer einen Kampf, Galander einen Leichtſinnsfehler, den einzigen Beunas Sieg über Reideburg aufgenommen bedeutet 6 Braunsdorf II 1 B. z
wie man in dieſer ſeltenen Art eben nur gegen während des ganzen Spieles, beging, und ſchon hieß er doch das Verlaſſen des letzten Platzes in der Tabelle 7 Eintracht i e el s e
Wacker gewohnt iſt. Was in dieſen 2 mal 45 es 3:2. ſie ſchieben ſich gleich um drei Plätze nach vorn. Und 8 Reideburg Iu Minuten vorgeführt wurde, das war Hingabe Nochmals iſt zu betonen, daß Neumark wieder, Reideburg dürfte vorausſichtlich vom Ende kaum wieder

bis zum Außerſten len e e e ne e e e ſeie Aer de den un HtUnd dabei iſt feſtzuſtellen, daß gerade ſeitens Neu allen konnte. e Mannſchaft verdient ein Ge Im Privatſpiel ſiegte die halliſche Eintrae et r nene ren ne die ſamtlob. Warum aber nicht immer ſo Mit dieſer gegen Lettin 1:0. Da wendet ſich der Gaſt
ihnen ſonſt bei weniger wichtigen Spielen leider oft tn Das rn e e e n e r e Wo r mit Grauſennicht allein von den ſiegreichen Neumärkern, ſon ern 4

Se Ldurch ihr ſauberes Abſpielen, und vor allen Dingen
rechtzeitiges Ballabgeben, der beſſere Gegner waren
Wenn trotzdem die Neumärker am Ende als Sieger
aus dieſem Treffen hervorgingen, dann haben ſie
ganz gerecht beurteilt, dies

in erſter Linie ihrem anerkennenswerten Spiel
eifer und beſonders ihrem Schlußmann, dem
Torwart Galander, und dem Verteidiger
Bohne zu verdanken.

Es iſt nicht zuviel behauptet, daß man dieſe beiden
und den gegneriſchen Mittelläufer Schulz als die
beſten Leute der zweiundzwanzig bezeichnet. Schulz
ſchaffte unermüdlich, vom Anfang bis zum Ende
Alſo iſt letzten Endes bei ihm nicht der Grund für
die Niederlage ſeiner Mannſchaft zu fuchen. Wacker
trat ohne Böttge an, und wir wollen den Angaben
der Hallenſer Glauben ſchenken. daß dem Wacker
ſturm der Torſchütze fehlte, denn die Schußleiſtungen
des Wackerſturmes in ſeiner diesmaligen Beſetzung
konnten nicht überzeugen. Trotz zwingender Tor
gelegenheiten war mitunter ein KÜberhaſten feſt
zuſtellen, das gar nicht nötig war.

Mit vorſtehendem ſoll aber die Leiſtung
der Neumärker nicht geſchmälert wer
den. Neumark ging mit dem Vorſatz ins Spiel,
unbedingt zu gewinnen, und ſetzte dieſes Vorhaben in
die Tat um. Schon zur Halbzeit ſtand es 1 für
Neumark. Und dennoch war gerade in dieſer Spielzeit

den Geifeltalern mehr wie einmal Gelegenheit
geboten den Vorſprung derart zu vergrößern,
daß ſchon bis zur Pauſe das Spiel entſchieden
ſein konnte.

PSV. Halle Boruſſia 4: 4! Harkes Spiel. PSsV. Merſeburg Poſt 2:5.
In Halle lieferten ſich Boruſſig und PSV. ein

hartes piel. Boruſſia war techniſch beſſer, vermochte
jedoch auch nicht den Altmeiſter zu beſtegen. 4: 4 (2: 2)
lautete das Ergebnis Leider war der Kampf außer
ordentlich hart. Die Poligiſten ſpielten wirklich nicht
zart. Eigenartig, faſt beſchämend, daß ſie auf eigenem
Platz „ihr“ Tor durch Überfallkommando vor dem
Publikum ſchützen mußten (1). 96 wird ſich über den
unentſchiedenen Ausgang gefreut haben. Mit je1 Punkt auseinander iſt die Reihenfolge nunmehr:

PSV., Boruſſia und 96. Die ber fertigten 9REC. mit
11.4 ab, während die 98er ganz ſicher BlauWeiß mit
4 1 niederrangen. Unſer PSV. verlor gegen die Poſt
mit 25. In der 1 P Klaſſe ſicherte ſich Kayng durch
einen 10: 2 Sieg über Braunsdorf die Meiſterſchaft

PSV. unterliegt der Poſt abermals!
Wiederholungsſpiel endet 2:5 (1 3).

Auch diesmal mußte ſich der PSV. der halliſchen
Poſtelf beugen. Mußte, weil ſein Sturm zu weich und
zu zuſammenhanglos ſpielte, um bei der ſehr guten
Hintermannſchaft der „Poſter“ zu Erfolgen zu
kommen. Wie erwartet, zeigten beide Mannſchaften
vor allem in der erſten Halbzeit ein Spiel, das an
Schnelligkeit und ſpannenden Momenten nichts zu
wünſchen übrigließ. Dann aber ließ der PSVSturm erſchreckend nach. Jmmer wieder konnte aus
der Hintermannſchaft der Poſt rettend eingegriffen
werden und dies um ſo leichter, als das Zuſpiel inner
halb der PSV.-Fünferreihe höchſt ungenau war.

In der 10. Minute geht der PSV. durch Löh
ning in Führung. Schön eine Minute ſpäter gleicht
die Poſt aus Stkrafwürfe ſchaffen bis zur Halbzeit
ein 3-1 für die Poſt. Nach der Pauſe erhöht der
Halbrechte der Gäſte auf 4:1. Seiffert verkürgt
dann auf 4:2. Der einzige Lichtblick in dieſer
leiſtungsarmen Halbzeit.) Wiederum iſt es dann der
gute Halblinke der Poſt, der das Endreſultat herſtellt

Fauſt (96 Halle) hatte das Spiel jederzeit feſt in
Händen und verſtand es ausgezeichnet, auftretende
Härten rechtzeitig zu unterbinden. Seine Leitung war
einwandfrei. Die Reſerven beider Vereine trennten
ſich beim Stande von 83 für PSV. Hier ſpielten die
Poliziſten nur mit 10 Mann, da ihr rechter Verteidiger
nach 10 Minuten verletzt ausſcheiden mußte.

e

Trotzdem zweiſtellig!
Braunsdorfer Handballer in Kayng 2:10 (2: 4)

geſchlagen
Trotzdem Kayna mit vier Erſatzleuten ſpielte, gelang

dieſer zahlenmäßig überzeugende Sieg über die Gäſte.
Allerdings muß dieſen zugeſtanden werden, daß ſie ein
beſſeres Reſultat verdient hatten. Sie waren ſpiele-
riſch, vor allem in techniſcher Beziehung, den Kayngern
mindeſtens ebenbürtig. Wenn ſie es trotzdem nur zu
zwei Gegentoren brachten, ſo lag das in erſter Linie
am ganz hervorragenden Torhüter Kaynas, Haaſe.“
Kaynas Skurm war recht ſchußfreudig. Gegen Schluß
ſpielte Braunsdorf nur noch mit 9 Mann. Schieds
richter Loch (VfL.) pfiff gut.

6: 1 Sieg der Kaynger.
Faſt beiſpiellos hart ging es in dieſem Treffen her.

Die Schuld haben unbedingt die Poliziſten. Was dieſe
im Spiel und auch nach dem Kampf ſich leiſteten,
ſtellt dem PSV. Halle wahrhaftig kein gutes Zeugnis
aus. Von unſeren Ordnungshütern (auch vom PSV.-
Publikum) muß man mehr Diſziplin und Selbſt
beherrſchung verlangen können. Warum geht es denn
in Merſeburg Der Leidtragende war wieder einmal
mehr Kaynas vorzüglicher Mittelläufer Lingott, der
ſchwer verletzt ausſcheiden mußte. Und gerade er lieferte
diesmal eine ganz hervorragende Partie. In Halles
rauhbeiniger Elf gefiel der Torwart durch ſehr gute
Leiſtungen. Er verhinderte eine höhere Niederlage. Bis
zur Halbzeit ging Kayng mit 4-0 in Führung durch
Dunger, Bartkowiak, Dunger und Keller
(Elfmeter). Nach der Pauſe wurde Lingott heraus
getragen, und Kaynas Zehn ſpielte etwas verhalten.
Als auch Moſenheuer unfair gelegt wurde ver
wandelte Keller den zweiten Elfmeter. Dunger
ſorgte für das „halbe Dutzend“, während die Platzbeſitzer
fünf Minuten vor Spielende zum Ehrentor durch Elf
meter kamen. Naumann (Olympia) pfiff un

parteiiſch, hätte aber gegenüber dem harten Spiel und
dem fanatiſchen Publikum ſchärfer zupacken müſſen.

Paſſendorf I ſchlägt Braunsdorf J 5:1 0). Daß
Braunsdorf mit einer ſolchen Niederlage abgehen
mußte, ſtand bis zur Pauſe noch nicht feſt, denn bis
dahin hatten beide Seiten gleichviel vom Spiel Hennig
im Braunsdorfer Tor zeigte gute Paraden. Nach der
Pauſe gab es ein vollſtändig verändertes Bild Der
Zuſammenhang im Braunsdorfer Sturm war voll
ſtändig zum Teufel. Erſt 8 Minuten vor Schluß ſchoß
Wiegan d für Braunsdorf den Ehrentreffer. Für

e
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Braunsdorf iſt es nun an der Zeit, ſich zu beſinnen,
denn die Gefahr des Abſtieges rückt näher Paſſen
dorf II Braunsdorf II 32.

Beſſer als erwartet!
SpV. Beuna I ſchlägt VfR. Reideburg J 4-1
0). Mit ſo einem glatten Siege hatten ſelbſt die

Anhänger Beunas nicht gerechnet, doch die Elf wußte,
um was es ging. Trotzdem muß geſagt werden, daß
die Gäſte nicht ſo ſchlecht waren, wie der klare Sieg
anzeigt, ſie kämpften aufopfernd, um dem drohenden
Abſtieg zu entgehen, doch in Beuna gewann der beſſere
Gegner. Der Sieg wird wertvoll durch den Umſtand,
daß Beung außer auf Gaudig T noch auf den er
kränkten Röthling II verzichten mußte. Bei Beunga
überragte die Hintermannſchaft, nur müßte Röthling J
mehr Platz halten. Der eingeſtellte Erſatz befriedigte.
Reideburgs Beſter war der Tormann, linker Ver
teidiger und rechte Sturmſeite. Viereckel und
Hering vollbrachten den Pauſenſtand und Bau
mann und v. Rhein ſtellten den Sieg ſicher.
Schiedsrichter Klein (99) pfiff korrekt. I gegen
Reideburg II 2. 0. Knaben Neumark Knaben 00.

Maralkhon Röſſen J muß ſich vom Giebichenſteiner
TV. 0-4 ſchlagen laſſen. Eine unerwartet hohe
Niederlage brachte Röſſens J. Mannſchaft aus
Giebichenſtein heim. Man hatte, nachdem am ver
gangenen Sonntag die Mannſchaft gegen Lettin
wieder einmal recht gut ſpielte, beſtimmt mit einem
anderen Ergebnis gerechnet. Wieder einmal mehr war
es der Sturm, der ſich in ſeiner Zuſammenſetzung ab
ſolut nicht zuſammenfinden konnte und die beſten Tor
gelegenheiten ausließ. Schon in der erſten Hälfte kam
Giebichenſtein zu drei Toren, worunter beim 2. Tor
ein Handelfmeter erſt durch Nachſchuß verwandelt
wurde. Der ſtarke Wind ließ die Röſſener Mannſchaft
nur ſelten zu einheitlicher Angriffsform auflaufen.

V. tet weter u

5 Nr. 14.Auch in der zweiten Hälfte zeigte ſich Giebichenſtein
als die angriffsluſtigere Mannſchaft und kam zu einem
weiteren Tor, während Röſſens kraftloſe Angriffe an
der Hintermannſchaft zerſchellten. Röſſen I gegen
Giebichenſtein II 0 0; Junioren--99 Merſeburg Jun.
23; Jugend Halle 96 Jugend 1 1.

Sporkverein Wegwitz Huerfurt I 6:1 (3:0).
Trotzdem die Wegwitzer mit Erſatz antreten mußten,
konnten ſie das fällige Verbandsſpiel in ſicherer Manier
gewinnen. Mit Wind im Rücken konnte Wegwitz bis
Halbzeit das Reſultat auf 40 ſtellen. Glaubte man
in der zweiten Halbzeit an eine Uberlegenheit der Quer
fürter, ſo ſah man ſich darin getäuſcht, im Gegenteil
konnte Wegwitz durch beſſere Leiſtung noch 3 weitere
Tore ſchießen und erſt in der Schluüßminute gelang
Huerfurt das Ehrentor. Schiedsrichter Kloß (99) leitete
ſehr gut. Wegwitz II-- Querfurt II 0 1.

SpV. Spergau I ſiegt über den PsV. mit 2-0
0). Auch diesmal unterlag die PSV.-Mannſchaft,

wenn auch knapp, gegen den 2a klaſſigen Gegner. Die
Spergauer zeigten ein flottes, ungekünſteltes Spiel
Jhre beiden Tore erzielten ſie nicht ohne Hilfe des
PSV.Torwarts, der einmal zu früh herauslief und
ſo den Kopfball des Halbrechten nicht retten konnte,
das zweite Tor der Gäſte ſchoß der Halblinke. Dem
Spielverlauf nach wäre ein Unentſchieden gerechter
geweſen, die PSV.-Stürmer konnten aber das Tor
nicht finden, und ſo hielten die eifrigen Spergauer das
Reſultat, ſomit das Spiel für ſich entſcheidend.

Neumark Reſerve ſpielt gegen Wacker 1:1 (1-0).
Dieſes Spiel war bis zur Halbzeit recht intereſſant.
Dann begann der Schiedsrichter zu wirken. Es war
jammerſchade, daß für dieſes Spiel nicht ein beſſerer

Auch im ATV. Merſeburg fand der Polizeiturnverein Halle keinen Bezwinger.
In Röſſen feierte der TuSpV. einen glatten Sieg über Frieſen Weißenſels.

Merſeburg, 18. Januar.
Wer mit einer Senſation auf dem ATV.Platz ge

rechnet hatte, ſah ſich getäuſcht. Die Merſeburger Rot
hoſen ließen ſich am Anfang überrumpeln, und dann
war es zum Aufholen gegen dieſen ſtarken Gegner
zu ſpät. Wieder gefielen die halliſchen Poliziſten ſehr
gut, und auch in puneto Wohlanſtändigkeit des Spieles
hinterließen ſie den beſten Eindruck. Röſſens Meiſter
elf ſicherke ſich endgültig den zweiten Tabellenplatz gegen
Frieſen Weißenfels. Die Frieſen ſind nicht mehr die

Die Senſation blieb aus!
Spannender Kampf auf dem ATV. Platz. ATV.

verlierk gegen PTV. Halle mit 2:5 (0: 5).
Eine 2:5 Niederlage durch die Polizeiturner

mußte geſtern der ATV. einſtecken. Beide Mannſchaften
lieferten ſich einen ſchweren, aber ſehr fairen Kampf.

Gruppe Halle Merſeburg.

e a

e S S S Tore Pßkte.S Verein
1 SusSpV. 1885. 127 69 70 15 9
2TVB. Diemitz. III 5 98 52 T 11

u 5 h 524 h e Halle 64 2 25 15 10 2G2B. Halle 45 651 10 126 MV. Merſeburg 10 5 1 46 59 9 11
7 ALV. Merſeburg 118 8 45 66 6 16

Gruppe Weißenfels.

I Städtiſcher T. 1010 66: 42 20 02TuspV. Reu-Röſſen 10631 57388 18 7
3 Frieſen Weißenfels 10145167 55 9 11
Germania Weißenf. 1013 52 10 41 8
5 MTV. Weißenfels 103 7 45 61 6 14
6 1861 Weißenfels [10 28 34 72] 41
So ein Spiel man auf. dem ATV Platz in letzter
Zeit nicht geſehen. Jn der erſten Halbzeit waren die
halliſchen Gäſte die wirklich beſſere Partei. Sie
ſchoſſen

in 10 Minuten 5 Tore,
den Torreigen eröffnete PTV.s Führer, Sauer
hering, mit einem Strafwurf. Es war eine Freude,
das genaue und ſchnelle Zuſpiel der Hallenſer zu be
obachten.

Nach der 5:0-Halbzeit drehte ATV. den Spieß
um. Jetzt war er der Angreifende. Die Ausbeute
blieb aber mit 2 Toren gering. Jn der erſten Halb
zeit hätten ſich die Stürmer des ATV. etwas beſſer
verſtehen müſſen. Aber man fpielte zu r en
jeder wollte ſelbſt der Torſchütze ſein. Bei einer Mann
ſchaft, wie der der Polizei, war damit nichts zu erreichen.
Der Unparteiiſche Träger, Weißenfels, war ein
Krrer Schiedsrichter, wie man ihn ſelten ATV.

Polizei Turnverein Reſerve 1: 1 (0 1). Beide
Mannſchaften lieferten ſich hier einen ſehr ſchönen
e ATV. I. Schüler Röſſen I. Schüler 8: 2

TusſSpV. Röſſen ſchlägt Frieſen
Weißenfels

im letzten Bitlchihgiet via und erobert den

Eine geglückte Revanche wurde den Röſſenern das
in Göhlitzſch ausgetragene Spiel der beiden alten
Rivalen. Röſſen r ſich in dieſem letzten Spiel noch
einmal in beſter Verfaſſung und ließ dem Gegner
keine Möglichkeit, ſich recht entfalten zu können.
Schon in der erſten Hälfte trat eine ſtarke Überlegen
heit des Röſſener Sturmes ein.

In kurzer Zeit gelang es, das Reſultat auf 5:0
zu ſtellen.

Die geſamte Mannſchaft verdiente ein Lob. Der
Sturm arbeitete mit voller Hingabe und zeigte gute
Würfe. Die Läuferreihe, in die Unold zurückgezogen
wurde, ließ ſich in der neuen en gut an.
Müller als Mittelläufer ragte beſonders hervor; es
gelang ihm ſogar, 2 Tore zu werfen. Die gute und
alte Beſetzung der Verteidigung beweiſt ſich immer
wieder aufs beſte und Ruhmann im Tor hielt wieder
einige „todſichere“ Sachen. Die Frieſenmannſchaft trat
etwas verändert an. Junge Kräfte waren eingeſtellt,
die trotz Schnelligkeit bei der Röſſener Hintermann
ſchaft nicht ankommen konnten. Ein beſonderes Lob
verdient Guderlei (Halle) als Schiedsrichter, er
hatte das Spiel vollſtändig im Zügel, ſo daß es in
der fairſten Weiſe durchgeführt wurde und bei dem
zahlreichen Publikum einen guten Eindruck hinterließ.

Die Tore Röſſens ſchoſſen: Müller (2), Güttel (2),
Arndt (2), Steiner (3). Röſſens Revanche für die in
Weißenfels unverdient erlitktene Niederlage von 5:9
war alſo in wirkungsvoller Weiſe geglückt.

Weitere Reſultate:
Pflichtſpiele: Städt. TV. Weißenfels MTV.

Weißenfels 6.4, TV. 1861 Weißenfels Germania
Weißenfels 35. Freundſchaftsſpiel Hall. TuSpV.
gegen Diemitz 6

Jn der 1. Klaſſe, Abt. B,
ging es diesmal ohne UÜberraſchungen ab. Jn Neu
mark kam es zum erwarteten harken Kampfe zwiſchen
Jahn Neumark und der Turneriſchen Vereinigung
Das 3 3- Reſultat entſpricht den Leiſtungen. Er
wartungsgemäß verlief der Kampf KötzſchenBeung und
Möckerling, wo die erſteren knapp Sieger blieben.
Jn Göhlitzſch gewann Neuröſſens II. Reſerve über Ger
mania Kahyna ziemlich ſicher mit 6: 2, wodurch ſie ihre
Poſition weiter feſtigen.

werS Verein S S Tore PkteS H S
I Kötzſchen-Beung 119 269 3118 4
2Frankleben I 9 2 68 3218 43NeuRöſſen 106 443 6112 84NReumar k. I 5 24 49 38 12: 105Turn. Ver. Merſebg. 10 4 115 40 49) 9 11
6Möckerling 112 27 39 51 6 16
7ZKayng II 27 23

Kötzſchen-Benna I Turnverein Möckerling J 4-3
(3 3). Einen knappen Sieg erfocht ſich Beunas Elf
in dieſem Pflichtſpiel. Die Möckerlinger leiſteten harten
Widerſtand. Unter allen Umſtänden wollten ſie ſich
den Sieg erkämpfen. Mit 1-0 ging Beung in Füh
rung, doch Möckerling gleicht aus und übernahm nach
einigen Minuten ſogar die Führung. Beung glich
wiederum aus, doch erneut ging Möckerling in Se
Kurz vor Halbzeit ſtellte Beunag den Ausgleich wieder
her. Wie in der erſten ſo auch in der zweiten Halb
zeit gleich verteiltes Spiel. Beide Stürmerreihen
ſchufen brenzliche Situationen, bis es dann Beunga ver
gönnt blieb, einen glücklichen Sieg durch ein 4. Tor
ſicherzuſtellen. Schiedsrichter Göhle (MTV.) pfiff
den ſtets fairen Kampf einwandfrei.

Jahn Neumark-Turneriſche Vereinigung 3-3
(2 2). Selten ſieht man zwei ſo verbiſſen kämpfende
Mannſchaften wie in dieſem Spiel. Flott von Anfang
bis Ende. Nach vielem Hin und Her konnte Meiſter
einen ſeiner bekannten Schrägſchüſſe anbringen, gegen
den der Jahntorwart machtlos war. Doch nach
wenigen Minuten ſtand es ſchon 1 I. Neumark kam
zur 2 1Führung, doch konnte Graneis bald wie
der ausgleichen. Halbzeit. Streit wegen der Spiel
kleidung. Nach Wiederbeginn nahm dann die Spiel
härte überhand. Ein Neumärker muß das Spielfeld
verlaſſen. Harkenthal mußte verletzt ausſcheiden. Durch
Strafſtoß kam Neumark zum 8. Treffer. Ein gut vor
getragener Angriff führt dann durch Schneider
zum 3 8. Der neutrale Schiedsrichter aus Kröllwitz
war dem Spiel ein gerechter Leiter und ließ ſich nie
einſchüchtern. Neumark Jugend Turneriſche Ver
einigung Jugend 30.

Röſſen II. Reſerve ſchlägt auch Germanig Kayna I
mit 6:2 (4: 1). Schon in der erſten Hälfte konnte
Röſſen den Sieg ſicherſtellen. Der Sieger zeigte ſich
von der beſten Seite. Röſſen J. Jugend gewann
kampflos, da Corbetha i antrat, und errang damit
ungeſchlagen die en aft der Gruppe mit einem
Torverhältnis in ſieben Spielen von 100 10.

MTV. Reſerve TVB. Spergan I 11-5 (4-51!1).
Ein intereſſankes Treffen, welches MTV. erſt in der
zweiten Halbzeit durch glänzendes Stürmerſpiel ge
winnen kann. Beſonders der Linksaußen Dietrich er
n mit ſeinen Bombenwürfen wieder an alte

eiten.

Röſſens Ringer verlieren in Bitterfeld
5: 15.

Sie mußten erfatzgeſchwächt ankreken.
Zum vorletzken Pflichtkampf im Mannſchafts

ringkampf mußte Röſſens Ringermannſchaft am Sonn
abend nach Bitterfeld. Unerwartet müßten ſie dort
eine hohe Niederlage einſtecken. Leider machte h in
letzter Minute in der el Mannſchaft eine Um
ſtellung notwendig, da Seifert, Hoffmann und Scheurer
nicht mit antreten konnten. Das war eine Schwächung,
die ſich in den einzelnen Gewichtsklaſſen ſtark bemerk
bar machte. Die eingeſtellten Jugendlichen konnten
ſich gegen die ſtarken Bitterfelder nicht durchſetzen. Nur
im Leicht und Halbſchwergewicht kamen die Röſſener
zu Siegen.

(Beutsehe Turnereeh.

Die erſten Zuſammenkünfte
der neuen Großbezirke.

Am Sonntag kamen zum erſtenmal die Großbezirke
des Nordoſtthüringer Gaues zuſammen. In allen drei
Tagungen herrſchte Einmütigkeit über die neue Zu
ſammenſetzung. Nur unweſentliche Veränderungen
wurden eingefügt. Die Arbeitsgemeinſchaften, welche
gebildet wurden, ſollen das turneriſche Leben in den
ländlichen Vereinen heben. Auch dieſe Arbeit der Gau
leitung wurde gutgeheißen.

Die Gerätewettkämpfe,
welche im Rundenſyſtem ausgetragen werden, wurden
auf die Termine feſtgelegt und beginnen in nächſter Zeit.
Die neuen Bezirk und Turnwarte wurden ein

Schiedsrichter vorhanden war, da beide Mannſchaften
ſpieleriſch ein Ligaſpiel vorführten,

Untere Mannſchaften
Sportv. 99:. Reſerve Favorit Reſerve 4:0. Sehr

glatter Sieg der Merſeburger. III vorit III 43.
Jun Röſſen Jun 3:2. I. e I. Knaben
T 0. II. Knaben Preußen II. KnabenVfL.: Knaben Spergau Knaben 7:0.

SpVgg. Neumark: III Wacker III 1:8; Knaben
gegen Beung 0:0.

Sportv. 1922 Großkayna: II--PSV. Halle 2:1;
III Röſſen III 4 0; Junioren--98 3 8; Jugend
gegen 98 1 3; Knaben Braunsdorf 1 3. Hand

Preußen: III Geuſa I a 4; I Mücheln III
5 0; II. Knaben--99 II. Knaben 0 1.

Das VMBV.Pokalſpiel
am nächſten Sonntag zwiſchen SpV. 1899 und Groß
röhrsdorf findet auf dem VfL.Platze ſtatt.

In Leipzig trennten ſich die beiden Meiſterſchafts
favoriten Wacker und Sportfreunde vor 11 000 Zu
ſchauern unentſchieden 3 3 (2 1). Fortung-Spiel
vereinigung 3 0, TuB. Olympia Germania z
Zwenkau Eintracht 1 0. VſB. Leipzig ſiegte in
Halle gegen Sportfreunde überlegen mit 7: 2 (4:

Ujpeſt Budapeſt ſiegte in Leipzig gegen die
Spielvereinigung mit 3:1 (0 und auch in Dres
den unterlag der DSC. mit 1:2 (1: vor über

S

15 000 Zuſchauern den Ungarn

ſtädt) als Turnwart gewählt. Jm Bezirk 3, Weißen
fels, wurde Jahn (I861 Weißenfels) als Leiter und
Böhme (Naumburg) als Turnwart eingeſetzt.

Das Tiſchtennisturnier zwiſchen Röſſen I und
VfL. VII kombiniert endete mit einem 10 2-Siege
des VfL. bei 33 10 Sätzen und 880 688 Spielen
für V.

Handball im Saale-ElſterGan.
VfR. Zeitz wird Tabellenzweiker. Neptun gegen

VfR. Zeitz un entſchieden.

Jm Weißenfelſer Schloßgarten fand das wichtigePunktſpiel n n zweiten Tabellenplatz und damit

gleichzeitig um die Berechtigung zur Teilnahme an der
VMBV. Meiſterſchaftsrunde der Zweiten ſtatt.

Aeptun Weißenfels und VfR. Weißenfels lieferten ſich
einen erbitterten Kampf, der unentſchieden 3:3 endete

Dadurch hat ſich VfR. Zeitz den 2 Platz mit einem
Punkt Vorſprung erkämpft.

Reptun war zuerſt überlegen und konnte in
17 Minuten 3 Tore erzielen. Noch vor dem Wechſel
holte VfR. ein Tor auf. Mit dem Winde wurde dann
Zeitz überlegen und erzielte noch 2 Tore. Neptun ver
ſüchte in den letzten Minuten, als es 33 ſtand, noch
zu einem Erfolge zu kommen, aber der gute Torhüter
der Zeitzer verhindert weitere Erfolge. Das Spiel
TuR. 5BC. wurde abgeſetzt. Neptun III gegen
Poligei I 2 6. Neptun II Naumburger Mittel
ſchüler 2:3. Jn Großgrimma fand das Hrts
derby zwiſchen I. SC. Grungtal und V. Hohen
mölſen ſtatt. Nach recht intereſſantem Spiel gab es
einen 5. 4 Sieg für Hohenmölſen, nachdem SC.
Grungatal zur Halbzeit 13 führte
ballknaben 98 4 1.

geſetzt. Jm Bezirk 1, Halle, wurde Loſch als Leiter
und Tannrat als Turnwart (beide vom Giebichen
ſteiner TV.) fungieren. Jm Bezirk 2, Merſeburg, wurde
Lützkendorf als Leiter und Böhm ichen (Altran

15) (Nachdruck verboten.
Jmmer, wenn er dicht heran war, dann ſetzte der

aus nördlicher Richtung wehende Wind etwas ſtärker
ein und trieb das Schiff, das ihm greifbar nahe er
ſchien, wieder ſchnell vor ihm her, denn es bot mit
ſeinen großen Abmeſſungen dem Winde natürlich eine
andere Angriffsfläche als der aus dem Waſſer ragende
Kopf von Frankhänel. Er ließ ſich aber nicht ent
mutigen, und nach einer Stunde und zehn Minuten

Waſſer ragende obere Höhenſteuer und kletterte nun
auf die Stabiliſterungsfläche. Von da war es ihm ein

von da ſtieg er nun, von ſeinen Kameraden mit lautem
Freudengeheul begrüßt, durch den Schacht zur Führer
gondel, Und bekam dort, ſo gut es ging, trockene Kleider

auf den Leib.
Es wurde ſchon früh hell. Und als ſich der Dunſt

über See bei höherſteigender Sonne löſte, da war ganz
ſerne im Süden von der hochgelegenen Plattform,
allerdings nur durch ein gutes Glas erkennbar, die
flandriſche Küſte als heller Streifen auszumachen.

„Land, wirklich Land?“
„Kuck ſelber
Kein Zweifel das war die flandriſche Küſte
„Wird das Schiff ſolange halten
Ach was, wenn es bisher gehalten hat
Wieder erſcholl ein Freudengeheul. Angeſichts der

Küſte, wenn ſie auch noch weit war, gab man ſich
nicht verloren

„Steuerbord achteraus Fahrzeug!“
Nanu? Man war etwas unruhig geworden

ſollte das ſchon die Rettung ſein oder ein
patrouillierender Brite?

Die Gläſer klebten an den Augen
„Ein Torpedoboot!“ ſagte jemand.
Peterſon ſah ſich das Boot genau an. Noch einmal.
Setzte ab.
Sah wieder hin auf das Boot, das wuchs und eine

ungeheure Rauchfahne hinter ſich herſchleppte und die
Heckſee aufſchießen ließ und offenbar in größter Fahrt
direkt auf den Zeppelin losfuhr.

„Die Silhouette
„Gefällt mir ſchon lange nicht

„Das iſt kein Deutſcher SNee ſo eine Bauart habe ich noch nie bei den
Unſeren geſehen

Da hieß es a handeln.
Zunächſt warf Peterſon in weitem Bogen das

Signalbuch und das Kriegstagebuch über Bord. Dort
verſanken ſie bleibeſchwert in der See

Der Wachoffigzier klettert in den Laufgang, um dasAbbrennen des S vorzubereiten
Die Beſatzung, ſoweit ſie wachfrei iſt, muß raſch

von der Piattform niederentern und ſich im vorderen
Teil des Laufganges aufhalten „Wenn da Schiff
r e beginnt, raſch durch die Hülle ins
Waſſerer hatte man nicht mehr auszuziehen es war

doch ſchon alles über Bord geworfen
Das ſind müde Ausſichten, wo die Küſte näher und

näher kommt.
Näher kam auch das Tor t
Es war ein ſehr kleines Boot, wenn man es genau

anſah
geſchah etwas Unerwartetes: das Torpedoboot

ſetzte Flaggenſignal. Waren die denn nicht allein auf
dem Waſſer

kerſon ſuchte mit ſeinen Leuten das ganze Meern de e Sie ſahen niemand, dem das
laggenſignal gelten konnted W war kein deutſches Schiff

Aber da geht auf dem Torpedöboot zur
größten Verblüffung und namenloſen Freude die
deutſche Kriegsflagge hoch!

Jn wenigen Minuten iſt das Boot dicht bei dem
Luftſchiff und bereitet nun im Einverſtändnis mit dem

die nötigen Maßnahmen zum
Einſchleppen des 12“ nach Oſtende vor. Eine
lange Leine wird herübergegeben und langſam wird
angeſchleppt, denn ein Luftſchiff iſt kein Seeſchiff, und
bei zu ſtarkem Anſchleppen hätte der Schlepper leicht
den Träger, an dem die Schleppleine feſtgemacht war,
beſchädigen oder gar ganz herausreißen können.

Was man mit ſo einem Luftſchiff bei richtigerBehandlung alles anfangen kann f Bege

hatte er es geſchafft; er erwiſchte das noch aus dem

leichtes, auf dem Rücken des Schiffes, auf allen vierenehe nach vorne zur Plattform zu gelangen und

C Vereinsnachrichten

Turneriſche Vereinigung. Monktag, 20 Uhr Turn
ratsſitzung bei Blobel. Hauptverſammlung
Sonnabend, 23. Jan., 20 Uhr, im Vereinsheim.

Von Kapikänleutnant Horſt Frhr. Treuſch von Buftlar Brandenfels.

(Copyright py AmaltheaVerlag, Wien, durch Dr.PrägerPreſſedienſt, Wien.)

Tatſächlich iſt das Schiff heil bis an den Kai in
Oſtende auf dem Waſſer oder durch das Waſſer ge
ſchleppt worden. Ein Luftſchiff, das durch das Waſſer
geſchleppt worden iſt, haben wir alſo ſchon erlebt, ob
wir es auch noch mal erleben, daß man ein Seeſchiff
durch die Luft ſchleppt?

Nun lag der Schwan, in ſeiner Form allerdings
etwas verändert, an der Pier.

Den Fliegern von Nieuport war das nicht un
bekannt geblieben, und es würde von feindlicher Seite
verſucht, durch ununterbrochene Fliegerangriffe dem
kranken Schiff den Garaus zu mächen
Trotz immer w Angriffe wo
gene d 12 nicht ein

Todes, feindlichen Fliegerbomben wehrlos
ſterben wollte, beging er Selbſtmord

Schon hatte der große Kran ſeine Talje im Ge
rippe des Schiffes eingepickt, da brannte es plötzlich
auf und entzog ſich ſo den feindlichen Widerſachern.

Scheinbar war irgendein Mann beim Bergen des
Schiffes unvorſichtig vorgegangen, ſo daß ſich das
Gas im Schiff entzünden konnke.

Das tat nichts zur Sache, denn verwendungsbereit
wäre das Schiff doch nicht mehr geworden, dazu hätte
man eine Halle in Oſtende haben müſſen, um es repa
rieren zu können. Aber ſo gelang es auch noch, alle
wertvollen Teile, wie vor allem die unbeſchädigten
Motoren zu heben, und nach gründlicher Überholüng
in Friedrichshafen waren ſie zum Teil jedenfalls
wieder zu verwenden.

Nach drei Tagen erſchien Peterſon freundlich
lächelnd wieder in Bremerhaven und ging dann mit
ſeiner Beſatzung nach kurzem Urlaub nach Friedrichs
hafen, um ſich den 32 abzuholen.

Gut ein Jahr ſpäter lagen wir beide wieder ge
meinſam in dem inzwiſchen neuerrichteten Luftſchiff
hafen Ahlhorn, und am 23. September 1916 ſtiegen
wir wieder zuſammen zu einer Angriffsfahrt nach
England auf. Diesmal nahmen wir nicht den Kurs
über See, ſondern wir marſchierten über Land. Die
Fahrt verlief viel abwechſlungsreicher als über See,
und außerdem hatte man über deutſchem Gebiet nicht
mit Gegenwehr zu rechnen.

Quer über das rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtriegebiet
führte uns unſer Kurs, das einen gewaltigen Eindruck
auf jeden machte Die Rüſtkammer des deutſchen
Volkes in dem gigantiſchen Kampf um ſeine Exiſtenz
Weit im Süden grüßte der Kölner Dom. Dann ging
es nach Belgien herein, und ganz tief fahrend, in
etwa 200 Meter Höhe, ſfuhren wir noch gemeinſam
entlang der hellen, ſich bei eintretender Dämmerung
gut abhebenden belgiſchen Chauſſeen. Kurz vor Gent
ſah ich den 32* das letztemal in ſeiner ganzen
Größe, als er über den über der Erde liegenden
Dunſt, mit Kurs Oſtende, der See zuſtrebte. Dann
haben wir uns im Dunkel der Nacht aus den Augen
verloren.

Nachts um zwölf Uhr ſtand ich über London
hatte Peterſon wieder. Er ſtand etwas weiter weſt
lich dann kam keiner mehr

Unter uns verlöſcht jedes Lichtfünkchen wie
glänzend es funktioniert, dieſes Verlöſchen

Dann bellen Batterien auf Scheinwerfer ſuchen
di wen mit ihren leuchtenden Nebelarmen durch
ie tEinen Augenblick ſehe ich die helle Zigarre Peter
onsMich haben ſie noch nicht taſten immer vorbei.Endlos re rotes Licht auf, iſt über den Himmel

verſchütteten mir im Weſten ein Feuerball: Peterſons

Schiffr halten den Atem an, ſcheren uns den Teufel

um Abwehrbatterien und Scheinwerfer, ſtarren,
ſtarrenDa ſtürzt das Schiff als ungeheure Fackel, immer
raſcher, hinabSia auf der Erde auf, brennt weiter

Mechaniſch beenden wir den Angriff, werfen die
Bomben entfliehen dem Schnellfeuer der Ab-
wehrbatteriennd ſind en gelähmt e a n
verſcheucht den merz das i r Kriege Fortſetzung ſolgt.)
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Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 18. Jannar 1932.

Die amtlichen Bilanzkurse
Die deutschen Börsenvorstände haben auf Grund

der Notverordnung über einmalige Bilanzierungs-
erleichterungen vom 15. Dezember 1931 amtliche
Bilanzkurse aufgestellt, die der Bewertung der
Efekten für die Bilanzen, deren Stichtag zwischen
dem I. Juli und 31. Dezember 1931 liegt, dienen.
Wir werden die Kurse der Hauptpapiere in der Aus-
gabe vom Dienstag veröffentlichen

Das neue Mitteldeutsche
Braunkohlensyndikat

Der Vertrag läuft bis 1937.
Das Mitteldeutsche Braunkohlensyndikat von 1932

in Leipzig ist jetzt mit einem Stammkapital von
90000 RM. in das Handelsreoister eingetragen
Forden. Geschäftsführer sind: Regierungsrat a. D.
Dr. Georg Wolf und Direktor Hermann Garbe,beide in Deipzig. Der neue Vertrag lauft bis 31. Marz
1937. Er verlängert sich stillschweigend um weitere
drei Jahre, falls er nicht spätestens sechs Monate
Vor Ablauf geküncigt wird. Gegenstand des Syn-
dikats ist: a) der Vertrieb von Braunkohlen, Bri-
ketts, vaßpreßsteinen und Grudekoks, b) Erwerb und
Verauberung von Bergwerken und Zubehör, sowie
von Kohlenfeldern, Bergwerksgerechtsamen und
Bergwerksanlagen, e) der Betrieb von Bergwerken
und den Bergbau fördernden Unternehmen aller Art

die Gründung von Unternehmen und Beteiligung
an solehen, die den zu a bis e genannten Zwecken
dienlich sind e) Erfüllung sonstiger durch Gesetz
einem Kohlensyndikat übertragene Aufgaben im Be
zirk des mitteldeutschen Braunkohlenbergbaus west-
Keh der Elbe einschließlich des Kohlenbergbaues bei

Auch die Dea tritt bei.
Zwischen der Majoritäatsgruppe beim Nittel-

deutschen Braunkohlensyndikat und dem ſetzten
großen Aubenseiter, der Deutschen Frdöl AG. iet
soeben nach langen Verhandlungen eine Verständi-
e zustande gekommen. Die Dea wird den Syndi-

tsvertrag noch heute in Leipzig unterzeichnen.
Die Forderung der Dea, den Selbstverbrauch für
hre Generatorenanlagen für den Pall einer Stil-
legung dieser Betriebe in eine Verkaufsbeteiligung
umnzuwandeln, ist nicht erfüllt worden. Man bat der
Dea jedoch, offenbar in Anlehnung an deren früheren
Voermittlungsvorsehlag, ein

Aquivalent durch Erhöhung ihrer Beteiligung
geboten.

Sparen vor und nach dem Kriege
Pine amtliche Statistik.

Vper die 8

e nie
e

o Rih Pr er VorKriegszeit auf. Recht günstig sind die Verbaltnisse
in Säüddeutschland, Hambur und in
Berlin. Berlin besitzt an Spareinlagen noch
immer 87 v. H. der Vorkriegszeit.

Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen zur Zeit
folgende Sparsummen: in Ostpreutzen 85 Mark (1919:
120 Mark), in e o e 110 (245), in Berlin 160
(85), in Pommern 155 (385), in Sehblesien 100 (198),
in der Provinz Sachs en 142 (355), in Sehles-
Sig Holstein 210 (520), in Hannover 215 (519), in
Westfalen 185 (527), in Hessen-Nassau 160 (289), in
der Rheinprovinz 224 (884), in Hohenzollern 125

in Bayern 100 (100), im Preistaat Sachsen 120
445), in Württemberg 205 (256) in Baden 222 (445),

in Thüringen 142 (362), im Freistadt Hessen 158 (8345)
in Hamburg 270 (120), in Mecklenburg- Schwerin 85
(120), in Mecklenburg-Strelitz 62 (207), in Olden-
r 115 (122), in Pommern 420 (885), in Anhalt 165,
in Lippe 420 (835). Der Reichsdurehscehnitt
betr. zur Zeit 152 Mark Spareinlagen gegen
305 Mark im Jahre 1913.

ölfunde in Birkenfeld?
In Sehwarzenbach soll bei Ausschachtungs-

arbeiten eine ölhaltige Kiesschicht angetroffen
Worden sein damit wird in Zusammenhang gebraeht,
daß eine deutseh-holländische Gesellschaft Boden
für Bohrversuche erworben haben soll. Bisher hat
man von Ohworkommen in diesem oldenburgischen
Landesteil nichts gehört, auch besteht zwischen Vor-
Kommen und Abbauwürdigkeit Keineswegs immer
Pbereinstimmung. Also Wird man gut tun, die
Einzelheiten und den Fortgang abzuwarten. 30. April 1932 gekündigt werden.

Zusschuß ühergegangen,

Die Abeatzverhältniese haben sich im mittel-
deutschen Braunkohlenbergbau im Monat Dezember
noch weit schlechter gestaltet, als man dies selbst
bei pessimistischer Beurteilung votaussehen konnte.
Im Mitteldeutschen Braunkohlensyndikat ging der
Rohkohlenabsatz von 874 000 t im November auf
649 000 t im Dezember zurück. Er erütt damit eine
Einbuße von rund 26 Prozent. Der Brikettabsatz
des genannten Syndikats betrug im Dezember
823 000 t gegen 893 000 t im Vormonat. Der Rück-
gang beträgt mithin beinahe 8 Prozent. Im ost-
elbischen Syndikatsbezirk erreicht er sogar einen
Betrag von über 12 Prozent.

Welehen erschreckenden Abstieg die Produktion
im mitteldeutschen Braunkohlenvergbau in den
letzten Jahren genommen hat, wird klar, wenn man
sich vor Augen führt, daß im Dezember 1929 im
Ostelbischen Braunkohlensyndikat der Brikettabsatz
1102 429 t betrug daß er sich dagegen im Dezember
1931 nur noch auf 634 850 t beliet. Der Rückgang
bemißt sich mithin auf nicht weniger als 42,4 Prozent.

Der schlechte Geschäftsgang ist auch an der
schlechten Ausnutzung der Beteiligungsziffern abzu-

in Mitteldeutschlancdk
Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt.

Am I16 Januar fand in Halle a. d. S. eine Sitzung
von Vertretern der Spitzenverbände der Geld- und
Kreditinstitute in Provinz Sachsen, Thüringen und
Anhalt, statt, in der sich der Kreditaussehuß
für den Bezirk Provinz Sachsen, Thüringen und
Anhalt Konstituierte. Der Vorsitz im Kreditausschuß
wurde dem Verbandsvorsitzenden des Sparkassen-
und Giroverbandes, Bürgermeister a. D. Paul, bis
auf weiteres übertragen.

Die dem Kreditausschuß obliegenden Aufgaben
ergeben sich aus den Zinsabkommen zwischen den
Spitzenverbänden, die am 11. d. M. im „Deutschen
Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden sind.

Die Festsetzung der Normalsätze im Einlagen-
und Kreditverkehr erfolgte in UVbereinstimmung mit
den Beschlüssen des Zentralen Kreditausschusses
in Berlin und in Anlehnung an den von ihm fest-
gesetzten Normalzinssatz für hereingenommene
Gelder

Mit der Konstituierung des Kreditausschusses
sind auf ihn auch die Funktionen des auf Grund des

Wettbewerbsabkommens bestehenden Schlichtungs-
ausechuß Nachdem das Weit-bewerbsabkommen in seinem materiellen Teil als
Bestandteil in die Zinsabmachungen aufgenommen
worden ist, hat es ebenfalls für sogenannte Außen-
seiter Verbindlichkeit erhalten.

Schuhverbauch in Deutschland.

Der Sohuhverbrauch je Kopf der Bevölkerung ist
sogar von 1,24 Paar im Jahre 1927 auf 1,04 Paar
im Jahre 1930 2urüekgegan gen. Nur infolge
der Bevölkerungszunahme ist eine kleine mengen-
mäßige Steigerung des Gesamtverbrauchs gegenüber
dem Jahre 1925 erfolgt. In wieweit der Rückgang
Konjunkturell bedingt ist, läßt sich allerdings schwer
erkennen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
15 v. H. Gehaltssenkung für die Angestellten

im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau.
Für die Angestellten im engeren mitteldeutschen

Braunkohlenbergbau ist folgende bindende
Fests etzung e m. Vom 1. Januar 1932 ab
Werden die Satzo unter 1 bis 3 der Gehaltsstaffel vom
8. Dezember 1930 (30. Nachtrag), mit Ausnahme des
Hausstands- und Kindergeldes, um 15 v. H. ge-
s en Kt. Mit Wirkung vom 1. Januar 1932 ab wird
das Sonderabkommen vom 17. Juni 1931 zum Ap-
gestelltentarifvertrag vom 19. Februar 1921, bzw.
zum 30. Nachtrag der Gehaltsstaffel vom 8. Dezember
1930 aufgehoben und das Mehrarbeitsablommen
wieder in Kraft gesetzt. Diese Gehaltsregelung Kann

mit einmonatiger Kündigungsfrist erstmalig zum

Rifckeſaufiger Absatz in der
mitteſdeutschen Braunkohle

Ofe Syncſiksts-Beteiſigungszitfern nur bis z 53 Prozent
t h

J In der ordentlichen Generalversammlung derZinsregelung Zuckerraffinerie Halle AG. wurden wieder 4 v. H.

lesen. Im Mitteldeutschen Braunkohlensyndikat
wurden im Dezember 1931 53,6 Prozent der Brikett-
beteiligungsquote und 67,0 Prozent der Rohkohlen-
beteiligungsquote ausgenutzt. Im ostelbischen Syn-
dikatsbezirk lauten die entsprechenden Ziffern 54
und 64 Prozent.

Aus dem Ruhrrevier
Wird berichtet, daß der rückläufßge Absatz im De-
zember darauf zurückzuführen sei, daß die Preise
erst ab 1. Januar eine Senkung erfahren hätten
Dieses Moment kann für den mitteldeutschen Braun-
Koblenbergbau nicht herangezogen werden, weil bier
die Preissenkung bereits mit Wirkung vom 16. De-
zember durchgeführt wurde. Es war somit Kein
Anlaß für eine Zurückhaltung der Käufer gegeben
Die angeführten Rückgänge müssen daher doppelt
schwer bewertet werden.

Sehr wesentlich mit veranlaßt ist der Rückgang
durch die Mitte Dezember in Kraft getretene

Neuregelung der Kohlenfrachten,
die dem mitteldeutschen Braunkohblenbergbau die
schlechteste Behandlung von sämtlichen deutschen
Kohlenrevieren zuteil werden läßt.

Dividende beschlossen. Anschließend erledigte die
Generalversammlung der Rositzer Zugker-
raffinerie ebenfalls einstimmig ihre Tages-
ordnung. Wie im Vorjahre werden ausgeschüttet
4 v. H. an das StammKapital, 6 v. H. an die Vor-
zugsaktien.

Aktien-Malz fabrik Könnern in Könnern a. d. S.
Der Aufsichtsrat beschloß, der auf den I1. Februar
einberufenen ordentlichen Generalversammlung vor-
zuschlagen, für das am 31. August 1931 abgelaufene
Gesehaftsjahr von der Kusschüttung einer
Dividende auf die Stammaktign abzusehen (i. V. 10 Prozent) und lediglich wieder
7 Prozent auf die Vorzugsaktien zu beschließen. Es
sollen auf die Außenstände starke Abschreibungen
vorgenommen werden.

Max-Hütte in Unterwellenborn in Teilbetrieb. In
der Max-Hütte ist der Betrieb, wenn auch nur vor
übergehend, wieder aufgenommen worden, im
Walzwerk soll das Lager in gewissen PDisensorten
ergänzt werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Deviserurse,

ſo RerchesmarktNhae Gewähr Onve Gewah
16 1 165. 1. 16 1 15 1

Buenos Peso 1.o048 1.048 Jugosl 100 D 4.439 7.433apan 1 Jen 1.598 1.548 Kopenb 100 K. 80.62 60.72
Konst 1 Pld Lissab 100 Ese 1I3.54 1[3.34
Lond 1 Pld St 14.63 14.69 Oslo 100 K 79.82 79.42Neuvork 1 Doll i 4.2091 4.209 Paris 100 Frk i6.53 16.49
Rio 1 Milr 9.254 9.254 Schweiz 100 Frk 62.12 681.92
Amsterd 100 G. 168. 18 188. Sofis 100 Tewe o57 3.057
Ah 100 Drehm 5.495 5.495 Span 100 Pes 35.66 35.66
Brüss 100 Belg 58.49 658.99 Stock 100 Kr 6102 60.92
Danz 100 Guld 81.87 81.87 Budapest 100 P s994 5997
Hels 100 M 6.574 6.054 Wien 100 Schill. 49.98 1998
Italien 100 Lire] 21.19 21.28

Berliner Produktenbericht vom 16. Januar
Während Freitag abend auf Grund lebhafter

Nachfrage für rheinisohe Reohnung noch eine merk-
ehe Befestigung eingetreten war, die bei Weizen
in Preissteigerungen von 2 Mark, bei Roggen von
1 Mark zum Ausdruck Kam, machte sich zu Beginn
der Wochenschlußbörss wieder eine Beruhigung
geltend. Die höchsten Preise des Vormittagsverkehrse
Waren zungchst nicht behauptet. Am TLieferungs-
markt setzte Weizen bis 0,50, Roggen 1 Mark fester
ein, im Verlaufe waren aber wieder höhere Gebote
erhältlich. Die Umeatztätigkeit hielt sich in engen
Grenzen die weitere wirtschaftliche und politisehe
Entwicklung wurde dagegen lebhaft erörtert Am
Promptmarkte war das Angebot von Weizen und
Roggen ziemlich gering, für Weizen wurden etwa
gestrige Mittagspreise, für Roggen I Mark höhere
Forderungen bewilligt. Weizen und Roggenmehle
haben bei behaupteten Preisen kleines Bedarfs
gesehaft. Hafer und Gerste liegen bei mäßigem An-
gebot ruhig aber gut stetig. Für Weizen und
e nannte man etwa gestrigereise.

zerliner Produktenbörse.

(Fär 100 Kg) 16 1 (Fär 100 ky) 16 1.
Weizen märk 224.9-228. 0 Kl. Speigeerbsen 21.50- 24. 00
Se märk Iö6 198 Euttererbsen 1500 17.00Rauhgerste 160 170 Peluschken 16.00 18. 00
industrie an Ackerbohnes 14.00 16.00Futtergerste 155 160 Wiekes 16.00—19. 00
Neue Winterg Blaue Lupinen 10.00—12. 00Hafer märk I35. 00-148. 00 Gelbe Lupinen 14.00 15.50
Mais lok Berl. Serredella, alte(är 100 ne 22.00— 28.60W hl 27.50-31. 25 apskuohenWegener 27.00- 29.25 Leinkuchen 21.90 12. 90
Weizenkleie 9.60 10. 00 Trockenschnitz- 6.50
Roggenkleie 9.60-10. 00 Soja-Schrot 10.60
Raps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat. 1000 k. Kartotfelflocken 12.10 12. 30
Vilctorigerbsen l 21.00--27. 50 l Rüben

Leipziger Produktenbörse.
Fär 1000 kg in Reichsmark.

16. 1 12 1. 16. 1. 12. 1.
Weizen, inl 216 218 216 218 Hafer, neuer
Roggen in. 206--21206--210 Mais, amer 185--190185-180
Sommerg 170185 170--185 do cinquan, 200--205 200-205
Winterg 160-168 160--168Raps, ruhki
Hafer alter 140—160 140 150 IErbs inl. V. 180--220 190 220

Lancesprodukte.
Der Kartoffelmarkt steht zur Zeit hauptsächlich

im Zeichen des Kartoffelexports. Die Preise für
weiße und rote Kartoffelsorten, soweit sie sich zum
Export nach dem Norden eignen, gingen seharf in
die Höhe, dürften aber bei den unten genannten
Preisen ihren Höhepunkt ungefähr erreicht haben.
Ob dies scharfe Preissteigen für den Handel und
auch für den Erzeuger Vorteile bringt, ist eine
andere Sache. Jedenfalls ist es angebracht, wenn
der Handel scharf beobachtet und die Deutschland
abgrasenden Ausländer austoben läßt. Es ist immer
so gewesen, daß diese eines Tages wieder ver-
schwunden sind. Allerdings haben sie dann dem
deutschen Handel den Nutzen genommen und dem
Staat die Steuern. Industrie-Speisekartoffeln kamen
nicht allzuviel an den Markt, lieben sich aber
schlank zu den letzten und teilweise auch zu etwas
höheren Preisen unterbringen. Fabrikkartoffeln und
unsortierte Feldkartoffeln blieben ebenfalls gefragt
Auf dem Landesprodukten- und Gemüsemarkt blieb
es Verhältnismäßig rubig. Gesucht blieb grüner
Wirsingkohl, den Vorddeutschland so gut wie gar
nicht schaffen Kann. Kueh Rotkobl war gut gefragt.
Der Absatz in Grünkobl und Spinat eß sehr zu
wünschen übrig Auch in den übrigen Landes-
produkten und Gemüsen Kann nur von kleinen Ge-
sohäften gesprochen werden. Nachstehend die
letzten Großhandelspreise in Mark per Zentner:
Julinieren, Juliperle, Speisekartoffeln 3,20—3,25,
gelbe Speisekartoffeln vom hellen Sandboden 2,45
bis 2,50, do. vom mittleren, schweren Boden 2,35
bis 2,40, weiße Exportkartoffeln 225—2,30, rote
Exportkartoffeln 2,65—2,70, unsortierte, rote und
weite Peldkartoffeln 1,65-1,70, unsortierte gelbe
Feldkartoffeln 1,80—1,85, Fabrikkartoffeln, minimal
14--16 Prozent Stärke, per Stärkeprozent 9 Pf.
Zwiebeln, einschließlich Säcke 9,50-10,00, Nantaiser
Speisekarotten 1,20—1,25, rote Speisemöhren 1,00
bis 1,25, rote Speisemöhren 1,00 1,05, unsortierte
Karotten und Möhren 0,85-0,90, gelbe Lobbricher
Möhren 0,75--0,80, Runkelrüben 0,40—0,45, Zucker
rüben 0,50--0 55, Sellerie, mittelgroß, je nach Ouali-
tät 5,00-5,50, Grünkohl 1,45-1,50 ab hiesigen,
altmärk., anhalt., hannov., braunschw. und mitteld
Vollb., Dänenkohl, Einschneide- und Handels ware
2,50-2,60, Rotkohl, Handelsware 3, 40—8,60, Wirsing-
Kobl, Handelsware 2,50-2,60, alles ab holstein.,
ostfriesl. und norddeutsch. Vollb.

Filiale Haumburg
Lindenring 30 Telephon 50

Annahme von
H Inseraten
El Drucksachenaufträgen
M Zeitungsverkauf

Otto Rrebs
Papier- u. Schreibwarenhandlung

Gerichtsver handlungen
Vor den Schranken des Gerichts.

In der laufenden Woche werden u. a. folgende Strafſachen verhandelt werden t t
Am 19. d. M. vor dem Schöffengericht in Halle,

Abt. 20, 9 Uhr, gegen den Landwirt Ernſt Sch. in
Naumburg wegen Vergehens gegen S 5 Abſ. 1 des
Geſetzes zum Schutze der Republik

10 Uhr gegen die Arbeiter Erich H. und Hermann
W., den Schloſſer Franz von M., den Keſſelſchmied
lehrling Paul K., den Lackierer Kurt K., die Ehefrau
Berta St. und die Hausangeſtellte Eharlotte H., ſämt

lich in Dieskau, wegen Vergehens gegen das Republik-
ſchutzgeſetz (Veranſtaltung der KPD. in Ammendorf am
22. März 1931, nach Freiſpruch vom Reichsgericht
zurückverwieſen).

Vor dem Schöffengericht Halle, Abt. 23, 938 Uhr,
gegen den Maurer Erich K. in Dieskau wegen fahr
läſſiger Körperverletzung und Ubertretung des Kraft
fahrzeuggeſetzes

Vor der I. Strafkammer Halle, 13 Uhr, gegen den
Bergmann Albert Sch. in Eisdorf wegen Vergehens
gegen das Republikſchutzgeſetz und Beleidigung.

Am 21. Januar vor dem Schöffengericht Halle,
Abt. 283, 1276 Uhr, gegen den Stellmachermeiſter
Konrad W. in Hohenweiden wegen Amtsunterſchlagung
(Steuererheber, der Diebſtahl vortäuſchte, indem er
eigenen Geldſchrank wegſchleppte und erbrach).

Am 22. d. M. vor dem Schöffengericht Halle,
Abt. 22, 12 Uhr, gegen den Kraftwagenführer Martin
Sch. in Weißenfels wegen Erpreſſung (Drohbriefe an
den Gutsbeſitzer Walbe in Reichardtswerben)

Am 290. Januar vor der e Strafkammer
Naumburg: um 925 Uhr gegen die Haustochter Marta
K. in Teuchern und Genoſſen wegen Abtreibung

um 10 Uhr gegen den Bergmann Karl R. inWeißenfels wegen ſeſchrliher Körperverletzung (politiſche

Schlägerei in Weißenfels vom 12. Juni 1931, in erſter
Inſtanz 3 Monate Gefängnis);

um 1024 Uhr o den Schloſſer Reinhold D. in
Weißenfels und Genoſſen wegen Betrugs gegenüber
dem Arbeitsamt (erſte Inſtanz Freiſpruch);

um 13 Uhr gegen den Arbeiter Walter P. aus
Naumburg wegen ſchweren Diebſtahls u. a.

Am 21. Januar vor dem Schöffengericht Naumburg
um 938 Uhr gegen den Arbeiter Otto Sch. aus Roß
leben und Genoſſen wegen ſchweren Diebſtahls u.

um 1028 Uhr gegen den Arbeiter Gerhard A. in
Freyburg a. d. U. wegen Hehlerei;

um 10 Uhr gegen den Maurer Franz B. in
Naumburg und Genoſſen wegen Hehlerei.

Am 21. Januar vor dem Schöffengericht Weißen
fels: um 9 Uhr gegen den Schuhmachermeiſter
Otto K. in Weißenfels wegen Abgabe einer falſchen
eidesſtattlichen Verſicherung;
um 10 Uhr gegen den Molkereifachmann Max H.
in Weißenfels und Genoſſen wegen Betrugs und Unter
ſchlagung;

um 13 Uhr gegen den Kaufmann Fritz B. in
Weißenfels wegen fahrläſſiger Körperverletzung.

Rechtkräftiges Urteil.
Das Urteil des Schöffengerichts vom 2. Oktober

1931 gegen den Arbeiter Kurt Plötz aus Lochau und
den Maurer Willi Haaſe aus Döllnitz wegen des Raub
überfalles vom 11. November 1929 in Dieskau auf den
Vertreter Schulz der Döllnitzer Goſenbrauerei iſt rechts
kräftig geworden Plotz war zu 3 Jahren Gefängnis

und zu Zjährigem Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte, Haaſe zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt worden.
Gegen das Urteil hatte nur Plötz Berufung eingelegt.
Dieſe iſt von der Strafkammer des Landgerichts rechts
kräftig verworfen worden.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anjrao rennt e Stern ine en ne

währ für erteilte Auskunft wird nicht ibernommen.
E. N. Pfändungen des Arbeitslohnes können auch

für Unterhaltsbeiträge e Grundſätzlich ſind
45 RM. wöchentlich und ein Drittel des Mehrbetrages
der Pfändung nicht unterworfen

H. K. Der Amtsvorſteher kann Sie zwar zwingen,
aus einem baufälligen Hauſe auszuziehen, er kann Sie
aber nicht zwingen, eine Wohnung zu beziehen, die
noch einmal ſoviel koſte: wie Jhre bisherige Wohnung
Es iſt aber möglich, daß man Jhr Einverſtändnis mit
dieſem Mietpreis annehmen müß, da Sie die neue
Wohnung mit Kenntnis des Mietpreiſes bezogen
haben. Wir raten Jhnen, ſich ſelbſt nach einer billi
geren Wohnung umzuſehen, die Jhren Wünſchen mehr
entſpricht. Ehe Sie gepfändet werden können, müſſen
Sie erſt auf Zahlung des rückſtändigen Mietzinſes
verklagt werden. Gepfändet werden kann Jhr Ar
beitslohn, ſoweit er mehr als 45 RM. wöchentlich
überſteigt auch Jhr Mobiltar, ſoweit es Jhnen nicht
unentbehrlich iſt. Sachen, die Jhrer Tochter gehören,
können nicht gepfändet werden, denn Jhre Tochter iſt
nicht Schuldnerin des Mietzinſes

K. G. R. Sie müſſen auf dem Gewerbeamt Jhr
Gewerbe anmelden Wegen der Löhne wenden Sie ſich
an den Verband der Metallinduſtriellen.

M. I. Die Notverordnung bietet dem Verpächter
keine Möglichkeit, den Pachtvertrag zu kündigen

E. Soh. Jn Ihrem Falle ermäßigt ſich die Miete
vom 1. Januar 1932 ab anteilig um den Betrag, um
den die laufende Belaſtung des Grundſtückes durch die
Notverordnung vom 8. Dezember 1931 ſich ermäßigt hat.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Die warme Witterung hielt am Sonnabend an,
Dabei ſtieg die Temperatur im Flachlande bis auf
11 Grad an. Auf dem Brocken wurden als r
Temperatur 2 Grad über Null beobachtet. m
Sonntagmorgen war es in Mitteldeutſchland heiter
Jn klarer Nacht ſind die Temperaturen öſtlich der
Elbe ſtellenweiſe unter den Gefrierpunkt geſunken. Jn
der Rheinprovinz wurden dagegen des Morgens ſchon
7 Grad über Null abgeleſen. Uber dem nordweſtlichen
Teile Frankreichs liegt noch ein Streifen warmer Luft,
in dem 11 Grad über Null herrſchen. Auf der Rück
ſeite der Warmluft dringt aber Polarluft oſtwärts vor.
Dieſe wird uns in der Nacht zum Montag erreichen
und vor allen Dingen im Gebirge Abkühlung bringen.
Zeitweiſe können dort Schneeſchauer auftreten

Ausſichten: Windörehung auf Weſt, anfangs
krübes Welker, im Flachlande RVegen, im Gebirge
Schneeſchauer, Temperatur in hohen Lagen ſinkend
Im Flachlande über Mittag etwas kühler als bisher.
Am Dienskag Aufheikerung und weitere Abkühlung

Wetterdienſtſtelle Magdebürg.

Rauge Winterluſe ſchaber ber Haut nicht, wenn Sie
zur Pflege die herrliche Creme Leodor nehmen, ein vorzügliches
Mittel gegen Röte der Haut. Rote Packung fettfrei blaue
Pacdung fetthaltig. AnterVorkriegspreiſe. Verſuch überzeugt
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Kammerlicſitspiele
Ab heute

Nr. 14

Lichisplelhaus Sonne
Des helspiellosen

Erkolges Wegen
Dverlüngern wir!

Für die zahlreichen Beweise der
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen Frau Bertha
Nagel, geb. Ramwelt, sagen wir hier-
durch unseren herzlichsten Dank.

Karl Lotzing
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merseburg, den 18. Januar 1932.

laßt dicke Männer
um mien sein.

sagte c Ckaar. Das war
Kein Lob, er wollte beque-
me, gleichgültäge Mitarbeiter.
VeberflüesigesFett macht träge
zu allem. Darum bewabren
Sie eich jugendliche Schlank-
heit und Frieche. Trinken Säo

Dr. Ernst Richters
Frühstuckskräutertee.

Er macht schlank und elastisch,
erneut das Blut and steigert

die Leietungeſfshigkeit. Paket
M. i. 80 Kurpack Gta ch Inh.)
M. 9.- extrastark M. 2.25 u.
M. 1125 In Apothek. u. Drog.

r nern esFRUMSTOCKkS KRRUTERTES
Hermes Fabrik pharm. Koem. Put

München Güälletraße 7

Ab hegete Großes Doppelprogramm!

S TACHELOBAHT.Der Jl Her Menſchentieber
Der Jö ln Her BVölkerverſohnnuegeg?

Mit Polg Regri aus der Erich-PommerProduktion! Die eiſerne
Blume als Sinnbild einer eiſernen Zeit der Stacheldraht. Ein
deutſches Kriegsgefangenenlager in Frankreich. Der ſtarke Realismus
der plötz iche Wechſel des Tempos, die bewegten Spannungsmomente
in den dramatiſchen Situationen geben Pola Negri Gelegenheit, ihre
große Kunſt zu entfalten Ein Film, von dem man ſpricht!

Als zweiter Schlager: Harols Dlos in ſeinem Großfilm

Um Himmels willen Haroſcd Lo vo
Zwei Welten begegnen ſich in dieſem Film: das luxuriöſe Millionärs
daſein und die Unterwelt der Ausgeſtoßenen. Ein Film der tollſten Si
tuationen, Humor und Tempo und wie Harold zum Volkswohltäter wird

Arterenverkalkung Herzteiden

Dankerfüllt teile ich koſtenlos mit, wie ich u.
andereLeidende durch ein einfach auch ärztl. ver
ordnet. Mittel in niegeahnt. Weiſe geheilt wurd.

Dankſagung. Für die liebevolle
Teilnahme ſowie die reichen Kranz
ſpenden beim Heimgang meines lieben
Mannes, unſeres guten Vaters ſagen
wir allen Verwandten und Bekannten
herzlichſten Dank. Beſonderen Dank
Herrn Paſtor Günther für ſeine troſt
reichen Worte und Herrn Lehrer Löbe
mit ſeiner Schuljugend für den ſchönen
Geſang.

Gertrud Walde geb. Stier

M robgemeinde leuno

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,

ZeitungsBeſtellungen,

z Flugzeugbau Fliegerngenieur- nut Fapterteennt
Schule kig Lehrweriatatten

nebſt Kindern

Nienſtedt, den 18. Januar 1982

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der ftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft:

Heinz Herbert Albert,
Rudolf Herbert, El
friede Waltraut, Kin
der des Bauhilfsarb.
J. Hohmann.
Stadt. Beerdigt:

Die Ehefrau d. Stell
werkmeiſters Müller
Die Witwe Nagel.

Altenburg. Ge
tauft: Renate, T. d.
Drehers Emſel; Hans
Joachim. S. d. Polizei
Oberwachimſtr. Pruß;
Reinhold, S. d. Drehers
Zander. Beerdigt:
Der Jnvalid Friedrich
Pfeiffer

Neumarkt. Ge
traut: Der landwirt
ſchaftliche Arb. Paul
Knoth mit Frau Wla
dislawa geb. Rancz.

Dimwel S
Bad und

Zubeh. ſof. z vermieten.
Bahnhofſtraße 13.

Wohnung. frei!
Mieten herabgeſetzt.

Näheres durch
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr.
Nr. 10 (Hoſſeite).
Fernſprecher 2842.

2 leere Zimmer
mit Keller zum 1. 2. an
einz. Leute zu vermiet.
Zuerir in der G. d. Bl.

Kl. Hofwohnunp

ſofort zu vermieten.
Zu erfr. in der Geſchſt.

3 Zimmer Wohng.
von älterem Ehepaar
ohne Kinder zum 1. 3.
oder 1. 4. geſucht. Ang.
m. Pr. u. 321 a. d. Geſch.

mm Mohnung
mit allem Zubehör zu
mieten geſucht. Preis
ang. u. 323 and. Geſchſt.

Huene
für Landgemeinden in
neuer Auflage vorrätig
Puchcrackerel I. Röbner

Merſeburg Kl. Ritterſtr.

Barttſtelle
in günſtiger Lage wegen
dringend. Geldbeſchaff.
ſofort zu verkauf. Ang.
u. 322 an die Gſt. d. Bl.

2 gebrauchte
Kleiderſchränke

billig zu verkaufen.
Johannisſtraße 11.

billig zu verkaufen.
Roter Feldweg 3 p. M.

Achtung!kauf r Schuhmacher

Eine faſt neue
Elastic-ßletermasch.

150 RM., Kl. Siegel
Ausputzmaſch. 75 RM.
altersh. verkäufl. Näh.
Gebrüder Becker,

Lederhandlung

Meuſchan.
Gehſ. Kinderwagen

z. verk. Meuſchau Nr. 72.

Gefecht
4—6 gebr. Speiſezimm
ſtühle zu kauſen geſucht.
Ang. m. Priu. 320a. d. G.

Durrenhere
Annahme v. Jnſeraten
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,
Markt Einzelverkauf.

E. Rudolph
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Gelegenheits

Beſchwerden uſw. bei
Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.
3088;
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38.Träger
bezirk 2;
Ling Kalock, Leuna
Webergaſſe 7, Trä

u 3;Marie Gaudes,
Werkſtr. 4, Träger

Bunſenſtraße
Trägerbez'rk 5;
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;

elene Scheffler,
eung Göhlitzſch

Rr. 10b, Träger
bezirk 7;
Marg. Schümichen,

9. LeunaCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leunna, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhof, Leunga.

Dienstag
u. Freitag

Schlachtefeſt

W. Adrioge,Burgſtr. 22, Tel 2898.

V enFreitag
Schlachtefeſt

ff. geräuch. u. fr. Wurſt.
Fr. Kleine, G. Sirtiſtr. 12

Morgen Dienstag

K. Scheuermann,
Friedrichſtraße 15.

Dienstag

GSehlochtefeſt
Lautenſchläger,
Moltkeſtraße 18.

Schlachtefeſt

Steueramtmann a. D. H. Frederstorf
Schwerin (Mecklenburg 332).

mnene weimar
j Erospekt antfordern

Morgen Dienstag
SchlachtefeſtFlatter, Str. 19,

lock 5, Trägerbez. 3.

Geſchäft betreibe

Brennſtoffe.

Gaſthaus Grüne Linde

Der geehrten Einwohnerſchaft

n. meiner verehrten Kundſchaft!
Jch erlaube mir darauf hinzuweiſen,

daß ich bereits ſeit Juli 1931 ein eigenes
und bitte, mein junges

Unternehmen gütigſt unterſtützen zu
wollen. Jch r nur anerkannt gute

Sie prompt und zuverläſſig zu bedienen.

Kohlenhandlung E. Teich

Halliſche Straße 13

habe das Beſtreben,

MAN SCREIST HEUTE A. OLVMPIA]

die Stabile und formschöne
Gebrauchs- Schreibmaschine

für jeden Betrieb

Oiympia-Buchungsmaschine m. Saldomat

Eneſchterte Zahlungsbedingungen
Schreibmaschinen mietweſsel

Gelegenheitsksufe Reparaturen

Europa Schreibrmmascehinen A. G-

LEIPZIG C
e

(Europahaus)

1, Augustusplatz 7
Tel. 20 735

Verfengen Sie ſustriertes Angebot

über unsere
Gerauschlose Olympia

Schreibmaschigen- Kombinatioo

gewaſchen.

12 Hette des
werden in 5 Minuten

Her tauſendfach erprobte Wapu

Richt zu verwechſeln mit ſogenannten Stampfern.

ntl. Probe-Waſchen
Diöenstag, 19. Januar, und MNüättewoch, 20. Januar, nachm. 3 u. 5 Uhr, im Twols.

wäſcht man

Fagllch

O Seteeſßess
mit 1 Stück Seife.

Heffe
Jede Hausfrau iſt freundlichſt eing

Einladung zu den

Volkstüml. Lichtſpielen
Er ass, Gaſthaus Creypau, Montag, den 18. Jannar
Körbisvorſ-Wertzsvsorf, Gaſthaus Körbisdorf,

Dienstag den 19. Januar
Nengearkt Getſelröhlsrz,Donnerstag, den 21.
Käitrernerstz, Cafe „Caliſfornia“, Freitag, den 22. Jan.

8 Uhr abends

rogram n
z. Sonnige Rheinfahrt

Ein Film vom deutſchen Rhein

w. Vom Palmkern zum Perſil
Ein Kulturſfilm vom Waſchen und von der Wäſche

Irt. Scherzfilme

Eintritt frei Gratisproben Mufſikbegleitung.
Viele HausfrauenOrganiſationen empfehlen den Beſuch dieſer
lehrreichen und unterhaltenden Veranſtaltung aufs Beſte

Pünktliches Erſcheinen höſlichſt erbeten!

Gaſthaus Schumann,
Januar.

r u

Zuſtande bitte mitzubringen

u ter Hrn von

eladen. Schmutzige Wäſche (auch Stärkewäſche) in trockenem

kommt auch nach

Merſeburg

Durch einen noch nie hier ge
zeigten Apparat wird Jhnen
praktiſch bewieſen, daß es
wirklich möglich iſt, alle
Wäſcheſorten tatſächlich nur
durch Luft und Waſſerdruck

Nicht 12, ſondern nur Std.
dauert der Waſchtag K 3 Johre Garantie

für Haltbarkeit
fix u. fertig ſauber zu waſchen
(ohne Rumpeln u. Reiben)

Wir geben dieſes beſte Waſchgerät der Welt nur Hausfrauen in die Hände, denen
wir die richtige und leichte Anwendung beim Probewaſchen gezeigt haben. Darum
unſer Erfolg. Darum die Zufriedenheit unſerer werten Kundſchaft

Darum kommen auch Sie, bevor Wapu Merſeburg wieder verläßt

zwei Vorführungen rin

Abert
Entenplan 8

e

Gute Drucksahen ſetert

preiswert

Gutenberg

Fernruf 2701

Verlangen Sie Muster
und Vertreterbesuch

Druchere

Bruns

Aufpolstern
Harniſch, Olgrube

60 jähr. Witwer ſucht

Wittwe
bis 50 Jahre, ohne An
hang z. Führung eines
kleinen Landhaushalts,
bei freier Koſtu Kleidg.
Spätere Heirat nicht
ausgeſchloſſen. Off. u.
K. H. Bad Dürrenberg
Leipziger Straße 9h, J.

Lehrlin
Harniſch,

möb. geſ.
elgrube 1.ne

Junge unabhängige

Froars
ſucht Bekanntſch. eines
ſoliden Mannes zwecks
ſpäterer Heirat. Witwer
mit Kind angenehm.
Zuſchrift. an Vincenz,
Naumburg a. S. Bar
baraſtraße 6.

Zuverläfſiger Herr
f. Org., Poſtverſ. und
Jnkaſſo, evtl. geg. Feſt
anſtellg. zu ſof. geſ. Es
woll. ſich nur ſolch Herr
bewerb. die über 250M.
in bar verfüg. u. A. L. 53

an Annoncen Lands
berger Breslau 1.

06.30
Anſchl., bis
10.00 Uhr:
10.05

10.10
11.00
11.30
12.00

Rundfunk Programm
Dienstag, 19. Jannar

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter
Uhr:

Uhr:

12.10 h
13.00

Anſchließ.:
14.00

14.15
15.00
15.35
16.00
16.30 ühr
17.30—17.
17.50
18.05

18.30
18.50

19.00

19.30

20.15
21.45

22.15 Uh
Anſchl.,

Uhr:
Uhr:

Uhr:
Uhr:

Uhr:

Uhr:

Uhr
Uhr:

hr:
bis

Funkgymnaſtik.

Wirt an eir snachrichten.Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages
programm.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Schallplaktenkonzert.
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und
Schneebericht.
Mittagskonzerk.
Wettervorausſage, Preſſe und BVörſen
bericht.
S laltenkonzert.e ehe Funkbericht aus einem
Kurſus für erwerbsloſe Jugendliche.
Muſikaliſche Reuerfſcheinungen.

Neue ſtehe d der Jugend
WirtſchaftsnachrichtenAls hen im Baltikum
Konzert.

5 Uhr: Wettervorausſage und Zeltangabe.
Wirtſchaftsnachrichten.
Frauenfunk: Das Kind in der notleiden
den Familie.
Sprachenfunk. Franzöſſſch.
Einführung in das Gewandhauskonzert
am 21. Januar 1932
Elternſprechſtunde: Das Schlagwort „Vom
Kinde aus“.
Kann ſich Deutſchland wirtſchaftlich un
n machen?
Felix Mendelsſohn-Bartholdy.
Eine Stadt wird geboren:
Sydneys.“
Nachrichtendienſt.

23.15 Uhr: Collegium musicum.
3

„Gründung

10.45
11.30 u

12.00 u

22.15
Danach,

Uh

r:

r:

c

r.

Deutſche Welle,
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge t685 Meter.

06.30 Uhr:
Anſchl. bis
Dazwiſchen:

10.10 Uhr

Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
08.15 Uhr: Frühkonzert.
06.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt
für die Landwirte.
Aus Köln: Schulfunk: „Zar und Zimmer
mann.

rangöfiſch
änze und

Nachrichten.

M e eärchen u eſchichten.Wie und wo muß in der Landwirtſchaft
geſpart werden, ohne die Produktion ein

ſchränkenWegerdienſt, Börſe.
Künſtleriſche Handarbeiten
Konzerk. SVom Weſen hiſtoriſcher Größe
Die ſogiale Kriſe in England.
Die Muſik in der Einheit der Künſte
Wetterdienſt für e
Engli ür Fortgeſchrittene.n Deutſchland wirtſchaftlich un
abhängig machen

Unterha n
ichten, orte e u der Philharmonie:

Wiſhelm Furkwängler dirigierk.
Politiſche Zeitungsſchau.
Wetterdienſt Nachrichten, Sport.
00.30 Uhr: Aus Hamburg. Anterhaltkungs
konzerk.
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